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Ol sein - licht Bomber bei Terrorangrissen abgeschoffen
Schwerste Berluste der brütsch-amertkantschen Luslwasse bet etnem Angriff aus Düsseldorf tu der Rächt zum Samstag

■ES

.
* « » » de « Führerhanpianartier ,

.T- ÄMti. DaS Oberkommando der Wehrmacht>'bt bekannt:
» Rn der Ostfront lebte die KampftStigkeit
teitrrn « ieder ans. Reben Ttoßtrnpptätigkeit

Knban»Brückenkopf nnd der Mins -Front
!?« eS im Abschnitt Orel zu » ämpseu , in deren
Irians die nach starker Fenervorbereitnng an-" eisenben Sowjets blutig abgeschlagen wurden.
. 8ei der BekLmpsnng oon Banden
A, rückwärtigen Gebiet des mittleren Front »
Schnittes haben tt * und Polizeikräste in tage»
.^ aen, harten Kämpfen, die durch säst nndnrch »
.' ingliches Wald» und Snmpfgelände besonders
Schwert waren , weite Gebietsteile gesäubert.

befestigte DSrser und Waldlager wurden" Sen zähen Widerstand genommen , 162 Bunker
fklprengt. Reben zahlreichen Toten verloren

Banden große Mengen an Massen und^Eterial .
, Die italienische Besatzung oon Pantel »
^ ria mutzte infolge Wassermangels den

gegen die rollenden feindlichen An-
ans der Luft und von See her einstellen .

. Rn» gestrigen Nachmittag stietz ein ameri»
Mischer Fliegerverband in großer Höhe gegen

norddeutsche Küstengebiet vor und warf
x»« ben ans hie Städte Wilhelmshaven und"lhaveu. Die Bevölkerung hatte Verluste.
*>$n der vergangenen Rächt griffen britische
»' wber westdeutsches Gebiet, vor allem die
,,Ut Düsseldorf an. Durch Bomben»nMr in Wohnvierteln entstanden schwer «neuste unter der Bevölkerung und erhebliche
l£ *oett an Wohnhäusern und öffentlichen Ge»
£ *•«» . Nach bisherigen Feststellungen verlor
^7,Leind bei diesen Angriffen insgesamt 81

viermotorige Bomber.
*

i,
*

,
V erlin , 12. Juni . Die im Wehrmacht »

vom 12. 6. angegebenen Verluste von" lngzengen, die die britische und nord.
t^Erikanische Luftwaffe bei ihrem Angriff auf
»»ü. Reichsgebiet am 11 . 6. und in der Nacht
«v? *• erlitt , hoben sich nach neueren Mel»

gvs gi feindliche Bomber er »
Ferner wurden zahlreiche feindliche

^ *>chinen durch das Feuer der deutschen Ab,
so schwer beschädigt» datz auch von ihnen

erhrbiichax Teil den englischen Heimat»e* nicht mehr erreicht haben dürft«.

^ vjets verlangten neue Terrorangriffe
die Stockholm . 13. Juni . Die neun Monate,
tz^. ^durchill in Casablanca für die Besiegungals notwendig bezeichnete, sind bald
kia » , En, und die Anglo-Amerikaner stehen
-i- Ntlich nach diesem enormen Zeit - und
bj, ^evrrlust erst da , wo He eigentlich bereits
w »/ ^nbe deS Vorjahres sein wollten. Selbst

wie Churchill und Knox haben sich
fet gesehen, vorsichtshalber einige Dämp-
sstkif tien Ueberschwang mancher heimischer
eg, tr zu legen und anzudeuten, wie gering
Iri^. bisherigen Fortschritte in Wirklichkeit
tzus daß alle wahrhaft schweren6aden vorläufig ungelöst vor
^kpf * r Niierten ständen . Der ganze Ner-

hat, wie selbst neutrale Beobachter
ip^ En . zum größten Teil gegen die Erreger
«k^ seschlagen, weil er enorme Erwartungen

di , in diesem Ausmaß so gut wie
aaudig uneingelöst geblieben sind .

1° stärker wird das Denken im feind-
Rkg?» ."6er beherrscht von der Frage , was für
ik,,j "aktionen und Ueberraschungen die Achse
»biyl^ alten könnte . Man traut der strategisch
dku »? Enden Haltung Deutschlands und der
tivtzVerbürrdeten in ihrer starken Posi -

" icht nur jede Defensive , sondern jede
hp, 7°» Initiative zuläßt , ganz und gar nicht.^ers^ "ieses Dunkel hineinzustoßen und den
titi,IWl? «er Demoralisierung und Terrorisie -

1 " er europäischen Zivilbevölkerung fort-' ^"^ die englis
^

ch - amerikani -
zu einerLuftstreitkräfte .

Offensive angesetzt worden.
>>> z» . ?orr eingetretene gewisie Bombenpause

an t0l>0 ^atte in England und USA.
skkuf »^ Mutmaßungen über die Gründe wach-
»>irz, ", denen von dortiger amtlicher Seite

irreführenden Parolen begegnet
» "Slai,8 ^ USA .-Luftwasfen-Befehlshaber in
Jei jj "?' Generalmajor Haler , hat immerhin
, "heit ^ Gelegenheit mit überraschender Of-

dugeseben , daß die eigene Bomben-"
llhr. El bereits bei den Angriffen auf das

e as
* bedeutende Verluste erlitten habe .

'.Er «»^ "^ ietS haben die Wiederaufnahme die-
pichen Angriffe verlangt , die von

Ma " mit einem großen Lob bedacht
!!*«»» die ersten neuen Maffenaktionen
r 1* Engländer und Amerikaner jedoch

K» ' deftigen Verlusten bezahlen müsien,
auf die Dauer kaum zu bemän-" wird. Zur Tröstung der englischen

Rankommen lassen!
Von FYanz Moraller

Oeffentlichkeit wird nun verbreitet , daß die
Verluste besonders die kanadischen Flugzeugebetroffen hätten. Die Behauptungen über das
Ergebnis schwelgen wieder in Prahlereien . Die
skrupellose und verbrecherische Kriegführungder anglo-amerikanrschen Staaten weiß offen¬bar keine andere Methode . Sie wird v o n d e n
Sowjets angetrieben , die ihre eigene
Lage , besonders in ernährungspolitischer Hin¬
sicht , als recht ernst geschildert haben . Aber die
Bolschewisten sind mit Terrorbombardements
noch nicht zufrieden, sondern mahnen die angel¬
sächsischen Verbündeten bringender denn je zuweitergehenden Abenteuern.

Hier, in dem verständlichen Zögern vor einemeventuellen Sprung ins Dunkle, der bestimmtmit furchtbaren Verlusten verbunden seinwürde, liegt wohl der Hauptgrund für die merk¬
würdig gemischte Stimmung in der anglo-
amerikanischen Oeffentlichkeit , die auch von der
lärmenden eigenen Agitation nicht über die
Zweifel hinweggetragen wird. Bezeichnend istdie unlustige Stimmung an der Londoner und
Neuyorker Börse, wo trotz der großen äußeren
Kriegsspannungen innen - und sozialpolitische
Sorgen , Steuern und Befürchtungen vor einem

* Berlin , 12. Juni . An der Ostfront war di«
Kampftätigkeit am Freitag wesentlich lebhafterals an den Bortagen . Besonders im Raum
von Orel wurde hart gekämpft . Die Bol¬
schewisten tasteten hier unsere Stellungen durch
mehrere Borstöße ab , holten sich aber überall
blutige Köpse. Südöstlich Orel gingen die
Sowjets nach Verschuß von etwa 4000 Grana¬
ten unter gleichzeitigem Einsatz von Schlacht,
fliegern in sechs Kilometer Breite vor. Sie
wurden aber im sofortigen Gegenstoß zurück¬
geworfen . Rund 300 gefallene Bolschewistenblieben auf dem Kampffeld liegen. Zahlreiche
Gefangene und Waffen fielen in unsere Hand.
Gleichzeitig trat nordöstlich Orel ein feind¬
liches Regiment, ebenfalls nach starker Feuer -

• Rom» 12. Juni . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Samstag hat folgenden Wort¬
laut :

Infolge von Maffenangriffen au» der Luft
und von See aus , die au Stärke und Heftig¬
keit bisher nicht ihresgleichen hatten, sah sich
die Insel P a n t e l l e r i a , deren Waffer -
bestände für die Zivilbevölkerung erschöpft
waren , gestern gezwungen, den W i d e r st a n d
e i n z u st e l l e n .

Der Gegner richtete erneute und verstärkte
Angriffe von der Luft und von See aus gegen
die kleine Besatzung von Lampedusa , die
die Aufforderung zur Uebergabe ablehnte und
heldenhaften Widerstand leistet .

*
Die feindliche Luftoffensive konzentrierte sich

seit einem Monat mit ununterbrochener Heftig¬
keit gegen Pantelleria und zerstörte schließ¬
lich die gesamte Wasserversorgungs¬
anlage . Bei den Angriffen waren die ge¬
samten anglo- amerikanischen Luftstreitkräfte in
Afrika eingesetzt worben, die in 13 Tagen auf
die wenigen 10 Quadratkilometer der Insel
Pantelleria 18 bis 17 000 Tonnen Bomben
warfen. Allein am 10. Juni wurden 2000 Ton¬
nen Explosivstoffe auf die Verteidigungsanla¬
gen und die Wohnstätten von Pantelleria ab¬
geworfen.

Gleichzeitig verstärkte sich der von der Luft
und von See aus von der nur 120 Kilometer
entfernten tunesischen Küste sowie vün der
165 Kilometer entfernten Insel Malta aus
geführte feindliche Angriff auf die kleine Insel
Lampedusa . Die feindlichen Angriffe sind
darauf gerichtet , jeden weiteren Widerstand
der Insel zu brechen. Aber die kleine Besat¬
zung der Insel leistet weiter heldenhaften
Widerstand.

Die italienische Presse stellt anläßlich der Be¬
endigung der Kämpfe um Pantelleria fest , daß
der Feind keinerlei Grund zum
Frohlocken habe . Die Besatzung von Pan -
tellerta , so schreibt „Giornale b ' Jtalia "

, habe
trotz ihrer Isolierung den heftigsten Wider¬
stand gegen den gigantischen konzentrischen An¬
griff des Feindes aus der Luft und von der
See geleistet . Ueber eineinhalb Monate habe
die Besatzung alle Kapitulationsangebote zu¬
rückgewiesen. Das gesamte italienisch « Volk

schlechten USA .-Ernteausfall im Vordergrundstehen. Das amerikanische Landwirtschaftsmini¬sterium hat mitgeteitt , daß die Ernteaussichtenin den USA . die schlechtesten seit drei Jahre »
seien, so daß mit einer Wiederkehr der vor¬jährigen Rekordernte keinesfalls gerechnet wer¬den könne , ganz zu schweigen von der eigentlichangestrebten Erhöhung des Ertrages . Auch dieUSA .-Gewerkschaften machen hartnäckig von
sich reden . Das neue Gesetz gegen Arbettskon-
flikte will ihre Beteiligung an politischen Be¬
wegungen überhaupt unterbinden . Die «DailyNews" in Washington bezeichnet die» als den
wichtigsten Punkt des Gesetzes.

Solche wirtschaftlichen und sozialen Sorgenwerden zugegeben . Andere, damit verwandte
Fragen hinter den Kulissen spielen eine be¬
trächtliche Rolle, beispielsweise in England der
Pfingstkongretz der Labourpartei mit seinem
leicht entzündbaren Reservoir an Streitfragen .
Diese Sorgen verbinden sich mit den erwähntenmilitärischen Ungewißheitsmomenten und di¬
versen Sonderproblemen , beispielsweise dem
heimlich weiterglimmenden Streit de Gaulle—
Giraud und lassen das Geschrei der gegnerischenAgitation recht problematisch erscheinen.

Vorbereitung und mit Fliegerunterstützung,zum Angriff an. Auch dieser Vorstoß scheiterteam Widerstand unserer Grenadiere . GegenMittag wiederholten die Sowjets ihre An -
.griffe und warfen zwei wettere Bataillone ins
Gefecht.

Weitere örtliche Angriffe setzte der Gegnerin den Morgenstunden LeK Freitag auf breiter
Front westlich W j a s m a an. An sechs ver-

. schiedenen Stellen stieß er gegen unsere Bor»
Postenstellungen vor wurde aber überall mühe¬los abgewiesen . Südwestlich Belyi drangen da¬
gegen deutsche Stoßtrupps durch Artillerie und
schwere Infanterie -Waffen gut unterstützt, in
feindliche Gräben «in, rollten sie tn 850 Meter
Breite auf und sprengten in dem genommenen

ES ist schwer zu beschreiben, waS in de«
letzten Tagen in den Lagern unserer Feinde,vor allem unserer westlichen Gegner, ausge¬
brochen ist. Es ist zwar seit ihrer Landung in
Norwegen im Frühjahr 1940 nicht der erste
Begeisterungstaumel, der über die angel¬
sächsische Welt hinweggegangen ist, aber nochkeiner hat solche überschäumenden Wellen ge¬
schlagen wie daS „Jnvasionsfieber ", da» sie
augenblicklich schüttelt. Dabei ist, wenn man
genauer zusieht, seit der Beendigung deS
TunestenfeldzugeS eigentlich überhaupt noch
nichts ^Wesentliches geschehen , es sei denn , daßman den Besuch Churchills bei seinem Herrnin Washington und die großsprecherischen
Aeußerungen verschiedener Prominenten als
wesentliche Kriegseretgniffe betrachten will .Die britisch-amerikanische Oeffentlichkeit be¬nimmt sich genau wie die fanatischen Zuschauereines Fußballspieles, die in dem Augenblick,

wo sich „ihr" Mittelstürmer in die Nähe deS
gegnerischen Tores Lurchgespielt hat und zum
Bombenschuß ansetzt, bereits mit voller Lungen-
kraft „Tor " brüllen, obwohl noch gar nicht fest¬
steht, ob er den Ball überhaupt trifft , und
wenn schon , wohin er fliegt — ganz abgesehendavon, datz die gegnerische Verteidigung auch
noch ein Wörtlein mitzureden hat. Hinterher
mutz dann gewöhnlich der Schiedsrichter bi«
ernüchternde Enttäuschung ausbaden.

Warum sie bas tun — und diese Hochstim¬
mung ist zweifellos von oben her gemacht —
ist nicht ganz klar zu erkennen. Mag sein, daß
sie durch den lauten Rummel lediglich die
eigene Unsicherheit übertönen wollen, wie ein
ängstlicher Wanderer, der durch einen finsterenWald muß und sich durch lautes Singen und
Pfeifen über seine Bangigkeit hinweghelfen
will- Das hilft vielleicht gegen die eigenen
Herzbeklemmungen und gegen Gespenster ,
nicht aber gegen reale Gefahren, die durch
Geschrei , schwerlich zu verjagen sind. Vielleicht
geht eS ihnen aber auch nur wf« einem Mann ,der sich für eine schwierige Auseinandersetzungetwas Mut antrinken wollte und dabei des
Guten zu viel getan hat, so daß er jetzt au»
dem Prahlen und Bramarbasieren nicht mehr
herauskommt und so lange davon erzählt, waS
er mit seinem Gegner alles anfangen - wird»biS er bann wirklich auf der Äildfläche er¬
scheint und der Handel dann ein zwar nüch¬ternes , aber auch wesentlich unfreundlicheres
Gesicht annimmt . Oder aber das Ganze soll
nichts anderes fein als eine ganz groß ange¬
legte Phase des Nervenkrieges, durch die wiraus den Stiefeln gekippt werben sollen , bevor
noch der Tanz begonnen hat. Wenn das der
Fall sein sollte, dann haben sich Roosevelt und
Churchill allerdings in eine sehr gefährlicheSituation manövriert , denn wenn dann, wobereits feste Termin « genannt und sogar der
Weg nach Berlin schon öffentlich abgesteckt ist.nicht bald etwas ganz Gewaltigesund Entscheidendes passiert , bann
dürfte die Hochstimmung sehr rascheinen solchen Rückschlag erfahren ,datz die Folgen noch gar nicht ab »
zusehen sind . Wie aber angesichts der
militärischen Ausgangstage und ganz nüchtern
betrachtet ein entscheidender und weittragender
JnvasionSerfolg an irgend einer, Stelle des
Kontinents zustande kommen soll — mit et¬
waiger Besetzung von Vorfeldinseln ist näm¬
lich noch gar nichts geschafft — das ist selbst
beim besten Willen schwer auszumachen. Daßwir oder unsere Verbündeten etwa deS vor¬
weggenommenen GiegesgeschreiS wegen in die
Knie gehen , daS bilden sie sich hoch wahrschein¬
lich selbst nicht ernsthaft ein : in jedem andern
Fall aber mutz mit bewaffneter Macht gegeneinen waffenstarrenben Kontinent angetretenwerden über den breiten und tiefen Grabendes Mittelmeeres hinweg und unter Voraus¬
setzungen, die bestimmt für ein „amphibisches
Unternehmen" noch ungünstiger liegen, als sie
seinerzeit bei Namsos und Andalsnes oder in
Südgriechenland lagen. Denn wo sie jetzt an¬
kommen müssen, wenn sie nicht da» Vertrauen
ihrer eigenen Völker völlig verlieren wollen,da find wir zu Hause , And baß wir
inzwischen nicht geschlafen haben, das wurde
ihnen, um alle Mißverständnisse zu vermeiden,in freundlicher Deutlichkeit mitgeteilt. Aber
offenbar wollen sie eS gar nicht so genau wissen,denn sie gedenken augenscheinlich , die Rech¬nung ohne den Wirt machen zu können .Was dabei herauskommt, wirb sich zeigen . Der
Vorjubel ist jedenfalls groß, und wen Gottverderben will , den schlug er schonimmer mit Blindheit .

•k
Um die Lage im richtigen Verhältnis zusehen, muß man sich schon einmal vorstellen ,die deutsche Wehrmacht wolle ein solch ge¬fährliches und risikoreiches Unternehmen gegeneinen wohlvorbereiteten Gegner tn einer Stel¬

lung von gewaltiger Stärke durchführen . Wirwollen uns nur der Landung in Norwegen,des Beginns des Westfeldzuges und des Auf »,morsches gegen die angrisfsbereiten Armeendes Bolschewismus erinnern : weder ein
Staatsmann , noch ein General hat
jemals ein Sterbenswörtchen dar¬über gesprochen , bevor der große Schlagnicht gefallen war , und die Welt vernahm die
ersten Berichte erst, als wesentliche Entscheidun¬
gen längst gefallen waren . Das ist soldatischeArt , im Gegensatz zur Lautsprecherei verkleide¬
ter Zivilisten, und daS ist auch ein Gebot mili¬
tärischer Vernunft , die noch immer das Ueber -
raschungsmoment alS einen der wesentlichsten
Faktoren des Erfolges eingesetzt hat. Daran
gemessen könnte man fast auf den Gedanken
kommen , .hinter dem ganzen JnvasionStrubel
verberge sich lediglich Sie gcheime Einsicht unfe«

Auflebende kampfkäkigkeit an der Sstfronl
Starke feindliche Verluste bei Abwehrkämpfen im Raum Orel — Erfolgreiche eigene Borstöhe am Aubas -Brückeukopf

pantelleria mutzle Mderstand aufgeben
Rach Erschöpfung der Wasserbestände — Lampedusa kämpft weiter

grüßt mit Stolz und Dankbarkeit diese italie¬
nischen Frontkämpfer , denen nicht der Feind,sondern nur die Wasserarmut der Insel die
Waffen auS der Hand geschlagen habe . Niemals
habe dieser Krieg, so führt das Blatt weiteraus , eine solche -Zusammenballung von An¬
griffsmitteln gegen einen winzigen Raum,dessen Verteidiger keine Verbindung mit den
Streitkräften des Landes hatten , gesehen. Pan¬telleria sei ein Beispiel des Widerstandsver¬mögens und des kriegerischen Geistes der Ita¬liener . Wenn der Feind glaube, weiter gegenNorden Vordringen zu können , werde er sehen,was ihm bevorstehe . „Tribuna " erklärt , die
gegen Pantelleria eingesetzte militärischeUebermacht des Gegners und die gesamte An¬
griffsführung gegen die Handvoll Soldaten ,die dieses Eiland verteidigten, ließen denHeldenmut der Verteidiger dieser Insel nur
noch leuchtender zur Geltung kommen .

„Vewährungsftlsk" für Neutrale
Erpresserische Versuche der Alliierten —

O Bern , 12. Juni . Das Aufstelle» von Nach¬
kriegsplänen hat sich bei den Alliierten nachge¬rade zu einem besseren Gesellschaftsspiel ent¬
wickelt. Kaum ein Tag vergeht, an dem nichtein neuer glorreicher Plan zur Unterwerfungder Welt aufgestellt wirb. Der einzige Ge¬
danke , auf den allerdings niemand kommt undder dabei der wichtigste ist , ist der, daß zur Ver¬
wirklichung dieser Pläne erst einmal der Krieg
gewonnen werden müßte, und über diese Frage
bestimmen nicht nur die Alliierten, sondern vor
allen Dingen die Achsenmächte. Mit Hilfe der
„Nachkriegsdebatten" versuchen die Alliierten
jetzt, einen verstärkten Druck auf die
Neutralen auszuüben. So weiß der Lon¬doner Korrespondent der Schweizer Zeitung
„Tat " mitzuteilen, während für die auf anglo-
amerikanischer Seite am Kriege beteiligten
Mächte sofort nach Beendigung des Krieges
Schiffsraum für Lebensmittel zur Verfügung
gestellt werden soll, hätten die Neutralen erst
eine „Art Bewährungsfrist " durchzumachen.
Wie das Schweizer Blatt ausführt , lassen die
Engländer keinen Zweifel darüber, daß die
Neutralen nicht die gleichen Ansprüche stellen

StellungSstück Kampfanlagen und größereMunittonsvorräte . Ein sowjetischer Gchützen-
zug versuchte unseren Grenadieren den Rück¬
weg zu verlegen, kam damit aber zu spät , so
datz der erfolgreiche Stoßtrupp nach Erfüllung
seines Auftrages mit Gefangenen und erbeu¬
teten Waffen in die Ausgangsstellungen zu.-
rückkehren konnte .

Auch an der Kuban - Front lebte die
Kampftätigkeit wieder auf. Im Lagunengebiet
am Asowschen Meer stießen unsere Truppenam Poljekoff-See in aufmarschierende Bolsche¬
wisten hinein. Vergeblich versuchte der Feind,durch zwei Gegenstöße bas weitere Vorbringender . Grenadiere zu verhindern . Er wurde ge¬zwungen, sich weiter nach Norden abzusetzen.Weitet östlich scheiterten drei unter Nebel- und
Artillerieschutz geführte bolschewistische Bor -
stöße in Stärke von je etwa 300 Mann tm
Abwehrfeuer.

Sturzkampf - und Schlachtflugzeug « bombar¬dierten bei Temrjuk feindliche Landungsboote,ferner Batterien im Krymsjaka-Abschnitt und
Küstenfahrzeuge auf dem Schwarzen Meer süd¬
östlich Noworoffijsk mit guter Wirkung. Anden übrigen Abschnitten der Südfront entwik -
kelten sich nur unbedeutende Kämpfe .

Am M t u s versuchten die Bolschewisten durchzwei Ueberfälle, die von unseren Truppen inden letzten Tagen vorverlegte Hauptkampflinie
zurückzudrücken . Die Angriffe blieben aber
ohne jeden Erfolg . Am mittleren Donez kames nur - zu beiderseitigem lebhaften Artillerie¬feuer, wobei unsere Batterien nördlich Lissi -
tschansk eipe neugebaute Donezbrücke zerstörten.

Im Norden der Ostfront beschränkten sichdie Gefechte auf Abwehr feindlicher Stoßtruppsund Artillerieduelle' im Raum von Schlüffel -
burg . Schnelle Kampfflugzeuge überwachten »
den Schiffsverkehr im Finnischen Meerbusenund bombardierten nordöstlich Leningrad An¬
legestellen , Molen und TranSportkähn«.

„Nachkriegsdebatten " immer ««mähender
könnten, wie die Staaten , die sich jetzt imKriege den Alliierten willig unterordnen . Inder gleichen Weife wie die Lebensmittelversor¬gung sollen die Währungsobjekte zunächst aufdie vereinigten Nationen beschränkt bleiben,bis auch die Neutralen nach einer gewissenQuarantäne in den Genuß der internationalen
„Vergünstigungen" gelangen könnten.

Das Schweizer Blatt berichtet weiter von
Betrachtungen, die in der englischen Zeitung
„Financial News" angestellt werden. Danachhaben die Alliierten kürzlich alle deutschenTransaktionen mit dem Eigentum besetzterLänder für ungültig erklärt , gleichsam als ob
man in luftleeren Raum über Dinge bestim¬men kann , die einen nichts angehen. DaS eng¬
lische Blatt droht in seiner Verblendung den
Neutralen ganz offen an, es werde schon Mittel
und Wege geben, diese Käufe rückgängig zu
machen. Diese Tonart der Alliierten wird in
den neutralen Ländern ein ungeahntes Echo
finden. Man wird mit Recht darauf Hinweisen ,wie falsch es ist. sich über „ungelegte Eier " den
Kopf zu zerbrechen .
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rer Feinde, daß sie zu einem groben, erfolgver¬
sprechenden Landungsunternehmen an strategisch
wichtiger Stelle des Kontinents gar nicht in
der Lage seien . Das wird sich zeigen : es aber
anzunehmen oder gar zur Grundlage der eige¬
nen Gegenmaßnahmen zu machen, entspräche
in keiner Weise der gründlichen und alle Mög¬
lichkeiten des Feindes einkalkulierenden Art
unserer KriegSsührung, Wir nehmen die Jn -
vasionsürohung an allen denkbaren Stellen so
ernst , wie sie nur ernst genommen werden kann
und haben dementsprechend unsere Vorberei¬
tungen getroffen. Wir rechnen zu den uns be¬
kannten Kräften und Mitteln des Gegners
lieber noch einmal das Doppelte hinzu, als
daß wir ihn an irgend einer Stelle unter¬
schätzen . Wir lehnen jedeü Opportunismus un¬
alle billigen Illusionen ab , die unseren Feinden
schon so teuer zu stehen gekommen sind . Und
wir haben deshalb den Empfang, wo immer
sie auch kommen mögen , so vorbereitet , daß er
kür sie nichts zu wünschen übrig lasien wird.
WirhabenschlietzlichunsereFeinde
nicht deswegen vom Kontinent her¬
untergehauen , um sie jetzt wieder
durch irgendwelche Hintertüren
Here in » » lassen . *

Vor allem aber vergessen wir über den auf¬
geregten Drohungen gegen die europäischen
Küsten nicht unsere übrigen Kriegsschauplätze ,
im Osten , im Bombenkrieg und an der Heimat¬
front . Es ist schon dafür gesorgt , daß wir nir -.
genüwo den Krieg zu leicht zu nehmen beginnen.
Wenn wir auch das ruhige Bewußtsein in uns
tragen können , daß der gewaltige kontinentale
Raum , aus dem uns die Energien und das
Material zum siegreichen Durchstehen dieses
Weltkampfes unbehindert und unbegrenzt zu-
wachsen, nach allen Seiten hin aufs beste und
vollkommenste gesichert ist , so sind wir uns doch
auch öarüher im klaren, daß wir noch manch
harte Belastungsprobe zu ertragen haben wer¬
den , ehe der Gegner die Aussichtslosigkeit seiner
Anstrengungen eingesehen haben wird. Wir tun
deshalb gut daran , unsere inneren
Kräfte sorgfältig für die kommen¬
den realen Zerreißproben aufzu¬
sparen und sie nicht in der Auseinander¬
setzung eines suggestiven Nervenkrieges zu
verschleißen . Wenn wir es ablehnen, uns durch
irgendwelche phantastischen Drohungen beein¬
drucken zu lasien , und wenn wir ganz nüchtern
und realistisch nur auf das reagieren , was wirk¬
lich ist und geschieht , bann aber schnell und
gründlich , dann tun wir uns selbst den besten
Gefallen. So , wie die Dinge liegen, haben nicht
wir , wohl aber unsere Feinde allen Grund ,
sich unbehaglich zu fühlen und nervös zu wer¬
den , und anstatt über ihre verbrecherischen Ter¬
rorangriffe zu triumphieren , täten sie vielleicht
beffer daran , in einer stillen Stunde darüber
nachzudenken , was wohl hinter den verschiede¬
nen Andeutungen führender Männer deS
Reiches von einer nicht ausbleibenden Ver¬
geltung stecken mag . Indessen werden sie das
rtenfo wie manches andere wohl noch früh ge¬
nug erfahren. Inzwischen wollen wir alle ihre
vielbesprochenen Vorhaben in der gelaffenen
Ruhe der Kraft und Sicherheit auf uns zu¬
kommen lasten und unsere Pflicht erfüllen.

*
Wenn drüben im Osten die erdbraunen Mas¬

sen der Bolschewisten mit lautem „Urräh "-
Gsbrüll aus ihren Gräben quollen , dann riß
manchmal ein Neuling nervös die Knarre hoch
und wollte auf unmögliche Entfernung zu
schieben beginnen. Dann sagte mit ruhiger
Stimme irgend ein Kamerad oder ein Unter¬
offizier: „Ruhig bleibenl. Noch nicht schießen !
Rankommen lassen !" Er wußte, warum
er daS sagte . Denn er kannte aus hundertfacher
Erfahrung den richtigen Augenblick ,
in welchem daS zcksammengefaßte Feuer der
Gruppe am vernichtendsten in die feindlichen
Horden schlug . „Rankommen lassen !" —
das ist jetzt die Parole , die heute nicht nur für
den Soldaten , sondern für die ganze Nation
gilt . Mögen sie schreien, so laut und so lange
sie wollen— uns werden sie nicht nervös machen.
Und wenn sie so tun , als sei unsere ganze Wehr¬
macht vor ihren Drohungen bereits nach Hause
gegangen und habe dort begonnen, Kohl zu
pflanzen und Kleintierzucht zu treiben , dann
werden sie noch einige bitterböse Erfahrungen
vor sich haben . Sie mögen tun . was sie wollen ,
jetzt müssen sie zeigen , wa » sie können : wir sind
auf alles gefaßt und bereit, und - ran¬
komme « I « f-f e

_
«J

Churchill erwartete die Sowjets
vergeblich

* Ber», 12. Juni . Die Vermutung liegt nahe,
daß Churchill und Roosevelt in allerjüngster
Zeit einen neuen Versuch gemacht haben, Sta¬
lin an einen afrikanischen Gesprächstisch zu be¬
kommen , z. B . in Kairo, um die Sowjetpläne
zu koordinieren, schreiben die „Basler Nach-
richten ".

DaS Blatt hebt hervor , daß Churchill aus sei¬
ner Rückreise von Washington einen Abstecher
nach Norbafrika gemacht habe und fragt , was
habe dieser Umweg für einen Sinn gehabt .
WeShalb habe Churchill seinen Außenminister
Eden aufgefordeH ihm nach Algier entgegen¬
zufliegen? Der ganze Verlauf seiner Reise
sehe danach aus , daß man die Bolsche¬
wisten erwartet habe , diese aber nicht
gekommen waren.

KZ. für Drückeberger
8. Sich», 12. Juni . Wer sich in Frankreich

der Arbeitspflicht zu entziehen versucht , wird
in Zukunft schwer bestraft. Diese Ankündigung
deS Regierungschefs Laval vom letzten SamS -
tag ist nun durch ein neues Gesetz verwirklicht
worden. Arbeitspflichtige, die sich drücken wol¬
len, werden in einem Konzentrations¬
lager interniert . Auch ihre Angehörigen
und sonstigen Personen , die Drückeberger be¬
wußt unterstützen, werden bestraft und zwar
mit Geldstrafen bis zu hunderttausend Fran¬
ken. Der französische Regierungschef unter¬
streicht durch diese« Gesetz erneut seine Ent¬
schlossenheit. die französische Arbeitskraft in den
Dienst deS neuen Europa zu stellen.

Juden werden Rundfunkgeräte entzogen
O Bern , 12. Juni . Gegenwärtig wird in

Italien eine Ueberprüfung sämtlicher Be¬
willigungen zur Aufstellung eines Runbfunk-
EmpfangSgeräteS vorgenommen. Diese Aktion
steht im Zusammenhang mit dem vor kurzem
ergangenen Verbot ber Verwendung von
Autzenantennen. Bei dieser Gelegenheit wird
allen in Italien wohnenden Juden die Bewil¬
ligung »um Besitz von Rundfunkempfängern
entzogen . Die Apparate der Juden werden
beschlagnahmt .

DerMrer

Erholungsort für VanzermSuuer
Reichsminister Speer und Generaloberst Euderian in Seefeld

86. Innsbruck , 12. Juni . In Seefelü, einem
ber schönsten Erholungsorte deS GaueS Tirol -
Vorarlberg . ist auf Wunsch von Reichsminister
Speer durch Gauleiter Hofer eine große
Anzahl von Plätzen für Panzer¬
soldaten und Panzerarbeiter bereit-
gestellt worben, die dort wohlverdiente Er¬
holung finden. Dieser Tage traf nun der
Reichsminister für Bewaffnung und Muni¬
tion , Speer , und der Generalinspekteur ber
Panzertruppe , Generaloberst Guderian , zu
einem kurzen Besuch bei den bereits in See¬
feld weilenden Panzersoldaten und Rüstungs¬
arbeitern ein . Nach festlichem Empfang sand
am Abend eine Kundgebung unter freiem
Himmel statt . Gauleiter Hofer begrüßte die
Gäste herzlichst.

Dann ergriff Reichsminister Speer das
Wort und führte aus , daß alle , die mit ber
Fertigung unserer Panzer betraut sind, ge¬
wohnt sind , in aller Stille zu arbeiten , nur
von dem Wunsche beseelt , unseren Soldaten
zu helfen . So mancher Besuch in den Rüstungs¬
werken habe ihn immer wieder von der Ein¬
satzbereitschaft unserer Panzerarbeiter über¬
zeugt . In gemeinsamer Anstrengung von Kon¬
strukteuren und Fertigern gelang es , alle
Schwierigkeiten zu überwinden. So werden
unsere Panzer in stets steigender Stückzahl ge¬
fertigt , wie von der Truppe selbst festgestellt
werden könne , und wofür diese der Heimat
dankbar sei . Als fanatischer Anhänger der
Panzermaffe, so fuhr der Reichsminister fort,
fühle er sich nirgends so wohl , wie unter
Panzerarbeitern und Panzersoldaten . So
freue es ihn ganz besonders , zusammen mit
Generaloberst Guderian den Kameraden, die
nun in Seefeld die wohlverdiente Erholung
finden , einen Besuch abzustatten. Dieser ge¬
meinsame Besuch bei den Seefeld-Urlaubern
sollte aber letzlich Ausdruck einer unerschütter¬
lichen Kameradschaft sein , die im Dienst ber
Gesamtheit jeder Anforderung gewachsen ist.

Generaloberst Guderian , ber nun zu den
Versammelten sprach , brachte seinen Dank zum
Ausdruck dafür , baß viele Panzersoldaten nach
den Monaten der schweren Winterschlacht und
ber Tchlammperiode im Osten nunmehr in
der herrlichen Gebirgswelt zusammen mit den
Kameraden, die daheim Tag und Nacht rastlos
die Waffen schmieden, zur Erholung weilen
können . Der Generalinspekteur würdigte in
einem Rückblick auf die Kriegsereignisse das
Draufgängertum , das die Männer in den
deutschen Panzern stets an Sen Tag legen , und
betonte , daß unsere Konstrukteure und Ar¬
beiter mit dem „Tiger " den derzeit
besten Panzer ber Welt geschaffen ,
haben . Front und Heimat geben in unerschüt¬
terlicher Siegeszuversicht ein Beispiel der
kameradschaftlichen Zusammenarbeit, der der
Erfolg nicht versagt sein werde .

Nach der Kundgebung fanden in verschiede¬
nen Gaststätten Seefelbs KameradschaftS -
a b e n d e statt . Reichsminister Speer , General¬
oberst Guderian , Gauleiter Hofer, sowie der
Leiter des ErholungSwerkeS der DAF ., Ober-
dienstleiter Lafferenz, besuchten der Reihe ngch

diese Zusammenkünfte der Panzermänner . Der
kameradschaftliche Ton , der in den Ansprachen
angeschlagen worben war , fand nun im Zwie¬
gespräch seine zwanglose Fortsetzung. Während
sich der Minister mit den Arbeitern über ihre
Tätigkeit unterhielt , traf der Generaloberstman¬
chen Kameraden wieder, der in den Schlachten
dieses Krieges unter seinem Befehl gefochten
hatte. Man sah Speer aber auch im Gespräch
mit Panzersoldaten und — umgekehrt — Gu¬
derian in der Unterhaltung mit den Arbeitern .
Das kameradschaftliche Verhältnis zwischen
Führung und Gefolgschaft , zwischen Panzer¬
schaffenden und Panzerkämpfern, das in den
Ansprachen des Ministers und des General¬
obersten so nachdrücklich betont worden war —
hier war es im herzlichen Einvernehmen Wirk¬
lichkeit geworben .

Wie dieses Gefühl ber Zusammengehörigkeit
in den Stunden der Erholung die Männer ver-
band, so wird es auch in den härtesten Augen¬
blicken der Arbeit und des Kampfes wirksam
bleiben — wie bisher.

Verstärkung der italienischen Flak
O Rom, 12. Juni . Zu den durchgreifenden

Maßnahmen, die auf Veranlassung des Duce
zur Sicherung der Ernte und zum gesteigerten
Fortgang der Rüstungsproduktion getroffen
wurden, gehört der Einsatz ber Studenten und
Studentinnen während der Semesterferien. Sie

arbeiten entweder im Ernteüienst oder im
Fabrikbienst. Der Einsatz dauert mindestens
40 Arbeitstage . Studentinnen müssen am Wohn¬
ort oder in dessen Nähe eingesetzt werden, so
daß sie abends nach Hause fahren können .

Neben diesen Anordnungen laufen andere
Maßnahmen zur vollständigen Erfassung aller
Wehrfähigen. In Kürze werben alle jene jun¬
gen Männer einberufen, deren Jahrgänge
dienstpflichtig sind, die bisher aber noch zurück¬
gestellt waren . Der größte Teil dieser Rekru¬
ten soll zur Verstärkung der Miliz -
f la k dienen.

Neuer ungarischer Kriegsminister
A . M. Budapest» 12. Juni . Der Reichsverwe¬

ser von Horthy hat den bisherigen Honved -
minister Generaloberst Wilhelm von Nagy auf
eigenen Wunsch seines Postens enthoben . An
seine Stelle tritt Generaloberst Ludwig von
Csatay. Csatay, der heute im 57. Lebensjahre
steht, machte den ersten Weltkrieg als General¬
stäbler mit und wurde mehrmals ausgezeichnet .
Nach Beendigung .des Weltkrieges trat er als
Professor in die Kriegsakademie ein , ging dann
wieder zur Truppe und wurde 1841 Artillerie¬
kommandant des 5. Armeekorps und befehligte
bis zu seiner Ernennung zum Honvedminister
das 4. Armeekorps.

An die Ernennung CsatayS knüpfen sich ge¬
rade gegenwärtig große Hoffnungen, Sa er die
Ostfront von seinem dortigen Aufenthalt, der
vom Mai 1841 bis Ende deS Jahres 1842
währte, auf das genaueste kennt und so die
modernsten Erfahrungen für sein neues Amt
mitbringt .

Drei von 30 kamen durch
Sl Tage hungernd» durstend und feindlichen Angriffen ausgesetzt im Rettungsboot

* Tokio » 12. Juni . Ein ?K.-Bericht von
einer vorgeschobenen japanischen «BasiS im
Sübpazifik schildert die übermenschlichen Lei¬
stungen japanischer Marinesoldaten , die 81
Tage lang in einem kleinen Rettungsboot
hungernd, dursten und schutzlos feindlichen An¬
griffen auSgesetzt auf dem Meere trieben.
27 von den 30 japanischen Marinesoldaten
fanden hierbei den Tod . Die Aussagen der
Ueberlebenden zeigen gleichzeitig , in welch
grausamer Weise die feindlichen Flieger auch
hier wie in vielen anderen Fällen die im Ret¬
tungsboot Treibenden zielbewußt' mit Bom¬
ben und Bordwaffen angrifsen und so zahl¬
reiche japanische Matrosen töteten.

Die Tagebuchaufzeichnungen eine - Ueber¬
lebenden sprechen eine eindrucksvolle Sprache:

1. Tag : Wir sollten in acht Stunden mit
unserem Transporter das Bestimmungsziel
erreichen , als wir plötzlich von annähernd
80 Feinbmaschinen angegriffen wurden. Bom¬
ben trafen bas Schiff, daS in Brand gesetzt
wurde. Der Kessel wurde zerstört, so daß der
Schiffsraum mit heißem Dampf ausgefüllt
war. Korporal Ogura stürzt sich in die Kapi¬
tänskajüte und bringt die Flagge mit ins Ret¬
tungsboot . Hier sind 80 Mann zusammen¬
gepfercht. Wir sind bereits weit vom brennen¬
den Schiff entfernt , als das Rettungsboot drei-

Nahkampsspange vom Mhrer gesklslek
DNB . Berlin , 12. Juni . Al» sichtbare»

Zeichen der Anerkennung de» mit der blanke «
Wasfe nnd Rahkampsmitteln Man « gegen
Man « kämpfende» Soldaten » zugleich über auch
als Ansporn z« höchster Pslichtersülluug» stis»
tete der Führer am 25. November 1942, di«
Rahkampfspange. Mit dieser Auszeichnungwird
vor alle« der demtscheJnsanterift für
höchsten mannhaste« Einsatz belohnt. Sie kau»
aber jede« Soldaten der dentsche» Wehrmacht
»erlidhe» werden» ber die Bedingungen sür
ihre Verleihung erfüllt.

Voraussetzung für Verleihung der Nahkampf¬
spange ist , daß der Soldat ungeschützt und zu
Fuß sich vielfach im Nahkampf Mann gegen
Mann mit der Waffe in der Hand bewährt hat.
Die Verleihung erfolgt in drei Stufen . Die
erste Stufe in Bronze wird für 18 Nah¬
kampftage , die zweite Stufe in Silber für
80 Nahkampftage und die dritte in Gold für

80 Nahkampftage verliehen. Die Nahkampftage
werden rückwirkend ab 1. Dezember 1842 ge-
rechnet .

Die Nahkampfspange wirb auf der linken
Brust über der Ordensschnalle getragen und
zeigt in der Mitte auf schwarzem Grund das
Hoheitszeichen mit den gekreuzten Waffen ,
Seitengewehr und Handgranaten , als Symbol
des Nahkampfes. Vom Mittelstück der Spange
gehen Strahlenbündel mit Eichenlaubblättern
nach beiden Seiten , die die Bewährung und
den Raum versinnbildlichen.

Kampfflieger erhielt das Ritterkreuz
DNB. Berlin , 12. Juni . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshaber« der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
deS Eisernen KreuzeS an : Leutnant Udo
Cordes , Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader.

mal von Feindbombern angegriffen wird. Zwei
Mann wurden durch MG .- Schüff» getötet. DaS
Boot erhält über 20 Einschüsse, die notdürftig
abgebichtet werden. Wir warten auf einen
japanischen Zerstörer , der unS an Bord neh¬
men sollte.

2. Tag : Wir treibest in Richtung Sübosten.
Unser Transporter ist inzwischen verschwun -
den . Unser Steuermann ermutigt «nS mit der
Aussicht, daß wir die Insel Neubritannien er¬
reichen können .

3. Tag : Wir rudern mit allen Kräften nord¬
wärts , um ber Fetndbeobachtung zu entgehen .

4 . Tag : Trinkwasser und Lebensmittel wer¬
ben knapp . Wir beerdigen zwei Tote, di« bei
den Fliegerangriffen verwundet wurden.

6 . Tag : Unerträgliche Sonne .
6. Tag : Trinkwaffer und Leben- mittel find

ausgegangen. Alle völlig erschöpft.
10. Tag : Drei Mann vor Hunger und Durst

gestorben .
11 . Tag : Weiterer Toter .
12. Tag : Ein Toter . Regen belebt unS alle

etwas.
13. biS 1«. Tag : Täglich Tote. 17. Tag :

Noch immer kein Land sichtbar. Nachts starker
Regen. Wir essen Seepflänzen , kleine Mu¬
scheln und eine Ratte , die wir im Rettungs¬
boot fanden.

18. Tag : Ein Kamerad Hat «inen primitiven
Angelhaken angefertigt. Mit dem Kopf der
Ratte als Köder fängt er unS einen der ver¬
folgenden Haifische. Dieser wird froh ver¬
zehrt.

22. Tag : Fangen Schildkröte und esse » sie.
In den letzten Tagen gab eS wieder mehrere
Tote.

27. Tag : Nicht- mehr zu essen . Sind zu Tode
erschöpft. Erwägen , mit KriegSflagge ins Meer
zu springen. Fangen schließlich noch einen
Haifisch.

23. Tag : Drei große Inseln , die wir mit
letzten Kräften anruderst. Starker Regenguß

ermöglicht eö , wenigsten » die Lippen zu be¬
netzen.

31 . Tag : Frühmorgens wird ein Korallenriff
sichtbar. Wir sind nur noch drei Mann . Der
vierte ist in - er letzten Nacht der Erschöpfung
erlegen. Endlich sind wir am Strande , doch
können wir nicht mehr stehen. Eingeborene
helfen uns , bringen uns zu essen und zu trin¬
ken . Wir sind in Neubritannien und haben
unsere Flagge gerettet. Hoffen bald wieder zu
nächster Basis zurückzukehren , um den Tod
unserer Kameraden an dem Feind zu rächen.

Mars und Musen zwischen Ruinen
Deutsch« Städte im Luftkrieg — Alarm von der Weser bis zum Rhei «

Die Feuer an den Hochöfen sind wieder auf¬
geblendet . Ihr jäher Glutschein wirft einen
rötlichen Schleier wie Wetterleuchten an den
Himmel. In einem kurzen Augenblick erschei¬
nen die stählernen Gerippe ber Fördertürme
als Silhouetten am Horizont. Dann « stnken
Nacht und Häusermeer in die Dunkelheit zu¬
rück , aus der ab und zu schwarze Schatten
wachsen, Gebäude, Ruinen und Schutt in den
Straßenzügen . Gleichmäßig rollt ber D -Zug
seinen Weg . Grüne Lichter der Blockstgnale
tanzen ihm entgegen . In ber Ferne tasten sich
silbrige Scheinwerferbündel bis an die flocki¬
gen Wolken . Heute üben sie, was sie oft schon
erprobten . Einen Riesendom wölbten sie dann
über die Landschaft, die auS dem Schlaf er¬
wachte, wie ein Soldat , der die Waffe ergreift.

Sechster Sin « für die Gesahr
Der Alarm ist dem Menschen 'zwischen Rhein

und Ruhr , zwischen Weser und Ems zur Ge¬
wohnheit geworben , aber diese hat ihn nicht
stumpf gemacht. Sie hat einen sechsten Sinn
sür die Gesahr erzeugt. Das Leben ist dar¬
auf eingestellt , sich so lange wie möglich zu er¬
halten. Die Arbeit schnallt sich ein moralisches
Sturmgepäck um, und der Alltag wendet sich
von dem Dasein einer ständigen Bereitschaft
zu . Die alte Ordnungswaage zwischen Schas¬
sen und Freizeit ist aus dem Gleichgewicht ge¬
raten , um dem höheren weil notwendigen
Recht der Selbstbehauptung Platz zu machen.
Der Bergmann weiß , was er tut , wenn er
nach der Schicht und dem Essen, die Karnickel
füttert und sich dann aufs Ohr legt. Er
nimmt sich am Tage, was ihm die Nacht viel¬
leicht verweigert. Die Hausfrau ist klug , die
jeden Abend Thermosflaschen und „Kaffee¬
pullen" sür den Luftschutzkeller füllt, weil sie
manchem , der tagelang eingeschloffen war , den
Tod durch Verdursten ersparten. Der Lehrer
übt morgens in der Schule keineswegs zum
Spatz , wie man nasse Tücher vor Mund und
Nase hält , bi « viele Kinder einer Rauchver¬
giftung entzogen . Und der Schornsteinfeger
sitzt nicht umsonst am Schreibtisch über den

alt !:« Bauplänen de» Sehrbezirke». Seine
Kellegen aus Wilhelmshaven haben die Klopf¬
zeichen der Verschütteten haargenau nach ber
Kaminlage geortet und Hunderte von Men¬
schen dadurch gerettet.

Zivilisten i« Schicksal de» Kriegsrechts
Durch die verdunkelten Fenster ber Fabri¬

ken schallt der Lärm hämmernder Maschinen .
Die Werktätigen im Bombengebiet verharren
in einem Ausnahmezustand, dessen Gesetze sich
stündlich wandeln. Sie sind innerlich Soldaten
geworden und dabei innerliche Menschen ge¬
blieben . Sie lieben die „private Ecke"

, soweit
noch eine Fensterscheibe heil ist. Sie nehmen
die Mühsal ständiger Entbehrungen und Wirr¬
nisse in Kauf, um in den eigenen vier Wän¬
den zu atmen, bis kein Löscheimer oder feuch¬
ter Sand sie ihnen mehr zu erhalten ver¬
mögen . Sie machen einen zweistündigen Fuß¬
marsch, wenn es sein muß, um pünktlich an
der Drehbank ober im Laboratorium zu stehen.
Das Schicksal des Kriegsrechts, das ohne Vor¬
bild in der Geschichte eine friedlich arbeitende
Bevölkerung traf , hat diese Zivilisten nicht ver¬
wöhnt, aber es hat sie in keinem Augenblick
zu Boden gezwungen , so bah sie vegetieren.
Der Kaufmann schlägt immer wieder die Nä¬
gel in die Verschalung , die seinen zum vierten
Male beschädigten Laden zäunt , um seinem
Beruf nachzugehen und seiner Kundschaft zu
dienen. Die Zeitungen sind einige Tage nach
dkm Großangriff , der oft ihre bleiernen Let¬
tern zu Staub zermahlte, gefüllt mit Insera¬
ten, in denen sich zerstörte Betriebe zu neuer
Arbeit in ihrer Heimatstadt anbieten. Die
Aerzte machen statt ihres Urlaubs , den sie sich
versagten, manchmal den fünften Umzug in die
Praxis eines einberufenen Kameraden. Die
Betroffenen erzählen immer wieder, wie sorg¬
fältig sich die Stellen der Partei bei allen
Schwierigkeiten um sie bemühten.

Moralischer Gegenangriff
Auch der feinste Lebensnerv deutscher Wert¬

arbeit stellt sich auf die außergewöhnlichen
Verhältnisse eines regellosen Krieges um, den

der Feind gegen Europa zu führen begann.
Die Theater spielen , solange «S noch Bretter in
der Stadt ober in der Nähe gibt, die die Welt
bedeuten. In den „Gefechtspausen " zwischen
Proben und Notbühnen steht man freilich
manche Hochdramatische am Klappenschrank ,
verteilt der Helbentenor vielleicht neue Le¬
bensmittelkarten , helfen Soubrette und das
übrige Personal beim Wirtschaftsamt. Die
Duisburger Oper hat sich sogar wenige Mo¬
nate nach dem Brand am Königsplatz ein
neues Haus in einer Nachbargemeinde erschaf¬
fen , in dem Mozart , Weber, Beethoven, Verdi
und Wagner gegen die nächtliche Schande der
Bombardements protestieren. Die Ausstel¬
lungshallen sind weiter geöffnet . Die Orche¬
ster musizieren, und sei eS in Lagerhallen.
Die Unterhaltungskapellen bleiben da , obwohl
sie sich zeitweise in Kellerlokale verkriechen .
Das ist der moralische Gegenangriff, ber einem
sinnlosen Vernichtungswillen fliegender Ver¬
bände der so sich nennenden „christlichen Sol¬
daten" gilt.

DaS Land im LuftkriegSgebiet ist vielgestal¬
tig wie die Charaktere feiner Bewohner. Man
spürt das kritisch gelassene Wesen des nieder¬
deutschen Realisten, der über hundert Alarme
mit einem stolzen Grimm im Herzen bezwang ,
sieht die Falten der Friesensttrne, die über
neue Abwehrmethoben grübelt.

Man fühlt im Händedruck den harten
Griff des Westfalen , der sich schnell den
Katastrophen entgegenzustemmen verstand . Der
rheinische Jndustriegebietler hat immer noch
den stillen Schalk in den Augen , auch wenn
diese ernster geworden sind. Das Leben in der
eigenen Brust siegt über die harte Wirklichkeit
der Trümmer , und wenn man jenen Klein¬
gärtner gesehen hat , der im Angesicht von
Schutt und Asche zwischen dem schmalen Strei¬
fen von Schlackenhalde und Eisenbahndamm
seine winzigen Beete bestellt, weiß man, war¬
um trotz rollender Angriffe auf dicht besiedelte
Wohn - und Arbeitsbezirke die Gewalt der
Elemente vor diesen Menschen versagt. Die
Räber im Lande von Kohle und Eisen , in den
Städten der Häfen und Kontore surren weiter,
die ragenden Schlote rauchen und die Lokomo¬
tiven blasen trotzig den Dampf in die Luft ,
kommenden Alarmen und ihrer Vergeltung
entgegen . . Dr. Julius Friedrich .
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tMiez gnfvugi:
Die antisemitische Stimmung in

England macht noch immer, so wenig eS auw
die Blätter wahr haben wollen, weiten Kretfe «
Sorgen . Das kam auch wieder in einer Reoe
zum Ausdruck , die der Labour-UnterhauSabge-
ordnete Pritt vor dem „Nationalrat für bürger¬
liche Angelegenheiten" in Manchester hielt. E»
sagte, der Antisemitismus sei im England von
heute zu einem „Krebsschaden " geworden, der
die Kriegsanstrengung des Landes ernsthaft ge»
fährde.

In Neapel hob die Polizei eine 33kvpfig<
Bande auS, die mit gehamsterte » Wertgegen¬
ständen , Likören und Tabakwaren Handel trieo.
In den Lagern der Bande wurden Wertgegen¬
stände im Wert von acht Millionen Lire, Liköre
im Wert von einer Million Lire und ungefähr
y*. Million Zigaretten gefunden .

Ein italienisches Seeno t f l « S "
zeug , daS tm Luftkampf über dem Mittei¬
meer abgeschossene Besatzungen italienische »
und feindlicher Flugzeuge zu retten versuchte»
wurde von Feindflugzeugen angegriffen, w
daß es gezwungen war , aufs Wasser niederzu-
gehen . Es konnte jedoch zu seinem Stützpunkt
zurückkehren . Ein Mann der Besatzung wuvoe
verwundet.

Kriegsminister Grigg und 8 « “ '
fahrtmtntster Sinclair sind, wie Reu¬
ter meldet, am Samstag in Nordafrika einge¬
troffen.

In Nordafrika entwickeln die Kommu¬
nisten eine rege Zersetzungstätigkeit. So wur¬
den allein in Algier zwei neue kommunistisch«

Seitungen gegründet: .Liberts" und „Algier
ommuniste".
Die japanische Marin eluftwafsr

hat in der Zeit vom 1 . März bis 81 . Mai
Südpazifik 248 feindliche Flugzeuge abgeschoi -
sen und 32 weitere schwer beschädigt.

Die Regierungen von Japan * * *
Thailand schloffen ein Abkommen über d»
Eröffnung eines Telegrafendienstes in japa«i
fchen Schriftzeichen mit Thailand auf der einen
Seite und Mandfchukuo und China auf »cr
anderen Seite sowie die Vereinfachung oe»
Drahtverkehrs in lateinischen Gchriftzeiche»
und Eröffnung des Telegrafendienstes in japa¬
nischen Schriftzeichen zwischen Thailand u»o
den besetzten Gebieten.

In Iran breiten sich die vorübergehend
im Abflauen gewesenen Epidemien von Tü-
phus , Flecktyphus und Pocken wiederfeyr
aus . Bis jetzt wurden bei über 100 000 P *?'
sonen Schutzimpfungen vorgenommen. Allein
in den Teheraner Krankenhäusern befinden
sich 2000 Typhus - oder Pockenkranke.

Die Lebenshaltungskosten l «
Mexiko find feit Kriegsausbruch um 800 bl»
800 Prozent gestiegen . Hierbei wurden jedoch
lediglich die offiziellen Richtpreis « berücksich¬
tigt. Die tatsächliche Erhöhung her Lebens¬
haltungskosten beträgt durch den Schwarzhan¬
del weit mehr als 800 v . H.

Die württembergifche « Erdbe¬
benwarten registrierten am Samstagabend
um 6 Uhr 21 Minuten 52 Sekunden ein mäßm
starkes Erdbeben. Der Herb liegt diesmal nicht
im wüttembergtschen Erdbebengebtet sondern
rund 400 Kilometer entfernt in den Ostalpen .

In Honduras besteht, noch immer der
Belagerungszustand „zur Ausrechterbaltun»
deS inneren Friedens ". Auf Grund dieses Be¬
lagerungszustandes und eines anderen vom
Kongreß genehmigten Gesetzes beschloß die
Regierung von Honduras , die Brief - u»o
Preffezensur einzuführen.

Besten Ersatz für die Front
Szman« vor Ritterkreuzträgern deS Heere«

* Berlin » 12. Juni . Eine starke Abordnung
von Ritterkreuzträgern deS Heere », die in den
WehrertüchtigungSlagern der Hitler -Jugeiw
sprechen und bei ber vormilitärischen Ausbil¬
dung ber Jungen ihre Fronterfahrungen ver¬
mitteln werben, wurden vor ihrer Abreise >»
die Gaue vön Reichsjugendführer Artur A !
mann empfangen. Dieser Einsatz der tapfer
sten Soldaten des Heeres in der Jugend des
Führers ist Ausdruck der engen Verbünde»
heit »wischen Heimat und Front .

In seiner Begrüßungsansprache betonte Ar¬
tur Axmann, daß eS die stolzeste Aufgabe de»
nationalsozialistischenJugendbewegung sei, M"
jedem weiteren KriegSjahr der Front eine« w
Haltung und Ausbildung vorbildlichen Erfa»
zu stellen.

Sommerlager
für Volksdeutsche Jungen und MLdel

* Berlin , 12. Juni . Erholung und Entfpa^
nung finden Volksdeutsche Jugendliche, die 8»
im Arbeitseinsatz oder in der BerufSauSbu
düng befinden , in Sommerlagern der HI -,
in lanüfchaftsschöne» Gegenden de» Reiches et«
gerichtet sind . Die Lager werden vom 10. 8. o>'
24. 8. und vom 27. 8. bis 10. 8. durchgeführt, l« .
männliche Jugendliche ber Jahrgänge 1828 u»
1826 vom 28. 8. bis 18. 8. Die Jugendlich« ''
melden sich zu dielen Lagern bei den für Are
Wohnsitz zuständigen Gebietsführungen . G»"
verbänden des VDA . oder GaujugenoabttiUw
gen der DAF . bzw . deren Nachgeordnete
Dienststellen . Die Meldungen müssen biS
28 . 6. erfolgen.
Neuer Sammellehrgang für Kriegsversehrt

Anfang August dieses Jahre » beginnt e
neuer sechsmonatiger Sammellebrgang l. j
Kriegsversehrte aus dem ganzen ReichSgeo»
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung
Schwerin ( Mecklenburg ) . Meldungen sind
Mitte Juli dieses Jahres an das Meckie «
burgische Staatöministerium , Abt . Wissenschal
Erziehung und Volksbildung, in Schwer
( Mecklenburg ) zu richten .

Zugelassen können Kriegsversehrt« ehema
ger Schüler werden, die das Versetzung » »^ ?,
niS nach Klasse 7, mindestens die Reife für
frühere Obersekunba einer höheren Sw«
oder daS Abgangszeugnis einer anerkan«»
Mittelschule mit zwei Fremdsprachen besitze

Bedingung ist ferner , daß der Tetlnehot
nicht vor dem 22 . 2. 1316 geboren ist und o«
Nachweis erbringt , daß er von feiner m» ,
tärifchen Dienststelle einen Urlaub von
Monaten erhält,

Beihilfen für Unterkunft und Berpflegü f
können gewährt werben. Anträge sind zugte«
mit dem Zulaflungsgesuch zu stellen. _ ■
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^ k.in kesucji in Helsinki
Lt»o Vssiung aui Granit gebaut — Streiflichter aus der Hauptstadt Finnlands

Helsinki ist noch sehr jung. Seine Geschichtebeginnt zwar im Jahre 1580, als Gustav Wasaben Befehl gab , an üer Mündung des Ban -
«aanicki eine Stadt zu erbauen, aber erst 1812
wurde sie zur Hauptstadt erhoben, und es
Dauerte noch Jahrzehnte , bis eS eine Handels-
stabt von Bedeutung wurde. So stammen denn
auch die Gebäude der sogenannten Altstadt auS
ben letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts ,während die monumentalen Bauwerke deS
Zentrums und die neuen Wohnviertel im
Norden erst in den letzten zwanzig Jahren
entstanden sind.

Der Hafen ist ideal gelegen und wird durch
eine Anzahl kleiner Inseln beschützt , die mit
weittragenden Geschützen ausgerüstet sind . Aus°er größten von ihnen steht noch sin altes
Fort, das wiederholt feindliche Angriffe ab¬
geschlagen hat und deswegen den Ehrennamen
^ as Gibraltar des Nordens" trägt . Die neuen
Befestigungsanlagen liegen weiter seewärts
Und sind in Felsen eingebaut. Kein noch so
fester Betonbunker kann sich mit ihnen ver¬
gleichen . Schwere Schiffsgeschütze beherrschen
Arr die See auf eine Entfernung von vierzig
Kilometer . Die koloffalen Granaten werden
uns den Munitionskammer » mit Kränen nach
®J>« t befördert und aus Gleitbahnen an die
Beschütze gebracht . Selbst Treffer von 40-Zenti -
weter -Granaten dürften auf diesen Granit -
Böcken keinen großen Schaden anrichten. Die
Sowjets wissen das auch und haben deshalb
bisher noch niemals einen Angriff von der«eesette gewagt.

*
Auch die Stadt selbst ist auf Granit gebaut.

Pie und da aber ist der steinige Boden ge»
strengt worden. Hier liegen unterirdische Ge»
wölbe, die ein Krankenhaus mit Operation -»
Wien , eine Röntgenstation und eine Telephon»
ieutrale mit Schlafplätzen für das Personal
Masten, . alles mit einer Decke von zwölf
Meter Granit — obsolut bombensicher. In den
vauptstraßen sind die Schaufenster hinter star -
ke» Balken verborgen. Nur durch kleine Lucken »bie tagsüber offenstehen , abends aber geschlos »
stu werden, kann man ins Innere der Läden
Wett. Als eine Oase taucht aber hinter dem
Ichwedischen Theater eine freundliche Anlage
auf , aus der sich ein paar hübsche Kaffeehäuser
^ finden . Der Norden der Stadt umfaßt neue
Wohnviertel , moderne Kasernenwohnungen mit
fünf und sechs Stockwerken , Fenstern nach
allen Seiten und »Willem Komfort der Neuzeit"
bersehen. Bor zwanzig Jahren stand hier noch" in einziges Haus.

Für den steinigen Strand von Helsinki hat
stau den Sand von auswärts heranschaffen
wüsten. Hier liegen zur Sommerzeit im
Schäften üer herumliegenden Granitblöcke
braungebrannte Menschen. Hier ist es wunder¬
bar still, es wird nicht geschrten, nicht herum-
Setollt . Man sieht kein Gewimmel geschäftig
Uender Menschen, keine übermütigen Kinder.
?S ist das stillste Strandleben , das man sich
" enken kann. fr
^.Finnland hatte schon vor dem Kriege einen
Mangel an männlichen Arbeitskräften , der sich
etzt noch mehr fühlbar macht. Dckher bestellen
M nur noch Frauen bie Briefe , lenken die
Straßenbahnen, sind Bademeisterinnen, be-
weneu in den Gaststätten und Kaffeehäusern
rüü tragen auch hier reizende Uniformen,
vrauen helfen beim Bauen üer Häuser und
Wen den Strand . Jede finnische Frau hat

Beschäftigung , denn es besteht für sie eine
Arbeitspflicht . Gelegentlich wird eine Kontrolle
werüber vorgenommen, und dann muffen die
ürauen selbst auf der Straße ihre Arbeits -
-brte vorzeigen. Nur Mütter vieler Kinder
Mb hiervon befreit, aber auch sie müssen eine
jWttimation besitzen , aus der hervorgeht, baß

zu Hause unentbehrlich sind. Da die Äestau -
rsütS gut beliefert werden, haben viele Famt -" ü ihre Hausgehilfinnen entlasten und essen
außerhalb . Auch das Bier gibtS auf Marken .

der Brotkarte kann man 1 % Kilogramm
Men eine Bierkarte eintauschen. Hierfür er-
z?» man 60 GlaS Bier , zwei Glas pro Tag.
Mnüse ist genügend vorhanden. Außerdemb»ben die meisten Stadtbewohner ein Gemüse -
»artchen.

fr
hört keinen Finnen und keine Finnin

jibS -n. Jeder fügt sich in sein Schicksal, das
2w nt spezifisch finnische Näturaulage . Ein

brichwort sagt : Gebt dem Finnen ein Beil,

eine Angel, Kartoffeln und Salz , und er kann
glücklich leben. Etwas ist hierbei aber ver¬
gessen worden : ein Puuko, das ist ein ge¬bogenes Messer , daS in einer Lederscheide amGürtel getragen wird , eine nationale Waffeund ein Werkzeug , bas keinem Finnen fehlt.Der frühere finnische Staatspräsident Svin -
hufvud war vor Jahren einmal Gast der
deutschen Regierung . Als nun nach dem Essenein Lakai Zigarren reichte, nahm der bejahrteStaatsmann eine Havanna , griff unter seinen
Frack und zog zur Verwunderung üer Gesell¬
schaft ein Dolchmeffer hervor, womit er sich
seine Zigarre abschnitt . Der Finne kcknn nicht
ohne Sauna leben . . . Wenn sich ein Bauer
ein Haus baut, zimmert er erst ein Baöhausmit einer Feuerstelle und einer Wanne. Aufdie Feuerstelle stapelt er Steine , macht sie mit
Holzkohle glühend und gießt dann Wasserdarauf. Der entstehende Dampf entwickelt
eine Temperatur von 45 bis 70 Grab Celsius.Im Baderaum ist eine Pritsche angebracht ,häufig liegen auch mehrere übereinander .Wem eS unten nicht heiß genug ist, klettert
nach oben. Man massiert sich gegenseitig mit
Btrkenruten und kriecht dann in die Wanne
mit kaltem Wasser. Bet einem solchen Babe
kann man sehr gut ein Kilogramm an Gewicht
abnehmen. Ohne Sauna ist das Leben deS
Finnen nicht denkbar. Wenn die Soldaten an
der Front irgendwo zu einer Hütte kommen ,und fei sie noch so baufällig, sie machen sofort
eine Sauna daraus . Ein Dampfbad ist für sie
notwendiger als der Schlaf.

Die Quadriga leiert Geburtstag
Vor 150 Jahren» am 16. Juni 1793, wurde die aus Scha-
dows Meisterhand stammende Quadriga auf dem Bran¬
denburger Tor in Berlin aufgestellt . Oft sah sie die
Heimkehr siegreicher Truppen, manchmal aber auch
Tage tiefster Schmach , so damals, als der übermütige
Sieger von Jena im Jahre 1807 das Viergespann nach
Paris bringen ließ , von wo es sieben Jahre sp&ter Mar¬
schall Blücher im Triumph rurfickholte.

Scherl-Bilderdienst-M.

Die Hundeperspekfive
Von Michael Zorn

Manchmal weckte mich sein kurzes, scharfes
Gebell , morgens aus dem Schlaf . Drohend und
heftig fiel es in die Stille der engen Gasse, in
die mein Gärtchen mündet. Damals kannte
ich ihn noch nicht genau. Oft lauschte ich den
Geräuschen des Tages , die durch bas Fenster
zu mir drangen, sein Gebell , daS dumpf und
hart herrollte, dem Anschlag eines löwenhaft
großen, gewaltigen Tieres gleich , gehörte mit
dazu. Wenn ich durchs Fenster nach dem Köter
meines Nachbarn sah , dessen äußere Erschei¬
nung, klein , schwarz und struppig, mit listigen
Aeuglein und spitzen Fuchsohren, so gar nicht
diesem donnernden Gebell entsprach , mußte ich
lächeln . Schön war er nicht, ein Hundezüchter
hätte ihm keinen Blick geschenkt . Aber , wie das
oft vorkommt bei Menschen, die allein sind,
mir gefiel er, weil er immer auf dem Paß ,
stets auf den Beinen , so eifrig war und alle»
so wichtig nahm. Bald gewöhnte ich mich daran ,
ihn vom Fenster aus zu beobachten , ich ver¬
senkte mich in sein enges Dasein, versuchte
mir vorzustellen, was er dachte und empfand .
In solchen Stunden betrachtete ich das Leben
aus der Hundeperspektive und war stolz auf
mein Einfühlungsvermögen .

Mich, den Nachbarn, bemerkte er nicht. Er
übersah mich einfach. Gewiß mit Absicht . Denn
freilich wußte er, daß ich da war . Wir begeg¬
neten uns oft und er sah mich wohl immer,
wenn ich am Fenster faß , auch dann, wenn
er so tat , als existierte ich nicht.

Damals , als das Reisen noch nicht erfanden war . . .
Die „uitheimlidieii Gebirge ** — Und auch heute wird die „große Fahrt ** wieder kleingeschrieben !

Ende deS 18. Jahrhunderts war das Reifen
sozusagen noch gar nicht „erfunden". Denn
wer reiste damals schon ? Die großen Herren,die Fürsten , der Adel allenfalls. Aber auch
diese nur , wenn es sein mußte. Es reisten auch
die großen Abenteurer beiderlei Geschlechts.
Cagliostro, Casanova. Und die Künstler, die
Maler und Dichter allenfalls . Aber das Rei¬
sen lediglich zur Erholung und zum Bergnü -
gen , für breite Schichten, das gab es noch nicht.Die Postkutsche oder gar die Extrapost waren
auch viel zu teuer, als daß jedermann sie sich
auf weitere Strecken hätte leisten können .
Aber auch gewandert wurde noch nicht. Der
Bürger blieb zu Hause. DaS Wandern über¬
ließ er den Hanöwerksburschen, bei denen es
alter Berufsbrauch war und — den Tippel¬brüdern . Selbst d »r größere sonn - und feier¬
tägliche „Aasflug " war noch kaum Volkssitte.Eine Generation später, sagen wir 1823, fuh¬ren Herr und Frau Biedermeier immer nochin der Postkutsche, und bie war recht teuer.Zwar blühte die blaue Blume üer Romantik
in ben Fernen , aber die meisten suchten sie
doch nur in Gedanken und aus den Flügelnder Sehnsucht auf. Immerhin , Vater Jahn
hatte Inzwischen die deutsche Jugend zum Tur -
nen erzogen. Sie zog nun auch schon hinaus
in Wald und Feld . Die Gebirge galten nicht

mehr al» ^unwirtlich" und Unheimlich". Der
Reiz des MeereSgestadeS wurde entdeckt. In
den großen Städten aber, vor allem in Berlin ,
setzten sich Herr und Frau Biedermeier am
liebsten , mit der ganzen Verwandtschaft eng
zusammengerückt , in den Kremser " und gon¬delten, reichlich mit Proviant versehen , ein
paar Stunden bis zu einer „Sommerwirt¬
schaft" oder zu einem „Picknick " im Walde .

Dreißig Jahre später, 1853, hatte man daS
Reisen gelernt. Durch die Dampfbahn, bie seit
einem halben „Menschenalter" etwa ihre
Stränge immer weiter und dichter zog. Man
kennte mindestens etwas von seiner weiteren
deutschen Heimat kennen lernen , und die
„Natur " wurde, wenigstens theoretisch , als
Brunnquell üer Gesundheit und Erholung , in
allen Kreisen groß geschrieben.

Die nächste Generation , 1883, hatte noch ein
Verkehrsmittel dazu bekommen , ein sehr volks¬
tümliches sogar: das Fahrrad , damals „Velo-
eiped" genannt. Deutscher Erfindergeist hatte
es der Welt geschenkt . Die jungen Leute —
wer irgend konnte ! — radelten . Aber auch die
„Tour zu Fuß " war beliebt.

Und wieder ein anderes Bild , nach abermals
dreißig Jahren : das Automobil hatte seinen
Siegeszug angetreten. Der großstädtische
Autobuß war da . Auch der Ueberland-Auto-

buS. Man schrieb 1918. In Berlin dehnte die
Stadtbahn ihr Netz auS. Die Landschaft rtngS
um die Großstädte war als Ausflugsziel für
die Massen erreichbar. „Wandervögel" zogen
in Gruppen und Bünden singend und „klamp -
fend" durch 's Land .

Heute, nach drei wetteren geschtchtSschweren
Jahrzehnten , wirb , unter den Forderungen
eherner nationaler Notwendigkeiten, daS „Rei-
sen" wieder einmal klein geschrieben. Aber
nur bas große Reisen, mit kD -Zug und Auto .
Das kleine , der „Ausflug" , die „Tour "

, die
Wanderung sind unS geblieben . Und haben
wir nicht, gerade durch die Verwöhnung, die
ein in rasend schneller Entwicklung vorwärtS-
getriebener Verkehr brachte , inzwischen erfah¬
ren , daß die schöne Nähe, verständnisvoll aus¬
gesucht und ganz und mit Liebe genossen, den
Körper ebenso kräftigt wie die Ferne , und daß
sie diese an innerem Erlebnis oft Übertreffen
kann?

Wie viele kidhaare bat der Mensch ?
Die Zahl - er Haare an den beiden Augen¬

lidern deS Menschen beträgt ungefähr 800. Die
Verteilung auf die beiden Lider ist sehr un¬
gleich. Das obere Lid hat etwa dreimal so viele
Haare als daS untere.

Des Grobschmieds junges Töchferlein / Von
Jo Hanns RBsler

Wer zählt die Küsse im Frühling ?
Johannes und Anni zählten sie nicht.
„O Anni !"
„Du verbirgst mir etwaS ! Du bist heute an¬

ders als sonst. Die Bäume blühen, der Flieder
duftet, ich bin bei dir . Wir sitzen allein aus
unserer Bank im Park . Jeden Abend sitzen wir
hier. Von Abend zu Abend wurden - eine Kiisse
heißer. Gestern küßtest du mich schon auf den
Mund . Heute aber —."
. Johannes sah Anni laug» au und seufzt«
schwer .

,WäS ist dein Vater eigentlich für «in Man »,Anni ?"
„Mein Gott, er Hst ein Grobfchmted ."
„Ein sanfter Grobschmied oder ein grober

Grobschmied ?"
„Wie Grobschmiede eben sind ! Er ist ge¬

wöhnt, zuzuschlagen !"
Johannes zog einen zerknitterten Brief auS

üer Tasche.
„Von deinem Vater "

, sagt« er. „Da — lteS !"
Und Anni las erschrocken :
„Mein Herr ! Jeden Abend sitzen Sie mit

meiner jüngsten Tochter auf - er Bank im

Park ! Ich verbiete mir daS ! Drei Töchter von
mir haben vor Anni auf dieser Bank gesessen !
Aber da ist das nie passiert ! Sie sind heim¬
gekommen , wie sie weggegangen sind. Mit
Ihnen ist es das erste Mal , daß es anders ist !
Das ist schon keine Feierabenögestaltung mehr!
Meine Frau weiß nicht mehr, was sie tun soll!
Ich warne Sie zum letzten Male , und verbiete
Ihnen , mit meiner Tochter auf die Bank zu
gehen ! Sonst erscheine ich selbst! Mit gebüh¬
rendem Zorn . . Riesenberger, Grobschmied.

Küssen verwirrt den Verstand. Küssen tröstet
schnell . Anni war eine treffliche Trösterin und
Johannes schwebte im siebenten Himmel. Aber
auch dort ziehen Gewitter auf.

Laut grollte es von Weitem :
„Wo ist der Lump ? Wo steckt der Lump ?"
Anni schrie auf :
„Mein Vater !"
„Um Gottes willen ! Wo ?"
„Dort kommt er ! Ueber die Wiese !"
In der Tat , dort kam ein Mann . DaS war

schon kein Mann m^hr , das war ein Riese ,ein blaues Ungetüm. Geradewegs lief er auf
die Bank zu.

Gr schwang etwa- und brüllte :
„ „Wo ist der Lump ? ! Wo steckt Ser Lump ?"'

Johannes erbleichte :
„Was hat er in der Hand?"
Anni tonlos :
„Den Eisenhammer!"
Da stand auch schon der Grobschmied vor

ihnen. Sein Blasebalg schnaufte. Sein Atem
rasselte . Seine Augen rollten . Drohend baute
er sich vor Johannes auf.

„Habe ich Sie endlich?"
„Gestatten Sie —."
„Maul halten ! Jetzt wird Schluß gemacht !"
„Vater !"
,/Zteh auf."
Anni sprang auf . Der Grobschmied stieß sie

zur Seite . Dann packte er den schweren Eisen¬
hammer, schwang ihn hoch über den Kopf und
schlug zu . Einmal , zweimal, dreimal.

„Sol "
, sagte er befriedigt und betrachtete die

Bankstelle , auf der Anni gesessen , „der Nagel
wäre weg! Jeden Abend kommt daS Mädel
mit einem Loch im Rock nach Hause ! Glauben
Sie vielleicht Herr , wir haben unser« Kleider¬
karte gestohlen ?"

Nun , es war gefährlich . daS schmale Gäßchen
zu passieren . Hunde , Katzen, vagabundierende-
Geflügel, alles hatte Respekt vor dem Köter.
Fremden Leuten schnappte er nach den Hosen¬
beinen und Röcken. Während er untertags
seines Amtes waltete, üderkam mich immer
heftiger der Wunsch, seine Freundschaft zu er¬
langen. Ich wälzte Pläne , ihm näherzukom».
men und verirrte mich in meinen Gedanken
in die entlegensten Gebiete der Tierpsychologie .
Man konnte nur ldngsam vorgehen. Erst mußte
er sich an meine Stimme , meinen Schritt und
meinen Geruch gewöhnen . Ich entwarf ein
genaues Programm zur Eroberung seines
kleinen , struppigen Herzens. Ich sing damit
an , daß ich ihm leise Koseworte zurief, wenn
ich vorbeikam . Manchmal blieb ich stehen, um
ihm gleichsam Gesellschaft zu leisten . Er
knurrte mich an und fletschte die Zähne. Ich
vertraute meiner Methode. In ein bis zwei
Monaten . . .

Eines Morgen- , als ich daS HauS verließ,
geschah etwas.

Ein kleiner Junge , den ich vorher noch nie
gesehen hatte, ein fremdes Kind , daS nicht in
„unsere" Gaffe gehörte, tauchte an der Ecke auf,
hopfend und pfeifend . Er stieß mit den nackten
Zehen eine große, bunte Glasmurmel vor sich
her und tollte das Gäßchen herauf, im Zickzack,
sich um nichts weiter kümmernd als um fein
Spiel . Ich sah, daß mein Köter sin Gedanken
nannte ich ihn bereits ben Meinen ) in der
Mitte der Gaffe hockte und sich eben mit ge¬
sträubtem Fell erhob , um den Eindringling ge¬
bührend zu empfangen. Ich erschrak und
wollte rufen , um den Knirps zu warnen , aber
eS ging alles so rasch , daß ich nicht mehr dazu»
kam. Die Glaskugel hopste dicht vor der
Schnauze des Hundes in den KieS uüd blieb
unter seiner Pfote stecken. Schon war üer
Junge heran , besann sich keinen Augenblick,
packte den Köter beim Genick und warf ihn
einfach beiseite , wie einen Gegenstand , der eben
im Wege ist und fort muß. Der Hund über¬
schlug sich und kam gleich wieder auf die Beine.
Der Knabe bückte sich inzwischen nach seiner
Murmel . Nicht einen Blick gönnte er mehr
dem Tier , daS verdutzt dasatz mit spitzen Ohren.
Ich traute meinen Sinnen kaum . Wie — kein
Gebell — kein Angriff — kein Wutgeheul?

Er hielt den struppigen Kopf etwas schief
und sah nach dem Knaben hin. Der warf bie
Kugel wieder in bie Luft , pfiff sich eins und
lief weiter. Der Hund schnupperte an dem
Fleck der Erde, wo die Murmel gelegen hatte,
sah dem bavonstürmenben Knaben nach und
- wedelte mit dem Schwanz!

Ich ging an ihm vorbei, ohne ihn diesmal
anzusprechen . Er knurrte hinter mir ber.

Ja — grau ist alle Theorie . . .

- Merkwürdigkeifen
Die Neger niesen nicht

Die einzige menschliche Rasse, der daS Nie¬
sen vollständig unbekannt ist , sin - nach der
Versicherung eines Anthropologen die Neger.
Während die weiße Raffe am meisten vom
Niesen heimgesucht wird und die Mulatten
und anderen Mischlinge nur wenig niesen ,bleiben die Neger ganz frei davon. Diese
merkwürdige Tatsache soll durch ben Atmungs .
apparat ber Schwarzen verursacht sein . Aller¬
dings kennen die Neger das Niesen auch nur
nicht, wenn sie in ihren Heimatländern leben .
Dagegen hat man beobachtet , daß ein Neger,der in Europa lebt und die Schwankungen des
Klimas über sich ergehen lassen muß , oft auch
zu niesen beginnt. 8.

Stärker als die Katastrophe !
DaS Leben erobert auch vollkommen tote

Gebiete völlig aufs neue. AIS nach Explosion
- es Vulkans auf der Insel Krakatau im Jahre
1883 — eS sind gerade in diesen Wochen sechzig
Jahre her — diese Insel im Osttnbischen Archi¬
pel 70 Meter hoch mit Asche bedeckt und auch
nicht ein Grashalm mehr am Leben war , ge¬
lang eS der Pflanzen » und Tierwelt binnen
weniger Jahrzehnte ohne irgend eine Beihilfe
des Menschen , sich ihr Reich zurückzuerobern.
Winde und Stürme trieben Samen , Insekten
und Keime aller Arten an, das Merr schwemmte
Früchte und Bäume dorthin , Vögel trugen
Samen hin, siedelten sich an und im Laufe von
40 Jahren war das Leben auf Krakatau fast
genau so reich und tropisch üppig wie vor der
fürchterlichen Katastrophe.

. HD« Neckt» Mt
Carl Dtmdcer Ver!*f . Berlin

öcr Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

^ ' stvttsctzmrg)
die Dame, die uns von den beiden»endlichen Zeugen beschrieben worden ist . . ."

iwei" , n,or ich — ja ! Ich erinnere mich, - aß
qr» iunge Leute dicht an mir vorbetgingen,* ich bei Geffken klingelte.""Gut ! Und weiter?"
tzLGeffkeu war allein und öffnete mir selber .

mich am frühen Nachmittag telepho »
»lin ihm angemelöet. Er erwartete mich
tzy- Ginige Zeit saß ich mit ihm in seinem
-.lz ^ 'unner. Wir sprachen noch miteinander,
ich ^ . läutete. Unter keinen Umständen wollte
lan -̂ ich ^in Geffkens Wohnung überraschen
ihiv ^ . Angeblich wußte er nicht, wer da zu
Unt . ,^ °stte . Wir sahen auf bie Straße hin-
ich ^ und weil eS schon dunkel war , konnte

^ 'cht erkennen, wer dort unten stand ."
tzes»^ Ihnen denn Geffken nicht, wer der'Ucher war ?"
str

'
y Ew . aber ich merkte , daß er ihn am lieb-

empfangen hätte."
Zvens !"

' eS üIf° r
doch !"

^ •>ltor !
öa,

er Sie müssen weiterhören, Herr
Ach war so bestürzt über diesen uner-

iq , . ;* ** Besuch, daß ich mich von Geffken
lei» , „ . Nebenraum bringen ließ. Es gab
Vicht ? "dere Möglichkeit . Hinaus konnte ichS Fremde stand ja vor dem Ein¬

ritt der Straße und hätte mich erkannt,
öichn, » . mrch also in Geffkens kleinem Arbeits -

verbergen . . ."
z. ? -inen den Raum , wo wir ihn späteroe» habe» ?.

"tfÜS

„Wahrscheinlich . ES stehen viele Uhren dort.
Es ist ein schmaler, enger Raum mit einem
einzigen Fenster.

"
„Ganz recht. Hier ist er getötet worden. Sie

verbargen sich also ?"
„Ich sollte warten , bis sein Besucher wieder

gegangen war ."
„Und Sie hörten, waS die beiden Miteinan¬

der sprachen ?"
„DaS konnte ich nicht, weil Geffken die

Türen geschloffen hatte. Außerdem hat die Tür
des Arbeitszimmers noch "einen dicke» Vor¬
hang, ber zugezogen war ."

„Und der an diesem Abend völlig ver¬
brannt ist."

„An diesem Vorhang stand ich und horchte,
nicht etwa, weil ich erfahren wollte , was neben¬
an vorging, sondern weil ich auf der Hut sein
mußte, ob es GeffkenS Besucher etwa einfiele,
die Tür zu öffnen . Es ging laut und erregt
zwischen den beiden zu. Geffken ermahnte ihn
mehrmals , leiser zu sprechen. Bruchstücke des
Gespräches verstand ich wohl , aber keine Zu¬
sammenhänge . . ."

„Inzwischen habe» wir ja auch erfahren,worüber die beiden gesprochen haben ."
„Ich war sehr aufgeregt. Der Streit üer bei¬

den , der immer heftiger und lauter wurde, das
Geticke der vielen Uhren und die Schritte, die
häufig näher zu kommen schienen, meine heikle
Lage , — das alles machte mich so nervös , daß
ich am liebsten davongelaufen wäre . Und als
einmal Geffkens oder Jvens ' Schritte wirklich
näher kamen , lief ich auch davon . . . das heißt ,
ich blieb nicht mehr am Vorhang stehen, son¬
dern ging rückwärts bis zum Schreibtisch . . .
links davon befand sich eine Tapetentür . . .
auf dem Schreibtisch brannte die Lampe , und
wie ich zufällig hinsah . Sie wissen, daß der
junge Schönebreck vor seinem Tobe an alle
Bekannten Photographien verschickt hat?"

Reinerth nickte .
„Ich hatte gerade eine dieser Photographien

bei de» LüttgenauS gesehen. Wir hatte» dar¬

über gesprochen, warum Schönebreck sich wohl
das Leben genommen hatte. Und nun sah ich
hier, auf Geffkens Schreibtisch , genau bie gleiche
Photographie ! Mit einer Unterschrift von
Schönebrecks Hand, aus der hervorging, daß
Geffken schuld war an dem Selbstmord. Ich
war so entsetzt, so kopflos , so verstört, daß ich
üavonlief."

„Durch den Hintereingang , durch ben Brocke
später kam, als er den Brand entdeckte?"

„Das weiß ich nicht. Es war stockdunkel. Ich
ging ein paar Stufen hinab, bekam eine Klinke
in die Hand, schob einen Riegel zur Seite und
war plötzlich draußen im Garten , lief um bas

.Haus herum und kam so auf die Straße . . ."
„Erlauben Sie, bitte, Fräulein von SelmS !"

unterbrach Reinerth sie. „Ich habe noch ver¬
schiedene andere Fragen an Sie : zunächst aber
eine entscheidende : Aus der Tatsache , daß Sie
keine Tätlichkeiten zwischen Geffken und Jvens
beobachtet haben , schließen Sie nun , daß
Jvens nicht der Täter gewesen ist ?"

„Nicht daraus ! Das wäre ja voreilig ! Ich
habe noch mehr beobachtet. Ich ging nämlich
nicht gleich nach Hause , sondern nur bis auf
die andere Straßenseite und wartete dort."

„Warum ?"
Sie antwortete leise : „Weil zwischen Geffken

und mir noch etwas erledigt werden mußte."
„Darüber wollen Sie nicht sprechen?"
Sie zögerte. „Doch, ich werde auch darüber

sprechen, aber jetzt ist es noch nicht wichtig. Ich
wartete also und sah, wie Geffken seinen Be¬
sucher an der Tür verabschiedete . . ."

„Das haben Sie genau beobachtet ?"
„Ganz genau ! Die Laterne steht ja dicht vor

dem Hause . Außerdem war die Diele erhellt.
Geffken war also wohlbehalten, als Jvens ihn
verließ."

„Hm , er könnte vielleicht später noch einmal
zurückgegangen sein und erst bann . . ."

„Eben nicht ! Denn ich bin hinter JvenS
drein bis ' zum Bahnhof gelaufen !"

„Warum das ?" fragte er verdutzt . „Sie sag¬

ten doch eben noch , daß Sie die Absicht hatten,wieder zu Geffken zurückzukehren » um etwas
mit ihm zu erledigen!"

Sie machte eine hilflose Bewegung mit den
Schultern . „Ja , gewiß , aber . . . ach, es ist
so schwer, später einem anderen klarzumachen ,warum man in solchen erregten Augenblicken
nicht überlegt und logisch gehandelt hat. Ich
entsetzte mich plötzlich davor, wieder zu Geff¬
ken zurückzugehen , mit ihm allein zu sein : er
war mir unheimlich , abscheulich geworden. Ich
lief hinter Jvens her, und nun können Sie
abermals fragen, weshalb ich das tat , ohne daß
ich Ihnen eine vernünftige Antwort geben
könnte . Ich tat 'S eben ! Ich dachte sogar da¬
ran , ihn anzusprechen . Natürlich tat ich eS
nicht. Es wäre heller Wahnsinn gewesen . Er
kannte mich nicht, und ich hätte ihm gestehen
müssen, daß ich ebenfalls bei Geffken gewesen
war . Erst auf dem Wege zum Bahnhof er¬
kannte ich ihn. Ich sah sogar noch , wie er den
Personenzug nach Berlin bestieg und weg¬
fuhr. Und dies ist das Wichtigste, waS ich auS -
zufagen habe : Er fuhr weg ! Und deshalb kann
er es nicht getan haben!" Sie machte- eine
kurze Pause und fügte hinzu: »Hst Ihnen das
Beweis genug ?"

„ES könnte ber Beweis fein", gab er nach¬
denklich zu und sah ihr eindringlich in die
Augen. „Vorausgesetzt . . ."

„Was wollen Sie sagen ?"
„Vorausgesetzt, baß bie Gründe , die Sie mit

Ihren Aussagen so lange zögern ließen, nicht
. . . Ihre Glaubwürdigkeit erschüttern ."

Sie errötete . „Ich bin bereit, alles, was ich
Ihnen eben gesagt habe , vor den Richtern zu
wiederholen und zu beschwören .

" .
„Das werden Sie wahrscheinlich sogar tun

müssen, Fräulein von Selms . Und man wird
Sie fragen : Warum haben Sie mehrere Tage
vergehen lassen, haben JvenS unschuldig in
der Untersuchungshaft gelassen, ehe Sie sich zu
diesen Aussagen entschließen konnten?"

I « schwacher .Auflehnung gegen seinen Bor¬

wurf antwortete sie : „Ich bin gesetzlich nicht
verpflichtet , mich als Zeugin zu melden!"

Er stutzte, kniff die Augen zusammen un¬
sachte nach. „Sieh an !" sagte er. „So genau
wissen Sie darüber Bescheid?"

„Ich habe mich erkundigt", entgegnete sie un¬
sicher .

Er runzelte bie Brauen . „Finden Sie nicht
auch , Fräulein von Selms , daß es moralische
Verpflichtungen gibt, bie ebenso zwingend sind
wie die gesetzlichen?"

„Sie sind genau so zwingend!" fuhr er
fort. „Wo kämen wir hin, wenn wir nur daS
täten , waS das Gesetz uns ausdrücklich be¬
fiehlt, und nur das unterließen , was es mit
Strafen bedroht? Das Gesetz ist keine tote
Sammlung toter Vorschriften und toter Straf¬
androhungen ! Glauben Sie nur daS nicht!
Wie unzulänglich wäre es dann ! Wie viele
Lücken gäbe es , durch bie ein besonders Spitz¬
findiger entschlüpfen könnte ! Das Gesetz hätte
feinen Sinn verloren , wenn es so wäre !
Seien Sie überzeugt, daß es Mittel und Wege
gibt, auch dann zu strafen, wenn eine morali¬
sche Pflicht verletzt wird, die ein Paragraph
zufällig nicht mit Strafe bedroht!"

„Ich bin ja nun hier , um mein Geständnis
abzulegen"

, wandte sie kleinlaut ein.
„Aber warum haben Sie solange gezögert ?"
„Verstehen Sie das nicht? Die LüttgenauS

hasten es sofort verstanden!" fügte sie bitter
hinzu.

„Die LüttgenauS haben Sie daran gehin¬dert?"
„Man hat mich auf bie . . . Folgen aufmerk¬

sam gemacht, die eS haben wirb, wenn ich michals Zeugin für Jvens melde . Denn was er¬
wartet mich jetzt? Fragen über Fragen ! Und
ich werde sie in aller Oeffentlichkett beantwor¬
ten müssen ! Und wer wird mir glauben?
Wirb man mich nicht vielleicht für eine Mit »
wifferin, sogar für eine Mitschuldige halten
und mir Nachreden, daß ich noch immer etwas
verschweige?" csous. feiet)

(
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Bei Öen Siegern im Gemüsebau -Wettbewerb
Kleingarten und Gemüsefelder sorgen für die Versorgung der Stadt — Verstärkte Kriegsleistungen mit nur wenigen Hilfskräften

den bis »um Letzten auSgenutzt ist. TomatenAuS der Hand deS LaudeSbäuernführerS konnte » vor kurzem 15 badische Gemüse » und
Obstbaubetriebe» die ans dem ersten Wettbewerb des Gemüse « und Obstbaues als Sieger
hervorgegangen waren» Ehrenurkunde« und Preise eutgegcunehmen» weil sie sich durch ihre
erfolgreiche Arbeit ans dem Gebiete der Bolkseruährnug besondersverdient gemacht habe».
Uuter de « Sieger « , die zum große « Teil aus der Hcidelberg-Weinheimer Gegend stamm¬
ten, befanden sich auch drei Betriebe aus dem Kreis Karlsruhe » denen wir in diese» Tage»
uuter Führung des Vorsitzenden des Garteubauwirtschaftsverbandes Pg . Schrot H-Reureut
einen Besuch abstatteten.
Manche Hausfrau in Karlsruhe , die in den

letzten Tagen vielleicht Mühe hatte, genügend
Gemüse für den Mittagstisch aufzutreiben»
mag sich zunächst fragen, ob es angebracht ist ,
über Erfolge im Gemüsebau zu schreiben, wo
sie doch aus eigener Erfahrung festgestellt hat,
daß im Augenblick nicht genügend Gemüse auf
dem Markt ist. Sie denkt dabei wahrscheinlich
gar nicht an die durch den Krieg bedingte ^ er -
hebliche Steigerung des Gemüseverbrauchs,
und sie übersieht wohl auch , daß die Lücke in
der Gemüseversorgung, wie sie in diesen Tagen
in der Stadt auftritt , gegenüber dem Borjahr
wieder erheblich kleiner geworben ist . Aber ge¬
rade weil immer noch eine kleine Lücke da ist ,
verdienen alle die Kreise , die sich bemühen , die
Gemüseversorgung immer noch besser zu ge¬
stalten, für ihre unermüdliche Arbeit besondere
Anerkennung. Und so sind wir einmal zu den
Siegerbetrieben gegangen, um uns von ihnen
erzählen zu lassen, was sie im Interesse der
weiteren Verbesserungder Versorgung mit Ge¬
müse Besonderes getan haben .
Emsig« Arbeit i« den Kleingärten

Da ist zunächst der Kleingärtnerver¬
ein Karlsruhe , Gewann Oberer
See , der im Kleingartenbau zu den Landes¬
siegern gehört. Die Siedlung , die am Ausgang
der Moltkestraße beginnt, umfaßt 197 Klein¬
gärten . die je etwa 2K bis 8H Ar groß sind .
Die Siedlung ist unter ihrem Vorstand, Zoll¬
inspektor B e i si n g , bestens im Schuß . Ein
Gang durch die sauberen Gartenwege läßt uns
einen Einblick tun in die Liebe und Sorgfalt ,
mit der hier Menschen der Stadt in ihrer
Freizeit ihre Gärten pflegen, um sich zusätzlich
mit Gemüse . Kartoffeln und Obst zu. versorgen,
daneben aber auch durch die Betätigung im
Freien Entspannung von der schweren Berufs¬
arbeit zu finden. Es sind alte Gartenfreunde ,
wie sie sich iri allen Stadtteilen zu Gartensied¬
lungen zusammengeschlossen haben , zu denen
sich in den letzten beiden Jahren noch unzäh¬
lige Kriegsgärtner gesellt haben . Jedes Fleck¬
chen in diesen Gärten ist bis aufs äußerste
ausgenntzt. und schon beginnt mit der Ernte
der Erdbeeren, der Stachelbeeren, der Kohl¬
rabi und Erbsen usw. die Frucht ihrer oft har¬
ten Arbeit zu reifen. Wohin man schaut, ob
es die Beete sind oder die Sträucher und Obst-
däume, die Kräutevccke oder die Blumenrabat¬
ten, überall sieht man den Erfolg der Klein¬
gärtner . Aber sie haben in dieser Siedlung
noch mehr geleistet . Ein Teil der früher noch
vorhandenen Gärten mußte vor Jahren auf¬
gegeben werden, weil die Stadt hier die An¬
lage eines Grüngürtels vorgesehen hatte. Jetzt
wurde bas Gelände von etwa drei Hektar
Größe für die Kriegszeit wieder zu Garten -

Zwecken zur Verfügung gestellt. Es wurde zu¬
sätzlich auf die Mitglieder aufgeteilt, di« da¬
mit durchschnittlich noch etwa 6 Ar Land zu
ihrem Garten dazu erhielten. Dadurch ist es
vielen Mitgliedern möglich geworden , sich nicht
nur mit Gemüse , sondern auch mit Kartoffeln
selbst zu versorgen und den allgemeinen Markt
zu entlasten.

zur Verfügung stellen konnte . Schon ausgangs
November hat er mit der Aussaat begonnen.
Dann wurde der Blumenkohl pikiert und in
Tontöpfen herangezogen, blieb im heizbaren
Treibhaus unter Glas , bis die Pslanzen an-
fang März zunächst zum Abhärten ins Mist¬
beet und dann allmählich ins Freilanü kamen .

Auf den Blumenkohlfeldern
Aufnahme : „Führer" Geschwindner

Bei der günstigen Witterung diese- Jahre »
konnte schon Mitte März mit der Pflanzung
und Ende Mai mit der Ernte begonnen wer¬
det . Da zu der Frühjahrs - auch noch eine
Herbstkultur tritt , kann Nagel in diesem Jahre
etwa 30 000 Köpfe Blumenkohl auf den Markt
bringen. Ist das nicht eine gewaltige Leistung ,
wenn man bedenkt , daß der Boden der Hardt
nicht allzu freigebig ist und daß den Gärtnern
nur ganz verschwindend wenig Hilfskräfte zur
Verfügung stehen ? Gerade in Eggenstein wird
unter der tatkräftigen Förderung de- Bürger¬
meisters und der Partei besonders für die Ver¬
sorgung der Stadt gesorgt .
BorgLrte« und Gemüsefelder

Auch sonst bietet sich in den Gartenbaube¬
trieben da- gleiche Bild , wo immer wir vor¬
über kamen . Da ist etwa ein Gartenbaubetrieb
in Neureut mit feinen gepflegten Gemüse¬
anlagen und Glashäusern , in denen eine Ernte
die ander« ablöst , zu erwähnen. Ein Blick in
den Vorgarten des Hauses, den früher schöne
Blumen zierten, zeigt , baß auch hier der Bo-

öetzten auSgenutzt ist. . .
und Kohlrabi ersetzen in diesem Jahre Rosen
und andere Blumen . Wieder ein anderes Bild
bietet sich in einer Grotzgärtneret in Khe.-Dur -
lach . Auch hier wird so oft wie möglich geerntet.
In den Glashäusern sind zwei Ernten schon
vorüber, bis im Fretland überhaupt begonnen
werden kann. Man steht große Flächen
mit Blumenkohl, Rotkraut , Wirsing und To¬
maten. DaS eindrucksvollste aber sind die Weiß -
krautfelber, wo Kopf an Kopf in Reihen au»-
gertchtet steht, wie eS exakter nicht bei unfe -
ren Soldaten der Fall sein kann. Und all
dieses Gemüse wird zur Versorgung der Stadt
dem Karlsruher Markt zugeführt.

- Gärtner und Gärtnerinnen haben sich überall
mit ihrer Hände Arbeit freudig «ingegltebert
in die große Front der für Krieg und Steg
Schaffenden . Ihre Arbeit ist ebenso kriegs¬
wichtig wie die der Rüstungsarbeiter und wü¬
ste für dt« Versorgung der Bevölkerung leisten ,
verdient höchste Anerkennung, auch wenn ein¬
mal det eine oder andere nicht so reichlich
versorgt werden kann, wie cS wünschenswert
wäre. DaS sind vorübergebende Erscheinungen .
Aber weil der Gärtner und die Gärtnerin Tag
für Tag auf dem Posten sind, um auS dem
Boden herauszuholen, waS herauszuholen ist ,
wirb diese Lücke auch schnell wieder geschlossen
sein , und Stabt und Land werden sich dessen
erfreuen, wa» ein « gute Ernte im Garten
und auf dem Felde ihnen beschert.

Mai Lösche.

Karlsruher Filmschau
Pali : »Fluuett « und die blonde Dame"

Mit dem Einbringen in ein Hotelzimmer,
wo sie alle- in Stücke schlägt und zerrxttzt , stellt
sich die verliebte und rin wenig verrückte An¬
nette, Üt « Tochter eines ehrsamenMusiklehrers,vor. In jenem Zimmer wohnen die blonde
Dame aus Südamerika , die ihren Haß , der sie
begleitende Rechtsanwalt, der ihre Liebe findet.
Und dann wird es von Szene zu Szene toller
in dieser französischen Filmkomödie, die voller
Tempo und Unruhe unbeschwert abläuft und
unterhält . Man kommt kaum recht zur Besin¬
nung vor lauter Abenteuern, LiebeSschwüren
und Enttäuschungen. Man geht mit dieser An¬
nette erwartungsvoll durch den großen Hotel¬
garten und erlebt einen peinlichen Auftritt ,
man sitzt mit ihr im Kino und sieht auf der
Leinwand umstürzende AutoS und sich ver¬
prügelnde Menschen, man steht sie als frei¬
willigen Gast im Gefängnis , hört ihr Nein im
Trauztmmer und erlebt im Hafen ihren
Sprung ins Wasser. Und um dieses „Opfer
einer Liebe" rankt sich in buntem Wechsel eine
Fülle von originellen Personen und Szenen,
die diesem Film jene derb -heitere Atmosphäre
geben , in der alle diese turbulenten Bilder wie
Setfeckblasen schillern und zerplatzen .

klar Lösche.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 18. bis IS. Juui ISIS gel¬

le« folgende BerduukeluugSzeite« :
Beginn : 88.80 Uhr
Sude : 1.15 Uhr

Karlsruher Süustler der Gegenwark
Sonderschau im Badischen Kunstverein vom 18. Juni bis 31. Juli

Wenn die Jubelschau zum 120jährtgen Be¬
stehen der Badischen Kunstvereins Karlsruhe
vor fünf Jahren einen Blick in die Vergangen¬
heit des rechtsrheinischen Kunstschaffens wer¬
fen ließ , so zeigt die kommende Jubiläums -
AuSstellung zum 1S5jährigen GründungS-
tag einen bedeutsamen Einblick in di« Karls -
ruher Bildkunst unserer Zeit . Mit
ihrer Vielgestaltigkeit umfaßt sie rund 150
Werke der Malerei , Graphik und Plastik, dar¬
unter über 50 Landschaften , 15 Bildnisse , 20
Dtilleben , ebensoviele graphische Blätter , dazu
etwa 30 Plastiken und keramische Arbeiten von
71 Künstlern. Gewiß sind uns im Laufe der
Jahre die meisten t der Auserlesenen in den
lichten Räumen deS KunstvereinS begegnet :
aber in ihrer Gesamthaltung bietet diese Son -
berschau aus dem Kreis Karlsruhe seit dem
Weltkrieg wieder die erste in sich geschloffene
Uebersicht. Dabei tritt die badische Landschaft
aller Jahreszeiten » von der Rheinebene bis
zum Schwarzwald, in typischen NaturauSschnit-
ten hervor, währen- die Bildnisse neben stadt¬
bekannten Persönlichkeitenund schönen Frauen
auch schlichte Konterfeis aus dem Bolle brin¬
gen . Meisterhaften Handzeichnungen und Blät¬
tern gedruckter Kunst gehen zeitwichttge Front¬
aquarelle voraus , die heimische Mäler in Fein¬
desland geschaffen haben . Zahlreich« BtlbutS-
büsten , Darstellungen der menschlichen

"Figur
und der Tierwelt werden durch Majoliken der
Karlsruher Keramiker ergänzt.

Im Kunstreigen der Städte am Oberrhein
vermag diese erlesene Jubelschau, fußend auf
einer sorgfältigen Kunstpflege , ohne Selbst¬

täuschung heute wiederum die Spitze zu halten:
denn weitaus die Mehrzahl der ausgestellten
Bildwerke erhebt sich über den Durchschnitt
und beweist «in unserer heutigen Kunstaufsas -
sung entgegenkommendes Schaffen . Formal
wie farbig steigert das neue Lebensgefühl mit
sinnlich gesunder Schönheit, dem tiefen Blick
in die Natur und der zweckgebundenen Werk¬
echtheit unsere Lebensfreude, um auch im Kriege
die Rüstung der Seele zu stählen . Mit innerer
Begründung wird hier nicht das spontan Orga¬
nisierte, sondern das organisch Gewachsene be¬
tont, das nach hundertjährigem Herkommen
in aller Stille immer wieder seine Knospen
und Blüten treibt . Neben anerkannten Künst -
lerpersönltchkeiten strebt bereits der hoffnungs¬
volle Nachwuchs empor , so daß uns um das
Fortbestehen der Karlsruher Kunstpflege und
unserer Hochschule der bildenden Künste nicht
bange sein braucht . Gerade die hervorragenden
badischen Begabungen verhalfen ehedem dazu ,
den Ruf und den Ruhm der Stadt in der gan¬
zen Kulturwelt zu verbreiten : darum ist auch
zu hoffen , daß in kommender FrtedenSzeit die
Stadt Karlsruhe , ihres künstlerischen Vermächt¬
nisse » bewußt, die Hüterin der oberrheinischen
Bildkunst bleibt. Jedenfalls verspürt man beim
Durchschreiten dieser Jubiläumsschau , die von
der Landeshauptstadt in Gemeinschaft mit dem
Badischen Kunstverein veranstaltet und von
Oberbürgermeister Dr . Hüffy am 19. Juni er¬
öffnet wird, daß hier oberdeutsches Wesen , Herz
und Gemüt stark vertreten sind.

Frit « Wilkendorf .

Bom Blnmenbau zum Gemüsebau
Unter den Kreissiegern im Gemüsebau steht

an erster Stelle der Gartenbaubetrieb
Otto Zipperle in Karlsruhe - Durlach.
Seine Spezialität war früher der Blumen -
und Pflanzenbau . Seine Hortensien, Geranien
und Topfpflanzen nahmen ihren Weg weit
über die Grenzen Karlsruhes Hinaus nach Ba¬
den , Württemberg und Bayern , wo besonders
kleinere Gärtnereien von ihm beliefert wur¬
den . Heute hat er sich zum größten Teil auf
den Gemüseanbau umgestellt und Gemüse¬
jungpflanzen herangezogen und da¬
mit die Klein- und Kriegsgärtner , die Wehr¬
macht und den RAD . versorgt. Der Kleingärt¬
ner , der in diesem Jahre wenig Samen be¬
kommen hat, braucht diese Jungpflanzen in
großer Menge, und auch die Landbevölkerung
war mit den Kohlpflanzen auf den Gärtner an¬
gewiesen . Eine Million Jungpflanzen hat
Zipperle h^ rangezogen, darunter allein etwa
35 000 Tomatenpflanzensetzlinge. Auf einem
Gelände außerhalb der Gärtnerei , wo früher
Immergrün , Stackben und Sträucher wuchsen,
standen in diesem Jahr Kohlrabi und Weiß¬
kraut, und wo man früher in den Glashäusern
Fuchsien , Geranien und Hortensien bewun¬
derte, erfreut man sich in diesem Jahre an
Gurken. Nur wenig Raum noch hat Zipperle
der Blumenzucht eingeräumt , weil sie nicht
kriegswichtig ist. Auf Balkonpflanzen und
Fensterschmuck kann man gegenwärtig verzich¬
ten, und deshalb hat er sie in diesem Jahre
ganz weggelassen . Nur für den Schmuck der
Gräber hat er auch jetzt noch Blumen ange¬
pflanzt . Zwölf Jahre steht er bereits im gärt¬
nerischen Beruf . Die Umstellung ist ihm im
Hinblick auf den Krieg nicht schiver gefallen ,
ja die Erfahrung zeigt , daß ein guter Blumen -
unb Pflanzenbau«! auch ein guter Gemüse¬
bauer ist. Die Setzlingsanzucht im Großen hat
dazu beigetragen, daß überall genug Setzlinge
vorhanden waren . Es gab hier und da sogar
noch einen kleinen Ueberstand . Da die Landes¬
bauernschaft zudem in diesem Jahre zum ersten
Male einen Meldedienst für Setz¬
linge eingerichtet hatte, wo die Gärtner ihren
Bedarf und ihren Ueberschuß anmeldeten,
konnte schnell ein Ausgleich geschaffen werden.
So konnte Zipperle z. B . 5 000 Kohlrabisetz¬
linge an Stellen abgeben , wo sie gebraucht
wurden. Es gibt größere Gemüsebaubetriebe
als den hier ausgezeichneten , und dennoch fiel
di « Auszeichnung auf ihn, weil er durch seine
Umstellung auf den Gemüsebau den Kriegs-
erforderniffen in vorbildlicher Weise Rechnung
getragen hat.
Blumenkohl für de» Karlsruher Markt

Ebenfalls Kreissteger wurde der Garten¬
baubetrieb Hermann Nagel in Eg¬
genstein . Während Zipperle dazu beigetragen
hat. daß ausreichend Setzlinge vorhanden
waren , hat Nagel seinen Gemüsebau, den er seit
11 Jahren betreibt, noch weiter gesteigert , um
dadurch die Stabt noch besser beliefern zu kön¬
nen. Seine Besonderheit ist der A n b a u v o n
Blumenkohl , und eS hat viel Mühe und
Arbeit , gekostet. biS er, schon frühzeitig, den
erste» Blumenkohl zur Bersorgung Karlsruhe -

Unter glitzerndem Varielö -Hlmmel
Ballett zwischen Akrobaten und ein Blick in die Welt der Artisten

Wenige Minuten vor Beginn diese» Bariets -
Abends, zu dem die NSG . „Kraft durch Freude"
in die Festhalle eingeladen hatte, stolziert der
Berichter über die Bühne , steigt Treppen auf
und ab , schlängelt sich durch das Durcheinander
der Koffer und Kisten und schaut neugierig
in die Garderoben. Da fitzt die Tänzerin , die
später den verliebten Jägersmann zeigt , vor
dem Spiegel, Puder und Schminke in den Hän¬
den : der Jongleur steht bereit und prüft die
Mechanik seines drei Meter hohen EinrabeS
und streichelt über die blinkenden Stangen ,
über die farbigen Bälle, Keulen und Reisen,
die ihm in schwindelnder Höhe gehorchen. Die
Schlittschuhläufer reißen die Koffer auf und
kleiden sich mit der Eile eines Verwandlung »-,
künstlers um , dabei klebt sich der Clown eine
Stupsnase auf. zieht einige rote Striche über
die Wangen, setzt keck ein lustiges Hütchen auf
und fertig steht der dumme August im lächer¬
lich weiten Anzug . Den Gang entlang trippeln
die Mädel des Hiller-Balletts und schnattern
und kichern um ihre Ballettmeisterin, und nach
ihnen erscheinen die stämmigen Akrobaten mit
ihren Geräten , und alle hat Lampenfieber um¬
fangen. Das sind die letzten Minuten vor dem
Start mit dem Blick auf daS Jenseits der
Rampe.

Während sie dem Berichter auS ihrem Ar¬
tistenleben und von weiten Reisen erzählen,
lehnt sich ein eleganter Herr an eine Säule
und schaut sinnend auf seinen Zauberkasten.
Vielleicht träumt er von neuen Illusionen in¬
mitten dieser erregt knisternden Bühnenwelt.
Aber wie wär das, Meister der Magie , wenn
Sie alles, waS Sie vor unseren aufmerksamen
Augen verschwinden lassen, zerreißen, verbren¬
nen, verfärben oder im Flug erhaschen, wieder
zurückzaubern müßten? Geldstücke etwa, die
aus der Luft geholt , wieder in die Luft , auf
Nimmerwiedersehen, geworfen?

Artisten unter glitzerndem Varietö-Himmell
Sie können sich nicht gemütlich ausspielen oder
Improvisationen um schmale Rollen legen . Sie
müssen zusammendrängen, was an Talent ,
jahrelanger täglicher Uebung , an Erfahrung
und Können, was an Geistesgegenwart, Kraft
und Mut vorliegt . Sie müssen das alles zu¬
sammenpressen für einen Austritt von höch¬
stens zehn Minuten mit dem einzigen Ziel.
Schwierigkeiten und Anstrengung zu verdecken.

Musik der Kapelle Repke setzt ein. laut im
Klang und rhythmisch gehörig gepfeffert :
Scheinwerfer und Rampenlicht strahlen, und
die Bühne öffnet sich. Was ist zu sehen und
zu hören? Das Hiller - Ballett zeigt
einen Degentanz. Er wird mit Ratataklapp
deS TaktgeklapperS der Füße und Ruckzuck der
Bewegung vorexerziert. Rhythmische und tech¬
nische Sicherheit sind ausgezeichnet . Wie baut
das hin ! Wie donnert der Beifall als Echo
auf die Bühne ! Weitere Auftritte lockern die

harten Linien. Sie gehen mehr in» Tänzerische ,
und der Straußwalzer hat schwingende Lyrik
und wirkt durchweich fließende lange Gewän¬
der sehr dekorativ. Zwei ValentinoS zei¬
gen Balance - Akrobatik . Sie steigen an frei¬
stehender Leiter empor, drehen, und recken sich,
jonglieren und musizieren. Die charmante Re-
nate Kramer bringt ihre Originalidee : »Der
verliebte Jägersmann ". Halb Jäger , halb Frau
im Gewand, tanzt sie federnd , gelöst und schwin¬
gend und hat auch später für den Walzer rei¬
zenden Einfall.

Lautlos arbeitet Rolf Hansen , der Mann
mit mysteriösen Händen. Seine Tücher färbe» ,
knoten und lösen sich im Handumdrehen. Seine
Kartenkünste sind neue Varianten , seine Pa¬
pier -Illusionen Ueberraschungen , feine Geld¬
stücke, seine brennenden Kerzen Blendwerke.
Ein Tausendsassa , wär 's nicht holde Täuschung !
Auf Trockenschlittschuhe» fahren die beiden
Lindströms Kreise und Schnörkel , und hin-

Lo« der Technischen Hochschule Karlsruhe
Der für seine besonderen Verdienste um die

deutsche Rüstung am 5 . Juni 1913 mit dem
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz ausge¬
zeichnete Chef des Technischen Amtes im Reichs¬
ministerium für Bewaffnung und Munition ,
Dipl .-Jng . Karl Otto Saur , Sohn deS In¬
genieurs Karl Gaur , Freiburg i. Br ., hat von
1922 bis 1924 an der Technischen Hochschule
Karlsruhe studiert. Er wurde bereits am 14.
februar 1942 von der Technischen Hochschulearlsruhe „in Würdigung' seiner Leistung aus
wehrtechntschem und wehrwirtschaftlichem Ge¬
biet, sowie in Anerkennung seiner Verdienste
um die Neuordnung und Neubelebung der
technisch - wissenschaftlichen Verbände und ihrer
Arbeit um die Lenkung und Betreuung deS
JngenieurnachwuchfeS" mit der Würde eines
akademischen Ehrenbürger - ausgezeichnet .

Hölderlin-Gedenkstunde des Scheffel-Bundes
Der Deutsche Scheffel -Bund im ReichSwerk

Buch und Volk veranstaltet in Verbindung mit
der Volksbildungsstätte Karlsruhe am Don¬
nerstag , den 17. Juni , 19.15 Uhr im Saal der
Karlsruher Lebensversicherung aus Anlaß der
100. Wiederkehr des Todestages Friedrich Höl¬
derlins eine Hölderlin -Gedenkstunde . GtaatS-
schauspieler Friedrich Prüter spricht Gedichte
und wesentliche Abschnitte auS „Hyperion" und
„EmpeüokleS " von Hölderlin. Ein kurzer
Ueberblick über das Leben des Dichters wird
die Feierstunde einleiten.

*
I « Große« Ha«» de» Badische« Staat»,

theaterS gelangt heute um 18 Uhr Beethoven»
„Fidelio" zur Aufführung. Am Pfingstmon¬
tag 14 Uhr findet für die NSG . „Kraft durch
Freude" eine geschloffene Vorstellung de» Lust-

ter lustigen Unfällen und Tollpatscherei steckt
virtuose- Können. Für «inen japanischen Kom-
binatioUSakt haben dtedretAmanoS fabel¬
hafte Sicherheit auf Stelzen , mit Schirmen
und einer Schaukel .

Dann erscheint Fredy Z a y. Auf hohem Ein-
rad sitzend , jongliert er, waS andere auf dem
Podium zeigen . Bälle rotieren . Keulen fliegen,
eine Lampe schwankt hoch obew und das Soiel
mit sieben Ringen geht , wie die Kunst ferner
Balance , ins Phänomenale . Zum Schluß die
drei Splendid ». Rollschuhläufer mit un¬
erhörtem Tempo. Im saufenden Drehen bil¬
den sich Figuren und lösen sich in brillante
Schnörkel .

Welche Präzision in dieser Schlußnnmmer! In
ihrer Spannung wirft sie ganz neue Schlag¬
lichter auf die Artistik . Wenn Scheinwerfer ver¬
dämmern und das Flittergewitter , da» nun
einmal zum Barietö gehört , verflogen ist, wenn
die Leistungen in der Erinnerung an diesen
glanzvollen Abend allein im Raum stehen,
dann werden diese Bilder Sinnbilder der
Kraft und deS Mutes und heben diese Artistik
weit über Unterhaltung empor!

Christian Hertle.

spiel» „Die Freier " von Eichendorff statt.
Abends 18.80 Uhr geht die Operette „Die oder
keine" in Szene.

Im Kleine« Theater geht heute um 19 Uhr
das Lustspiel „Die unnahbare Frau " von Leo
Lenz in Azene.

Ihre « 85. Geburtstag begeht heute in körper-
licher und geistiger Frische Frau Maria Klar ,
Augartenstraße 98. — Ihren 70. Geburtstag
feiert heute Frau Marie Dinger , Trägerin
de» goldenen Mutter - EhrenkreuzeS» Schützen-
straße 90. — Ihren 70. Geburtstag begeht am
Pfingstmontag in voller Frische Frau Paula
Dienstbach , die Witwe des Altpartei -
genossen Dr . Dienstbach , Frtedenstraße 28. Seit
1935 ist sie ehrenamtlich in der Kreisamts¬
leitung der NSB . tätig.

Aus dem Sreir Sarlrmhe
M. Ettlingen . Bürgermeister Pg . Buch-

leither hat den Angehörigen des Ritterkreuz¬
trägers Ochs von Ettlingen zu der hohen Aus¬
zeichnung deS tapferen Oberfeldwebels feine
und der Bevölkerung herzliche Glück¬
wünsche überbracht. In einem Telegramm
an Oberfeldwebel Ochs brachte der Bürger -
meister die Freude der Gesamtbevölkerungüber ihren tapferen Sohn besonders zum Aus¬
druck. — Wir erfahren , daß demnächst das städt .
Schwimmbad geöffnet wird . Näheres wirb
noch durch die Stadtverwaltung in den nächsten
Tagen bekanntgegeben . — Die Hamburger
Kranken- und Sterbekaffe hält für die hiesigen
Mitglieder am Pfingstmontagvormittag um
10 Uhr i« der Brauerei „Hensle" eine Mit¬
gliederversammlung ab . — In de«
Unionlichtspielen Ettlingen läuft über
die Feiertage der ansprechende Film „Du ge¬
hörst zu mir".

ilmschau am Sberrhrin
Staatsminister Pflaumer vor den

Bürgermeistern des Landkreises Mülhausen
Hüniugen-St . Ludwig . Die Bürgermeister,

Ratschreiber und Beigeordneten des Landkrei¬
ses Mülhausen hielten erstmals in der größte«
Gemeinde eine Versammlung ab , um hier von
Staatsminister Pflaumer , dem Leiter des In «
nenministeriums beim EöZ., richtungweisende
Ausführungen entgegenzunehmen und nachher
durch Landrat Schäfer persönlich dem Minister
vorgestellt zu werden.

Staatsminister Pflaumer stellte in seiner
Ansprache einige Gesichtspunkte heraus , nach
denen sich die Bürgermeister mit ihrer Ge-
meindearbeit einrichten sollen. Er teilt« mit,
daß in den verflossenen drei Jahren seitens deS
Reiches als Vedarfszuweisung an Städte und
Gemeinden im Elsaß 40 Millionen RM . jähr¬
lich bereitgestellt wurden . Mit Befriedigung
vermerke er die Tatsache , daß die finanziellen
Verhältnisse in den elsässtschen Gemeinden sich
erfreulich entwickelt haben , so daß in diesem
Jahre nahezu die Hälfte der Gemeinden r»
der Loge ist, ihren Haushalt auszugleichen.

Bolksschädling zum Tode verurteilt
Pforzheim. Im Januar bs. IS . wurde bet

der Fremdenkontrolle in einem Pforzheimer
Gasthaus der 28jährige verheiratete Ernst Koch
aus Kassel-Bettenhausen festgenommen , der
von der Behörde seit langem gesucht wurde.
Wie die polizeilichen Ermittelungen ergaben,
hatte Koch in 15 verschiedenen Städten weit
Über 50 Einbruchs- und Ktrchendiebstähle be¬
gangen, zum Teil unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung. Seine letzte Straftat war ein Raub
in üet^ St . Antoniuskirche im Stadtteil Brötzin¬
gen . Nun stand er vor dem Mannheimer
Sondergericht, das zur Verhandlung im Straf «
kammerfaal des Pforzheimer Amtsgericht»
tagte. Vom Juni v. Js . biS Januar 1918
suchte Koch auf seinen Diebesreisen katholische
Kirchen heim , um gottesdienstliche Geräte »»
stehlen und Opferstöcke zu berauben . -Er ver¬
übte auch eine große Reihe Schwindeleien. Es
nahm er Uhren an , um sie angeblich zu repa¬
rieren . In Wirklfchkeit verkaufte oder ver¬
pfändete er dieselben . Auch legte sich Koch ab
und zu einen falschen Namen bei . Koch war im
wesentlichen geständig . Er ist nach dem Sach¬
verständigengutachtenein Psychopath , für sein«
Straftaten aber voll verantwortlich. Da»
Sondergericht sprach den Angeklagten in siebe »
Fällen des erschwerten , in acht Fällen des ein¬
fachen Diebstahls und in je zwei Fällen deS
Betrugs im Rückfall und der erschwerten Ur¬
kundenfälschung schuldig und verurteilte ihn
als Volksschädling und gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher entsprechend dem Antrag der
Staatsanwaltschaft zum Tode , sowie zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit

Heidelberg. (Tragischer Unglücks¬
fall . ) Auf dem Neckar bei Wieblingen er¬
eignete sich dieser Tage ein tragischer Unglück»«
fall , dem ein Sljähriger Mann zum Opfer fiel.
Ein junges Ehepaar aus Wieblingen befand
sich mit einem Nachen aus dem Fluß und geriet
ins Wasser. Das Boot kippte um und Mann
und Frau fielen ins Wasser . Den Mann ver¬
ließen die Kräfte und er ertrank . Die Frau
konnte gerettA werben. Wie verlautet , hat sie
sich bei dem Unfall eine schwere Lungenentzün¬
dung zugezogen und liegt in bedenklichem Zu¬
stand im Krankenhaus.

Kappelwindeck . (Tod durch Wundstarr¬
krampf .) Di« 15iÄjährige Tochter einer Hit"
sigen Familie hatte sich kürzlich an eine«
Heckenbusch am Fuß verletzt . Die Wunde
Heilte bald zu , brachte jedoch eine Infektion
mit sich, die Wundstarrkrampf zur Folge hatte .
Am Freitagmittag starb das Mädchen — daS
einzige Kind der Familie Eberle — nach Er-
dulbung großer Schmerzen.

KinzigtaL (Schafschur von zarter
Hand . ) Die Schafschur , ein wichtiges Ereig¬
nis für die Schafbesitzer unseres Landstriches »
hat soeben ihren Anfang genommen und läßt
auch in diesem Jahre mit einem außerordent¬
lich beachtlichen Wollertrag rechnen. Die Ar¬
beit wird auch in diesem Jahre wieder vo«
geübten Frauen und Mädchen au» dem Thü-
ringischen vorgenommen.

Rbeinwasserständevom 12. Juni
Konstanz 105 ( -1- 11 ) , Rheinfelbe» 819 (—11)>

Breisach 291 (—5) , Kehl 362 (—12) , Straßburg
315 (—12) , KarlSruhe -Maxau 522 (+ 19), Mann¬
heim 418 (+ 55) , Caub 289 (+ 20) .

Ani schwarzen Brett
Deutsche ArdettSfront : Der Fachgruppen-Mten»

Karlsruher HanSgehilftn-nen findet am Dienstag ,16. Juni , 20 Uhr . in her KreiSwaltmig her
Karlsruhe, Redtenhacherstratze 9, 4 . Stock , Ziinnrer 29,
statt . Alle Karlsruher Hausgehilfinnen sind hier»»
eingeladen.

Sdiön Ist '• ( , wenn man beim llchtverbraudk
oder beim Kodten ab vnd zu etwas „groA>
zügig * sein kann. Im Frieden kommt es |o
auch nicht darauf an, ob dadurch etwas Strass
oder Go » verschwendet wird . Heute aber heifit
es wachsam sein . 10—20 V« des Strom- und
Gasverbrauchs müssen wir nach einem ErlaO
des Generalinspektors für Wasser und Energie
gegenüber demVorjahr einsparen I Dieses kleine
Opfer verlangt die Front , die dadurch neue
Waffen , mehr Munition und mehr Betriebsstoff
erhält . Denk an Deine Lieben drauSen — spare
auch im kleinen und kleinsten . Gib Didi erst
dann zufrieden , wenn Du bei strengster Selbst *

Prüfung sagen kannst 1 »Mein Verbraudi Ist
soweit gesenkt , dafi er an der Grenze des

unbedingt Notwendigen angelangt ist."
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Deiche Gemeinden find geschloffenes Anbangeblel?
H«f ®tu»b der Anordnung Nr. 2/48 des Garteubauwirtschaftsverbaudes Bade » vomMa » 1848 betr. Erfaffung oo» Obst «nd Gemüse « erde« » o r e r s t sür das Gebiet« ade» di« nachstehende » Gemeinde» zum geschlossene « Anbangebiet sürObst

« L», 3 ? biese « Anbaugebiete» haben Säufer solange »ichtS zu suche «, als nicht die
Abliefernngskontlngeute von den Erzeuger « erfüllt sind . Ans ihnen bars Obst nnr mit
Obstbegleitschei» versandt oder geholt werde».

Bezirksabgabestelle Bruchsal
Landkreis Bruchsal : Bahnbrücken ,« ruchsal sH <£ .) , Gochsheim . Gonbelsheim,velmsheim, Langenbrücken , Menzingen, Min-

Kolsheim, Münzesheim Neibsheim, Neuenbürg,
Uberacker, Obergrombach , Oberöwisheim, Stett -
>eld , Ubstadt , Unteröwisheim, Zentern .

Landkreis Karlsruhe : Bauerbach,« retten, Büchig , Diedelsheim, Dürrenbüchig,olehingen, Rinklingen, Wössingen.
Landkreis Sinsheim : Etchelberg ,»ürnbach. Lanbshausen, Tiefenbach , Zaisen-

«ausen.
Bezirksabgabestelle Bühl

. Sämtliche Gemeinden des Land¬
kreises Bühl .

Bom Lamd kretS Rastatt die Gemein¬
den : Au am Rhein, Au im Murgtal , Bietig-
« im, Bischweier , Durmersheim , Elchesheim ,^ aggenau , GernSbach , Haueneberstein, Hil¬
bertsau Hörden, Michelbach, Muggensturm,
Oberndorf, Obertsrot fSchloß Eberstein) , Ober»
b>eier , Rauental , Rotenfels , Sandweier , Sel¬
bach , Sulzbach , Söllingen , Staufenberg , Stein -
blauern, Waldprechtsweier, Wintersdorf.

Dom Landkreis Karlsruhe die Ge-
breinde Malsch.

Bom Landkreis Kehl die Gemeinden:
Diershetm , Freistett, Grauelsbaum , Helmlin-
gen , Lichtenau , Memprechtshosen , Muckenschopf,
Rheinbischofsheim , Scherzheim .

Bezirksabgabestelle Achern
Die Gemeinden: Achern, Kautenbach , Fur -

schenbach. Gamshurst, Grotzweier , Kappelrodeck,
Mösbach , Oberachern , Obersasbach , Oensbach ,
Ottenhöfen, Sasbach, Sasbachwaldeu, Seebach,Waldulm, Auenheim, Bodersweier , Eckarts¬
weier, Heflelhurst , Hohbühn , Hohnhurst, Hö¬
nau , Holzhausen , Kork, Logelshurst, Leutes¬
heim , Linx , Obelshofen, Ouerbach , Renchen,Sand , Urloffen, Wagshurst, Willstätt, Zierols -
hofen , Zimmern.

Bezirksabgabestelle Oberkirch
Erdbeere » und Kirschen : Oberkirch ,

Rtngelbach , Tiergarten , Haslach , Ulm, Erlach ,
Stadelhofen, Zusenhofen , Nutzbach , Appenweier,
Neffelried , Ottenau , Butschbach, Oedsbach , Lau¬
tenbach.

Bezirksabgabestelle „Kinzigtal "
in Orlenberg

Landkreis Offenburg : Berghaupten,
BermerSbach , Bohlsbach , Bühl bei Offenburg,
Diersburg , Durbach , Ebersweier , Elgersweier ,

Fessenbach, Gengenbach , Griesheim , Hofweier ,
Niederschopfheim , Ohlsbach , Ortenberg , Ram¬
mersweier , Reichenbach, Reichenbach bei Gen¬
genbach, Schutterwald, Schwaibach , Walters¬
weiler, Weier, Windschläg, Zell - Weierbach ,
Zunsweier .

Landkreis Wolfach : Biberach , Bollen¬
bach, Einbach , Fischerbach, Gutach , Haslach ,
Hausach, Hofsteten , Kirnbach , Mühlenbach , Nor¬
drach, Oberentersbach, Oberharmersbach, Prinz¬
bach , Steinach, Unterentersbach, Unterharmers¬
bach, Welschensteinach, Zell am Harmersbach.

Landkreis Lahr : Oberschopfheim .

Kühlschiffe fahren auf dem Rhein
In der nächsten Zeit wird die Rheinflotte

durch einen neuartigen Schiffstyp bereichert
werden: Kühlschiffe, die ihrer Konstruktion
und ihrer Ausrüstung mit Kühlmaschinen für
den Transport von leicht verderblichen Le¬
bensmitteln im Rheinverkehr bestimmt sind.
Bislang kannte man nur besondere Kühlräume
in den Rheinkähnen, deren Fassungsvermögen
den gestiegenen Anforderungen jedoch nicht
mehr zu genügen vermag.

Porenbeton » der Baustoff der Zukunft
Der künstliche Baustoff Beton kann gegen¬

wärtig sein hundertjähriges Jubiläum feiern.
Die Fortschritte seiner Verwendungsmöglich¬
keit sind gerade in den letzten Jahren in
Deutschland bedeutend gewesen . Eine besondere
neue Art dieses vielseitigen Vaustosfs ist
Porenbeton . Bek der Herstellung wirb die
Betonmafse durch Sauerstoff abgebenbe Sub¬
stanz aufgelockert . Die hierdurch entstehenden
vielen kleinen Hohlräume bleiben auch beim

Erhärten erhalten. Der ganze , so hergestellte
Block kann in Steine oder Platten gewünschter
Grötze zersägt , das neue Baumaterial ebenso
wie Holz behauen, zersägt und genagelt wer¬
den. Es zeichnet sich durch Leichtigkeit, Wärme¬
haltigkeit und gute Schallisolation aus . Durch
Zusatz faseriger Füllstoffe oder Flugasche kann
seine Biegefestigkeit , die Wärme- und Schall -
Leitfähigkeit noch in weitem Maße verändert
werden .

Wird ein Fußboden aus Porenbeton mit ein¬
fachen Holzfaserplatten belegt , so erhält man
eine schalltote Unterlage, gewöhnlicher Beton
jedoch verstärkt den Schall infolge seiner Schall^
härte . Porenbeton wird also für Krankenhäu¬
ser und Wohnräume, für Fabriken und Ar¬
beitsräume das neue Baumaterial der Zu¬
kunft sein.

Keine Einsturzgefahr für Hohensalza
Die Regierungshauptstadt Hohensalza lGau

Wartheland) ist jetzt von einem Druck befreit
worden, der schwer auf ihr gelastet hatte. Der
gesamte Stadtkern ist auf einem Salzkegel auf¬
gebaut, der infolge des Abbaues hohl ist . T >a
infolgedessen ein Einsturz befürchtet wurde,
stockte im Stadtzentrum jede Nnrliche Planung ,
ja, man ging bereits mit dem Gedanken um,
toek ganze

'Stadt zu verlegen.
Das wissenschaftliche Gutachten der größten

Bergkapazität, Prof . Spakler .
' hat diese Be¬

fürchtungen indes jetzt beseitigt . Von einer
Gefährdung oder Verlegung der Stadt braucht
demnach jetzt keine Rede mehr zu sein. Durch '
klare Aufzeichnungen gewisser Gefahrzonen
hat Prof . Spakler die Grundlage für den wei¬
teren Ausbau der Stadt gegeben.

Was bringt der Rundfunk T
Am Sonntag

Rel» »Programm :
10.1v—11 .00 : Vom groben Vaterland : „Hammer

und Amboß" .
12 .0V—12.80 : Lieder z-wm Mltstngen,
12 .40—14.00 : Tas deutsche SJotf«fort ?tri .
14j15—lö .OO: „ Reineke Fnchr " Mürchonfpfef.
15 .00—16.00 : UnteiHaltUugSkomiponlsten tat Waffen¬

rock .
16 .00—18.00 : „ Fea » oft-Runldffrnk" .
18 .00—19.1)0 : Richard Strauß dirigiert sein« „Gin-

foiife Domestic» " .
20.15—22 .00: Großer Unterhaltungskonzert .

Deutschlandsender:
8 .00— 8 .30 : Orgelkonzert Otto Dunkelderger.

•8.30— 9 .00 : Jugeudst ngen zum Pfingstsonntag .
19.00— 10.00 : „Unser Schaßk-istlein" .

10 .10—11 .00 : Heimatklänge nur dem Gudetenkand.
15.30—15 .55 : LiKzt . Schubert. Haydn.
18.60— 19.00 : Unterhaltsame Weisen .
20.15—21 .0« : Richard-Strauß -Liodersenvumg zmn 79 .

Geburtstag .
21 .00—22.00 : Opcrn-Konzert.

Am Montag
Reichsprvgramm :

6 00— 8 .00 : FröWcher Wecken am Pfingstmontag .
8.00—10 .00 : Unterhaltsame Morgenmustk."10.10— 11 .00: Musikalische Wanderung durch oft-

preußischer Land.
11 .00—18.00 : Kleiner Konzert.
15.00—16 .00 : Klassische SoMteumufik.
16 .00—17 .00: Heitere Melodien.

17 .16—18 .30 : „Die« und da» für «u» »um Spatz"
18 .80—19 .00 : PolkSillmlichc Opernmusik.
19 .00—20 .00 : Eine Stunde Zeitgeschehen .
20 .15—22 .00 : „Pt jeden etwas «.

Deutfchlandfendcr:
17 .15—18 .30 : Han» RoSboud Wrtcrfert sinfonisch«

Musik . . „
20.15—21 .00 : „ Musikalische Kostbaicketten " von Mo¬

zart bi » Didelius .
21-00- 22.00: BrahmS , LiSzt, Haydn (Orchester -

konzert) . _

Familien - Anzeigen
Geb urten

i Ihre Verlobung geben bekannt : Gudntn
Müller , cand. phil . , Karlsruhe , Wein-
brennerstr . 50, Rolf Richter, Gerichte¬
referendar et. cand. rer . pol. , Meu-
selwitz/Thür ., z . Z» Leipzig.

Moafka - Maria , geb . am 11. 671943.
. neer Peter hat ein Schwesterchen be-
Jootmetu In dankbarer Freude : Greta
echlindwein geb. Wild, z . Z. Alte»

Karlsruhe , Necksr. tr , Be 13.
'I Gerd Dieter . Die am 7. Juni 1943 | 13. Juni 1043.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liselotte
Engel, Weieenbach I. Murgtal , Heiaz
Holländer, O .-Gefr. , t . Z . im Felde,Hamm i . Westfalen. Pfingater 1043.

tÄÄS .
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j ilhre Verlobung geben bekannt : Hil4«( . rd

M s ^ ttcki . Geburt uns. 4 . Kinde * ie > , Hatner> Kirlsr .-RUppurr, Im Grün 56.
fc? liJr che?

'' Ut
F ü '

h Oskar Kühn , z . Z . UIIz ., bei der Wehr-
J ^ Her n- Fr »u Emy geb. Dorwarth . | macht. KarlsruIw> pfjng,

’,e„ w43.
‘ .11. 6. 43. Mit unserer Urael lreuen fhre Verlobung geben bekannt : Charlotte

um über die glückl. Geburt unserer , Hübner, Greifswald i. Pommern, Eugen^" ista. Paula Senger geb. Schmid, Heilmann, Graben , Grabenstraße 15.
^ .,Z . Privatklinik Dr . Schmidt, Südl. j Pfingsten 1943.

lob m n ge n

ttHdapromenade 1, Uffz. Erich Senger , , . . Tr . v . «wr#rH»ritir 3 Die -Verlobung unserer Tochter MarianneOsten . Khe-, Werderstr . 3^ mit Herrn
*
AIoi# FfMt ^

anzuzeigen: Karl Padewet and Fraa
geb . Ostermann . Pfingsten 1943. Karls¬
ruhe, Kaiserstraße 132. Meine Verlo¬
bung mit Fr&ulein Marianne Padewet
beehre ich mich an zuzeig. : Alois Frank,
Karl «". , Erbprinzenstr . 15. Pfingst. 43 .

* lr heben uns verlobt : Hannelore Lehn-
•°tf. stud. med. , Berlin-Köpenick, Wen-
JtQschloß, Laobingerstr . 8 , Erich Bauer,
Phltn. in e. Artl .-Rgt., Karlsruhe/Rh. ,

3. Pfingsten 1943. Als Verlobte grüßen : Hanni Bischoff,
Verlobung beehren sich anzuxelgen: Oberhofen, Uffz . Karl Pallnter , x. Z .fc* tciioouiik ucciucu »«vii

Jrna Weis, Schfltzenhsusweg 7, Karl
JJjiHer , Lützower&traße 11, Rastatt ,“nngiten 1943.

im Felde, Karlsruhe . Pfingsten (943 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Emmr
Klotz, Karlsruhe , Kömerstraße 24 .
Erwin Hiberle , Oefr., z . Z . bei der
Wehrmacht, VilHngen/Schwarzw. , Flr -
berstraße 52. Pfingsten 1943.

Als Verlobte grüßen : Hedl Schoch, Karl
Vogt, KorkBadea Blaubeureo/Wttbg .
Pfingsten 1943.

Statt Karten ! Wir haben «ms verlobt :
Gerda Schneider, Walter Leonhardt,
Brctten/Badeo. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria
Abele, Bruchsal, Rheinatraße 17, Ferdi¬
nand Hg , Wien, x. Zelt im Felde.
Pfingsten 1943.

Vermählungen
Wir haben uns vermählt : Richard Born,
x. Z . Oefr. in einem Luftnachr.-Rgt.,
Gertrud Born geborene Egel. Aue ,
Pfingsten 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Uffz .
Wilhelm Waag , Rheinbischofsheim,
Mlna Waag geb. Dietrich, Holzhausen,
Pfingsten 1943. t_ _

Anläßlich der Silberhochzeit um . Eltern
haben auch wir uns trauen lassen. Karl
Rieckert, Obergefr . in einer Luftwaffen-
einheit, Remvningsheim, Krs. Tübingen,Maria Rieckert geb. Merkle, Linken¬
heim, Kreis Karlsruhe.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Lilo Schon , Karlsruhe , Bernhardstr . 11,
Fritz Becker, Karlsruhe , Winterstr . 35 .
Pfingsten 1943.

®
jre Verlobung zeigen sn : Brnnhilde Lau
‘®üschlafer . Turn- u. Sportlehrerin , Hei -
Slberg , Steigerweg 8, Emil Hllden-
AAnd. Oberltn . u. Batterieführer in e.
‘ ‘»k-Rgt , Offenburg. Grimmelshausen-

^ 10, Pfingsten 1943.
T1* Verlobung am 13. 6. 43 geben be-
5*hnt : Qunildt Kraker , Brieg , Bezirk ;- — - t—- — -8,>s!an, Lindenstr . 12, I . , Oberltn . und Ihre Verlobung geben bekannte Mfifie
•fud. jur . Heinz Andrea, Achern, Rosen- " " ^ K ^ " ‘

^ • 34, I ., x. Z Res .-Laz. , Breslau.

Wir haben uns verlobt : Toni Haungs,
Bühl/Baden, Johannesplatz 1, Franz
Schlagermann, x. Z. auf Urlaub Ober-
hausen-Sterkrade , Biefangstraße 99 »
Pfingsten 1943.

*1» Vertobte grüßen : Lenl Harder , Berlin
Rheinsbergerstr . 27. Roll Kaier,

T̂ efr. in e, Sturmgesch.-Abt., Karls-
Nuitsstr . 14. Pfingsten 1943.

Köhler, Bühl, Franz Doll, x Z . Wehr¬
macht , Kappelwindeck. Pfingsten 1943.

Al* Verlobte grüßen : Gretel Weber,* »rkr .. Oefr. Richard Knoll, Neckar-
^ rihingen, z. Z . Wehrm. Pfingsten 1943
^ • Verlobte grüßen : Hedi Mayer, Kreu-
Jelbergstr. 66, Paul Traub , Pförtner ,

J " ®UMlbergstr. 63, Khe . Pfingsten 1943.
Verlobung beehren sich anzuzeigen:

Än gste, 1^43 . _
Tjf grüßen als Verlobte : Eriks Stahl-

Karlsruhe , Gottesauerstr . 10,
l , ?• Fahriou , Eßlingen-Mettingen/N .
hl «anstr. 15, z . Zeit bei der Wehrm

fr -Sg rtca 1943._
iÖ Verlobung geben bekannt : Gerda
^ r , Karlsruhe , Wilhelmstr. 76. Oefr.
fej** Grouemeier, Herrn in Westfalen.
Ängsten 1943.
^ Verlobte grüßen : Hedwig Hayer,
j\*rltruhe . Ludendorffstr . 30, Ludwig
!/ *7er» Karlsndte , Hardtstr . 41 , z . Z.

»SlA , Wehrmacht. Pfingsten 1943.
h* . Verlobte grüßen : Moria Weber,
Mdelberg , Neugasse 1, Lorenz Mürz.

fe^£j*fuhe, Steinstr. 18, kn Juni 1943.
>jr Itabei uns verlobt : Friedei Jörgen
^ » Karlsruhe , Schützenstr. 60 , Fritz

Ettlingen. Pfin gsten 1943.
«irnv« Verlobung geben bekannt : Liese!
£** ln*rer , Karlsruhe , Veilchenstr. 35,
rgP ßehm 'leia , z. Z- Kolmar, Oarnis .-

tteggt . 1943?_
^ te : Frl . Hilde Gruhler . Vönau-
T ^ ogen , Oberfeldw. Ton! Weller, z .
CL Utlpertsau. Pfingsten 1943.tlpertsau . Pfingsten 1943.

Wir haben uns verlobt : Waltraud Mühl¬
feit , Karl Pflüger, z . Z . i . Osten , Sand-
weier , Rastatt, Pfingsten 1943.

Wir haben uns verlobt : Martha Schmitt,
Baden-Oos , Schwsrzwaldstr . 185, Hel¬
mut Nesselhauf, z . Z Sinzheim/Btihl,
AdolMIitler -Str . 143, Pfingsten 1W3.

Wir haben uns vfflobt : Ruth Walter ,
x. Z . RAD., Karl Jüngling , x. Z . Wehr-. lerstr . 11, Pfingsten 43 .macht. Khe ., Herderstr .

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria
Schnitzer, Döggingen bei Donaueschin-
gen, Paul Fttttcrer , Rev .-Obw . d . Schutz-
pohz . , Gaggenau, 13. Juni 1943.

Wir haben uns verlobt : Maria Hatz,
Rastatt , Blumenstr. 52, Feldwebel Sepp
Groha , Oberschwarzach/Mainfranken .
Pfingsten 1943. ,

Ihre Verlobung geben bekannt : Ottilie
Elisabeth Bits , Erich Stemmle, Ober¬
gefr ., z . Z. b. d . Wehrmacht, Rastatt
Lützowerstr . 7—9. Pfingsten 1943.

Ihre Verlobung neben bekannt : Irmgard
Seel, Berlin , ureifenhageneratraße 15,
Otto Trautwein , Feldwebel d , 1~, Hei¬
delsheim, Luthergasse 7. Pfingsten 1943.

Wir haben um verlobt : Vlolet Bader,
Bruchsal, Durlacherstraße 101. Erwin
Nagel , Bruchsal, Schönbormtraße 61 .
Pfingsten 1943. _ :

Als Verlobte grüßen : Rösel Braun, Oeds¬
bach b. Oberkirch , Obergefr . Adolf
Ullrich , z. Z . im Osten, Haueneber-
stein, Pfingsten 1943.

Als Verlobte grüßen : Elfriede Dörsam,
Karlsruhe , BerckmÜllerstraße 18, Sepp
Kämpf, Würzburg , z. Z . in Urlaub .
Pfingsten 1943._

Wir haben um verlobt : Anneliese
Giesinger, Walter Ebrler , Söllingen.
Pfingsten 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Alfred
Wekerle, stud. rer . pol. , z. Z Uffz . d .
Luftw. , Gretel Wekerle geb . Brunner,
Khe., Kom blumemtr . 5. Pfingsten 1943,

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Heinz Puebach, Hamburg-Harburg , El¬
friede Putbach geb. Stadtmüller . Karls¬
ruhe, H&utsersfr . 11, 4. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Helmut
Wolf, Spöck, Elfrlede Wolf geborene

.Scfotckle . Pfingsten 1943.
Als Vermählte grüÖem Heinz Gnba, Ver
lagskaufmann, Martha Gnba geb. Motz,
Karlsruhe » Enzatr . 5, Neureut, Haupt-
«tr . 55. Pfingsten 1943. _

Ala Vermählte grüßen : UHz . Curt Roß
mann, Erkner-Berlin , z . Z. im Felde.
Jlte Roßmann geb. Kurz , GrÖtzingen i.
B. , Werderstr . 18. 12. Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geben belmnnt: Ar¬
tur Meiner*, Mülfwim (Ruhr), Klop-
stockstr . 25, Olga Meiner« geb . Al -
brecht , Karlsruhe (Bad.) , Kaiserstr . 12.
Pfingsten 1943. _

Wir haben geheiratet : H-Schirrmeister
Fritz Keppler, z . Z . Berlin , Olga Kepp-
ler geb. Kardans . Gasthaus z . Post ,
Gaggenau, Juni 1943. _

Danksagungen
Für die uns anläßl. uns. Verlob, rät -
gegengebrachten Aufmerksamkeiten sag.
wir allen unseren herzl. Dank. Willi
Höer und Braut Ilse Scbnoor, Rastatt ,
Bleichstraße 1, 12. Juni 1943.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns.
Vermählung erwies. Glückwünsche und
Geschenke danken wir herzlichst . Dr.
Erwin Appel und Frau Elte geb
Steidinger , Weingarten/Baden.

Für die anläßl. uns. gold . Hochzeit er¬
wies. Glückwünsche, Geschenke n. Auf¬
merksamkeiten, sowie für die vielen
Blumenspenden sagen wir hiermit uns.
herzl . Dank. Franz Winter und Frau ,
Rastatt , Flösserstraße 3.

Für die vielen Spenden, sowie Gratula¬
tionen anläßl . um . gold. Hochzeit, die
uns von Seiten der Karltr . Stadtver¬
waltung sowie Arbeitskameraden , Büro-
Angestellten der Fa . Braunkohlen-Syn-
dikat, Knielinger Ortsgruppenleitung u.
Einwohnerschaft entgegengebracht wur¬
den , sagen wir herzl . Dank, p ; Wollen¬
sack und Fran , Karlsruhe -Knielingen
Hermann-Köhl-StraBe 16.

| K | Unfaßbar schwer n. hnrt traf
uns di« tiefschmerz!. Nachr. ,

17* daß m . innigstgeliebt . Mann,flttckl . Vater s kl . Christa , m .
brav . Sohn, Bruder , Schwî er-

Schwager, Obergefr .

SS * EJC. 2, des Inf.-Sturmabz .,
U Ostmed. u. d. Verwundetenabz. ,
^ Osten, zwei Tage nach «einer
JJJWerea Verwundung, sm 29 . 5. 43
d,Ä für «ein« geliebte Heimatkl8$ab. Er ruht fern der Heimat

eine m Heldenfriedhof.
^

l*rnhe, E«senweinttr . 26, tO.6.43.
fc tiefem Schmerz: Fran Hilde

n. Kind Christa . Frau Luis«
TpÜ? 0* Wwe. Anton Baekof, z . Zt.
* S1/ ®; » n. Frau . Lorenz Baekof ,
»i» . *m Westen, n. Familie und

* Verwandten.
Hj,? gieren in dem Gefallenen ein.
i rl

* . Neuesten n. pflichtbewußten
AnStli am*raden. dem wir ein stet.

r ,e®ken bewahren werden .
g^ stof -Vertrieb GmbH.. N«ehf .

-- f*>t Anrand, Karlsruhe.

Otto Baekof

J pn.rw.rtrt hart tmd Khw«
•rrt u . «ii« tieltraurig . Nach-

rtj , i !™*. <t»B no». Id., bratver u.
Eafii Bohn ) im*, berzenagut. Bruder,
_ “*•* Und
Pr | ,

nud Neffe
„ «drlch Otto Reichert
0edj. ! l .? ^"ppenIA>rer KOB. ln ein.
(ie„ JWeerreg ., am 10. 5. 43 bei
Brü- .*r ,wtren Klmplea am Kuban-
L iJN sein jg ., hoffnung#». Le-,B> blüh. Alter von 21 J . für
tej . h. .M,ln geliebt . Vaterland dahin-
ia | . “ 5**. Er ruht nun unvergem.
^

lr«nder Erde.
»gnrte, (Baden) , « . Juni IMS-

L ^ '" n Schmerz: Albert Rel -
*5

* (-L kühl. Krug“) «. Fran
?«*>• Schäffler aowie »eine

Kl,r * «• Mathilde im
^ Wt° »Har Anrehdrlgen .

« Verwandten n. Freunden die
schmerz!. Nachricht, daß nach
Gottes unerforscht . Ratschluß

mein innigstgeliebt . Mann , der her¬
zensgute Vater uns. Kindes, unser
lb., ältest . Sohn n . Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager u. Onkel, Gefr.

Otto Ratzel
Kaufmann, am 4. 5. •bei den schwer.
Kämpfen -nm Kuban-Brückenkopf im
blüh. Alter von 33 J . aein Leben
für Führer , Volk n. Heimat gab. Er
ruht, gleich sein. Bruder Albert,
in russischer Erde.
Linkenheim, 10. Juni 1943.

In tiefem Leid: Erna Ratzel geb.
Margrander o. Kind Anneliese.
August Ratzel, Blechnemstr ., und
Frau Mina geb. Heüser. Ludwig
Margrander n. Frau Mioa geb.
Schneider. OGelr . Fritz Ratzel,
z . Zt . fm Osten. Frau Liesel Rat¬
zel geb . Weick n. Kind. Feldw.
Robert Zimmermann, z . Zt . im
Osten , n. Frau Mina geb. Ratzel
n. Kind. Gretel Ratzel. Uflz . Fritz
Margrander , z. Zt . im Osten, und
Frau . Karl Lang, z . Zt . bei der
Wehrm., u . Frau Gertrud geb.
Margrander ■. Kinder. OFeldw.
Kurt Margrander , z. Zt . im Osten.

Trauert , am Sonntag , 20 . 6.» 14.30 U .

■Gans unerw . traf die un-« sagbar schmerz!. Nachricht,
daß mein unvergeßlich ., Hoff¬

nung«v. Sohn, uns. innigstgel . Bru¬
der, stud. med .

Robert Person
OGefr. in ein . Nachrichtenabt., im
Alter von nahezu 21 J . am 17. 5. 43
durch UnglUcksfall in Italien sein
jg . Leben für aein Vaterland hin-
gegeben hat.
Neckargemünd, Waldstr . 5 , 11. 6. 43.

In tiefem, stillem Leid:, Frau Lina
Person Wwe., geb. Vierling, und
Kinder.

« Gottes Wille war es , daß uns.
einziger Junge, unser liebster
Bruder , mein unvergeßlicher ,lieber Bräutigam , mein guter Onkel,

Schwager und Neffe
Georg Klenk

Marine-Obergelr . , im Aller von 22>/>
Jahren für seine geliebte Heimat den
Heldentod starb . Er ist in fremder
Erde zur letzten Ruhe gebettet .
Gernsbach u. Achern, 12. 6. 1943.

ln tiefem Leid: Otto Klenk und
Fran Barbara geb. Lehnau; Maria
Klenk i . Kind Rosemarie; Paul
Sandow n. Fran Anne geb . Klenk;
Trudel Papp (Braut) n. Angehör.

Wir trauern mit den Angehörigen
um einen lieb., tücht., vorbildlich.
Arbeitskameraden, dem wir stets
ein ehr. Gedenken bewahr , werd .

Die Betriebst, n . Gefolgsch. der
Fa. Anton Weßbecher, Rastatt.

Unfaßbar und schmerzlich traf
■Bl uns die leidvolle Nachricht,' ■■^ 'daß mein inniggeliebter ^ gut.
Mann, der treubesorgte Vater «ei¬
nes Kindes, unser lieb. , hoffnungs¬
voller , einzig. Sohn , Schwiegersomi,
Schwager und Onkel

Friedrich Sauer
Obergefr ., in einem Heimatlazarett
am 9. Juni im Alter von 30 Jahren
unerwartet gestorben ist. Auch er
gab sein Leben für Führer , Volk u.
Vaterland.
Urloffen, II . Juni 1943.

ln unsagbarem Leid: Fran Bar¬
bara Sauer geb. Schneider u. Kind
Friedhilde ; Ignaz Sauer, Friseur
u . Fran Luise geb . Wittmeier;
Albert Schneider, Schuhmacher-
Meister n. Meßner n. Fran Katha¬
rina geb. Stftbler; Uffz. August
Schneider, z . Z . im Osten u. riran
Hermin« geb. Kiefer nnd Kind
Walter , sowie alle Anverwandten.

Beerdigung findet in der Heimst am
Pfingstmontag» 14. Juni 1943, nach"
mittags 2 Unr statt .

« Großes Herzeleid brachte uns
die unerwart . Nachr. , daß m .
lb. Mann u. Vater sein. beid.

geliebten Kinderchen, unser lieber ,
einz. Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Uffz .

Walter Rupp
Im Kampfe um Großdeutschland fm
Alter von 27 Jahren sein jg . Leben
für Volk u . Vaterland dahingab . Er
ruht auf ein . Heldenfriedh. a . Donez.
Gernsbach n. Unterreichenbach bei
Pforzheim, 8. Juni 1943.

In tiefem Leid : Fran Gertrud Rupp
geb . Rehm «. Kinder Waltraud u .
Marlene. Farn . Ernst Rupp. Farn.
Otto Rehm u. alle Angehörigen.

# Hart u . schwer traf uns die
kaum faßb., traurige Nachr. ,
daß m . lb ., herzensg . Mann,

der treusorgende Vater seiner Kin¬
der , unser lb. Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel, Feldw.

Alton * Uurst
Zugführer in ein . Gren.-Reg. , aus¬
gezeichnet mit d. EK. 1. u. 2 . KL ,
dem Inf.-Sturmabz. u. verschiedenen
and. Auszeichn., nach seiner zweit.
Verwund, am 24 . 5. im Aller von
nahezu 29 1. a . ein. Hauptverband¬
platz kn Osten in treuest . Pflicht¬
erfüllung den Heldentod gestorben
ist. Seine Kameraden betteten ihn ,
fern der Heimat auf ein . Ehrenfried¬
hof zur letzten Ruhe .
Achern, Lindenbrunnen«tr . 13.

In tiefem Schmerz: Frau Gertrud
Burst geb . Lubitz mit Kindern
Rita u. Manfred . Geschwister : Kar!
Barst u. Farn. Qtto Burst. Anna
Schmidt gcb . .Burtt n. Ftm ., Maria
Brunner geb . Burst u. Familie.
Schwiegereltern : Heinrich Lubitz
u. Farn., Ernst Neurohr >. Farn.

> nebst Anverwandte« .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um ein treues u. zuverlässiges
Gefolgschaftsmitglied. Wir werden
ihm ein ehr. Gedenken bewahren.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Glashütte Achern GmbH.

« Es traf uns die schmerzliche
Nachr., daß uns. gt. Vater,
Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬

ger u. Onkel, Zugwachtmeister
Karl Josef KOnlnger

im Ostmt den Heldentod für Führer ,
Volk und Vaterland im Alter von
33 Jahren erlitten hat.
Kappeirodeck, 10. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Kinder : Karl n.
Heiaz Köninger. Fam. Gg. Hurst,
Kappelrodeck ; Fam. Ciriak Ball,
Karlsr . Alberfioe Fntterer Wwe,.
Kappelrodeck, Karl Fntterer , z .Zt .
im Feld . Fam. Rudolf Fntterer ,
Schwetzingen. Fam. Emil Fntterer ,
Schwetzingen, nebst allen Ariverw.

Die Gemeindeverwaltung, bei der er
jahrelang als Polizeiwachtmst. tätig
war , trauert um ihren getreuen Qe-
folgschaftsmann und wird ihm .ein
dauernde« Gedenken bewahren.

Der Bürgermeister : I V. Schneider,
I. Beigeordneter.

• Am 6. Juni starb in\einem
Reservelazarett an heinen
schweren, im Dezember 1942

im Osten erlittenen Verwundungen
mein geliebt . Mann, uns. fft. Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Neffe , Dipl .-Ing.
Hane Ulrich Elsenlobr -Ialepa
Oberlt . d . R. u . Batterieführer , Inh.
des EK. 2 und des Silb . Verw.-Abz.
Koblenz-Metternich u. Basel.

Dr .phi!. Eleonore Eisenlohr -Nalepa
geb . Erziehen . Oberreichsbahnrat
Karl Friedrich Eisenlohr u. Frsv
Amalie geb . Eisenlohr . Oberlt . Ar¬
tur Eisenlohr-Nalepa u . Frau Maria
geb. Hagenloh. Erika Eisenlohr.

Am 11. , lufti 1943 verschied nach
langem schwerem Leiden im Alter
von 80 Jahren unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwie¬
germutter und Tante
Paullno Sehnoldor Ww.
S

eb. Steiner, Trägerin des goldenen
lutterkreuzes .

Karlsruhe , 13. Juni 1943.
Trauerhau«: Uhlandstraße 6 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Hermann Schleid and
Frau geb. Schneider.

Beisetzung : Dienstag , 15. Juni 1943,
13.30 Uhr , Hauptfriedhof.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied unerwartet

Fr !. Frieda Selb
im Alter von 58 Jahren.
Karlsruhe , 10. Juni 1943.
Weltzienstraße 15.

Freunde und Bekannte
der Verstorbenen.

Beerdigung : Dienstag , 15. Juni 1943,
15 Uhr, vom Hauptfriedhof.

Nach schwerer Krankheit u . in hl . ,
großer Geduld hat es dem Herrn
gefallen, m. lb .» guten Mann, Bru¬
der, Schwager u . Onkel

Philipp Dlehl
Revierjäger a D .t zu sich in sein
Reich zu rufen.
Nendorf, 12. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fran Marie Dlehl. Jägerhaus Neu-
dorfer ‘Mühle bei Bruchsal.

Beerdigung : 13. 6. 43 , nachm. 143 U .
vom Neudorfer Friedhof aus.

Nach Gottes heil. Willen verschied
nach kurzer schwerer Krankheit
unser innigstgeliebtes Kind, Bruder
und Enkel

Erich
Im Alter von 12V, Jahren.
Karlsruhe , 12. Juni 1943.
Humboldtstraße 25.

In unsagbarem Schmerz:
Otto Reinfried und Fran Lnise
feb . Jag ; die Großmutter : Fr.

uise Jag Wwe. und alle Anver¬
wandten.

Beerdigung am Mittwoch, 16. Juni
1943». um 12 Uhr.

Nach jahrelang ., schmerz!, u. mit
großer Geduld ertrag . Leiden hat
Gott der Herr m. lb ., guten Manu,
uns. lb . Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl Rosslg
Mechanikermeister, kurz vor sein.
42 . Geburtstag zu sich genommen.
Karlsruhe , Bunte«tr . 14, 10. 6. 43.

In tiefer Trauer : Fran Emma
Rosslg geb. Englert und alle
Verwandten .

Beerdig. : Dienstag, 15. 6. 43, 14U . ,
Hauptfriedhof.

Durch Gottes imerforschl. Rat¬
schluß wurde unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwäg . , Tante u . Nichte

Lotte Wolf
im Atter von 21V* Jahren , nart» kur¬
zer schwerer Krankheit ins Jenseits
abgerufen. Wir haben sie am 12. 6.
zur letzten Ruhe gebettet.
Karlsruhe , 12. Juni 1943.
Trauertraüs : Veilcbenstraße T. III . *

In unsagbarem Schmerz: Wilhelm
Wolf n . Ehefrau Luise geb. Mar¬
tin ; die Geschwister Fritz ScbnM-
bele u. Fr . Hilde geb. Wolf;
Herbert n. Edgar , nebst Verw.

Be &ond . Dank Herrn Pfarrer Meer¬
wein und Frl . Wagner für die trost¬
reichen Worte.

Unerwartet rasch verschied heute
morgen 7 Uhr mein lieber Mann,
guter Vater, Schwiegervater u. Opa

Ford . Staubach
Konditormeister

im Alter von 68 Jahren .
Karlsruhe , 11. Juni 1943.
Kapellenstraße 16.

Frau Emilie Staubach geb. Maier ;
Karl Staubach u. Frau Lisbeth
geb. Kästner ; Hans Lomp n. Fran
Maria geb . Staubach; Franz
Herdt u. Frau Helene geb. Stau¬
bach ; Wilhelm Staubach, z . Z . im
Osten ; Jose! Staubach, z . Z . auf
Urlaub und Enkelkinder.

Beerdigung; Dienstag, 13 Uhr.

Am 11. Juni wurde mein lieb. Mann,
mein gut . Vater, Großvater , Schwie¬
gervater und Onkel
Frlodr . WIIU. Schneider
im 82 . Lebenswahr ln die Ewigkeit
abberufen.
Eggenaleln. Hauptstr . 56, 12. 6. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fr . Christ . Schneider geb. Kol -
lum; Uffz . Albert Schneider, z . Z.
im Osten ; Ther . Schneider geb.
Fleisch ; Rit« Schneider, Enkelkind;
Familie Friedr . Fuchs.

Beerdig. Montag , 14. 6. , um 2 Uhr.

Der Herr über Leben und Tod hat
nach langem schwerem Leiden am
11. Juni 1943 unsere liebe, gute u.
treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelmln * Riedel
geb . Lorenz , im Alter von 78*/, Jah¬
ren abberufen.
Rastatt -Rheinau, 12. Juni 1943.

In tiefem Leid: Familie Adolf
Riedel, Muggensturm ; Familie
Hermann Riemer, Rastatt ; Familie
Karl Eisenzaemer, Rastatt ; Familie
Rudolf Riedel, Rastatt und An¬
verwandte .

Beerdigung : Sonntag, 13. Juni 1943,
15.45 Uhr vom Friedhofeingang.

Unerwartet rasch verschied heul/
nacht 1 Uhr mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Bruder , .Schwager,
Schwiegervater , Großvater

Stefan Rauch
Hilfslademeister, im Alter von 64
Jahren, kurz vor seiner Pensionie¬
rung , nachdem er 46 Jahre der
Deutschen Reichsbahn gedient hat.
Sandweier , 12. Juni 1943.

In tiefem Leid : Frau Maria Rauch
geb. Rihm ; Oskar Rauch, U .-Feld-
meister, z . Z . kn Einsatz RAD .
u. Frau Irma geb. Haun»; . Hein¬
rich Ullrich u. Frau Martina geb.
Rauch; O .-Gefr. Hermann Rauch,
z . Z . kn Felde und Frau Käthe
Rauch geb. Müller u . Enkelkinder,
sowie Anverwandte.

Beerdigung : 14. Juni, 13.30 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen lieben Mann, unsern
treusorgenden Vater, Großvater ,
Bruder , Schwiegervater, Schwager
und Onkel

Konrad Gauderer
Schreinermeister , n*ch kurz . , schwe¬
rer Krankheit im Alter von 64 J .
unerwartet in die Ewigkeit abzuruf.
Breiten . 12. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frieda Gauderer geb. Odenwald ;
Otto Meerwart u. Frau Anna geb.
Gauderer ; Eugen Wiech u. Frau
Liese geb . Gauderer ; Rudolf Gau¬
derer , Gertrud geb« Schäfer,
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet am Pfingst¬
montag, nachm. 3 .00 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt .

Statt Karten ! Gott der Herr nahm
heute nach langem, mit großer Ge¬
duld ertrag . Leiden meinen innigst*
geliebten , guten Mann, uns. lieben
Bruder , Schwager u . herzensguten
Onkel und Großonkel

Severin Spfith
Bez.-Kaminfegermei«terj im Alter
von nahezu 64 Jahren in sein Reich .
Philippsburg , 11. Juni 1943.

In tiefem Schmerz: Franziski
Späth geb . Pfeiffer u. Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
nachmittags 4 Uhr statt .

Nach Gott/es hl . Willen ist am
Freitag . 11. Juni unsere liebe ein¬
zige Tochter , uns. gute Sdnwester

Rosa Eberle
wohlvorbereitet , nach kurzer schwe¬
rer Krankheit im Alter von 15Vi J .
ins Jenseits abgerufen worden.
Bühl-Kappelwindeck, 11. Juni 1943.

Die tieftrauernd . Hinterbliebenen:
Otto Eberle u . Frau Anna geb.
Seiter ; Franz Eberle , z. Z . im
Felde ; Otto Eberl« jr . ; Allons
Eberle nebst Anverwandten.

Beerdigung findet Pfingstsonntag ,
13.30 Uhr vom Trauerh«. au« statt .

Nach Gottes unerforscht. Ratschluß
entschlief heute morgen nach kur¬
zer Krankheit mein 'lb. Mann, uns.
treusorgender Vater

Otto Schemel '
im 65. Lebensjahr.
Achern, 12. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Marie Schemel
geb . Schneider, nebst Kindern n.
Anverwandten.

Beerdigung : Montag , 14. Juni 1943,
15 Uhr , vom Trauerhau« aus.

Mitten aus einem arbeitsfreud . und
stets hilfsbereit . Leben wurde mir
m . lb. , treubesorgte Frau , Mutter ,
Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin u. Tante

Julie Krlag
geb . Hodapp , heute nach kurzer ,
schwer. Krankheit im Alter von 41 J .
aus unserer Mitte gerissen.
Renchen, 10. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Franz Krieg n.
Sohn Heinz nebst Angehörigen.

Beerd. : Pfingstsonntag, 13.6.43,14 U.

Statt Karten ! Am 11. Juni 1943 ver¬
schied meine liebe, unvergeßliche
Frau , Mutter, Tochter u . Schwester

Berta Klss
geb. Bierenbreier , nach kurz. Krank¬
heit , im Alter von 35Vs Jahren .
Rastatt , Dreherstr . 17. 12. 6. 1943.

In tiefem Leid: Paul Kis« u. Kin¬
der Günther, Paul , Rolf u. Edith;
die Eltern : Friedrich Bierenbreier
und Frau ; O .-Gefr. Erich Bieren¬
breier , z. Z . b. d . Wehrmacht;
O .-Gefr. Kurt Bierenbreier, z. Z .
bei der Wehrmacht.

Nach Gottes unerforscht Ratschluß
wurde m. 1b. Mann, unser unver-
geßl.» herzensgut . Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Emil Kratzer
im Alter von 55 J . von uns gerufen.
Kappelrodeck, 10. Juni 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . Maria Kratzer gebr Vogel ,
Ernst Kratzer , z . Zt . im Osten,
u . Fr . Mari« Kratzer « b. Schnei¬
der . Hugo Kratzer , z. Zt . im La¬
zarett . Roselinde u. Siegbert Krat¬
zer und Anverwandte.

Beerdigung : Sonntagmittag , 13.6.43.

Statt Karten ! *Für die vielen Beweise
warmer Teiln . anläßl . des Helden¬
todes uns. lb. Sohnes Rudolf Kasper
u . f. d. herrl . Blumenspenden herzl .
Dank. Bes . Dank H. Stadtpf. Hem¬
mer für die in gleich. Schicksal«-
gemeinscliaft gehalt . ergreif . Trauer¬
feier, den Herren Eder u. Krauß , für
ihren erheb. Cellovortrag u. nicht
zuletzt der Fa. Saarmontan Mann¬
heim -Karlsruhe f. ihr . ehr. Nachruf

Die Eltern : Wilma n. Emil Kasper
nebst Angehörigen.

Ksrlsruhe/Straßburg 1. E., 11. 6. 43.

Heiraten
Handw«rk*r, 32 3., 175 groß , wil.

6i « Bekanntschaft « inet nett . Mo¬
delt od . Witwe zwecks Heirat .
Q mit Bild 54066 Führer -Verl . Khe.

GUIdenrlng (G . Wagner , München) ,
Stuttgart 1/108. Schließfach 200. die
Ehearvb. mit den groß . Erfolgen ^
Wegweiser u. Vorschlüge diskret
56 Pfg . Vorname u . Goburtadat . erb .

Verne, 98 3., kath ., e . gt . Fam ., gt .
Frech ., im Haush . ert , viel «, int . ,
enpasswngsfähig , berufst (Staats¬
dienst ) , gepfl ., gemütlich . Helm ,
schöne Wüsche * u . Möbelaosstatt ,
sucht pas « . Heirat mit geb ., eba -
rakterv . , edlem Menschen . Vertrat
ervsv, Bi 54120 Führer -Verl . Khe.

Einheirat sucht Keufmenn, energisch
zielbewußt , 29 1., 1,80 m, vermög .,
Fremdapr ., In solid . Handels - od .
hyduetrieon -bernehmen ew tötlgerv
Mitarbeit . Beile Referenzen , tadel -
tote Erschein ^ , , zoverl . Charakter .
Damen bis 26 3. mit Sinn für Häus¬
lichkeit , sport - u . naturverbunden ,
wollen geh . Bildzuschriften -7- Ver-
«chwleg -enh . Ehrensache — richten
orrt . 53644 Führer -Verlag Karlsruhe

Facharzt , Dr . med ., mit sehr guter
Praxi «, 40er , s . geb . 1.eben « Part¬
nerin . Näh . v . 226 dch . Befefbund
TreuheH , Briefannahme München 51
Schließfach 57.

Glückl . Ehe mit nettem Frikrt . ersehnt
28jühr . Herr Im SteatKtienet du-rch
Frau B.Laib , Ottenburg , Glaserstr .5.

Fräulein, nett ., 29 3.. evgl ., v . Lande,
w . glückl . Heirat dch . Frau Berta

_ Laib , Ottenburg , Glaeers treSe 5._
Gutaussehende 50«rin , vermögend ,

sucht edelges . Lebensgefährten .
Evtt . Efnh . In vüterl . Betrieb mögf .
N8h . u . 180 dch . Briefbutvd Treu-
hetf , Briefannahme Müchen 51,
SchHeßfadh 57.

Frau , gedleg ., 56 jugdl ., «Ctrl.,
sucht Verbindg . mit geb !Id . Hrn .,
auch Witwer , gt . Pomt ., zw . Hei¬
rat . O 54204 Führer -Ve rteg Khe.

Beamtenfochler , Damentchoel -derln ,
30 3.. 170 gr „ toeth ., gute Erich .,
tüchtig Im Havah ., möchte geb .,
groß . Herrn im Atter bis 45 3.
zw . baldig . HefrM kennenlernen .
Wohnung vorh . Wwe . od . Kflega -
vers . eng . E3 54244 Füh rer -V. Khe.

SelbstlnsoraL Beamtentochter , 24 7.,
evgl ., 1,70 groß , nicht unvermög .,
hbusl . u . kinderlb ., ersehnt gttlckl .
barmon . Ehe mit sympath ., cha¬
rakterfest . Herrn In geslch . Stel¬
lung . Diskretion Ehrens -ach . 61
55715 Führer -Verlag Khe.

Dipl . -Ing ., Ende 20, Sport !., möchte
mit lb . Mädel aus gt . He-use bal¬
dige Ehe eingehen . Näheres unt .
N. K. 967 DEB., Zweigstelle Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 104, Eing . Herren -
sfrr., Jtof 6166 . Die erfolgreiche
Eheanbahnung .

SetrlabsfOhrer , i . e*ig . Geschäft ,
verm ., 39 3., wünscht Befcanntsch ,
mit Wehl . geb . Mädel . Näh , urtt.

1« .* u , u ^ N .K. 968 D€ B., Zweigstelle Khe.,
Kind , In sich . Posrrloo , wünscht üaxj. r\ w *-«• - , «_
Wieder helrat mH Frl . <id . Witwe [ - -^ - » rta >gr^ Sh»aodahr, ..
ohne Anhang , Im AMer rwiachen » • » . Dame , 76 1., a . best . Fam .,
55 u . « 3. Dirtcretlon ruaetlcheiT
Bl BA 2385 Whror -Vort. B.-« arten .

Mann , 16 3. , 1,75 gr ., 1 . S1a« t»rtlemt ,
wilnachl kath . Märtel , mögt , vom
Lande , Or . 140—175, keooehiuler -
rven rw . »pSt . Heirat . IS mit Bild
RA 57 B Fühner-Verlag RartaH .

ÖlUckllche Heiraten , Land u. Stadt ,
Einheiraten u»w . Trau H. v . Red -
witt . Karlsruhe , Bitmarckitr . 55.

verm ., «uehl Bekamitaehaifl mit
ideal . Herrn zw . später . Heirat .
Näh . uni . NK. 969 DEB., Zweig «!.
Karltruhe , Kelierjtr . 104, Eingang
Herrenstr ., Ruf 5155. Oie erfolg -
reiche Eheanbahnung .

Anf. Marin , bed . JÖrtg . aosteh ., a .
gt . Verh ., mit Verm ., wünscht «Ich
harm . ZweWehe . Nätr . unter NK
970 DtB ., Zweig «!»Ile Khe ., K» l-

- .— ,- -- — - «er »tr . 104, Eingang Herren »traBe ,Witwer , 55 3 Jung . Auetehen . pen - RuJ 8145. r>le erfolgr . Eheend ahn .»tanlert , kl . Beamter , mochte mit — ... — =——- ——
Fr« , od .. FräUlein_ ot « . Artaang je *» "
sich ve-rhalreten . ts 54190 Führer -
Verlag Karlsruhe .

telbstlnseraf . Witwe , 47 170 gr .,
schlank , blor >d , gutes Ai>i sehen ,
mit best . Vergangene , u . in gut .
Verhältn ., wuoscM sich lb . Ehe -
gef ährten mit gut . Charakter , in
sich . Stellung . El mit BMd 35743
Führer -Verlag Karlsruhe .

EHEANBAHNUNG BRIXIUS
Kaiserslautem/Pfelz , vermittelt Hei¬
raten u . Einheiraten fQr alle Kreise
und Berufe , auch für Vermögens¬
lose aut diskretem , schriftlichem
Wege oder Vorstellung . Bel Vor¬
auszahlung von 2 — J&t sende
neutral und verschlossen ' Probe -
Ehesuchliste mit Fotos .

durch den ßchwerzwaktzirkef ge¬
schlossen . Auch Im Sommer sind
ganz ende Heirafen vorgemerkt ,darum noch heute fröre Anmel¬
dung . Bild mit Rückporto an
Landhaus Frevle . Hirsau . Fernruf
Caiw/Schw . 53s . MorvaM . Beitrag
3 XX ohne jegl . Nachzahlung .

Blondine , 21j ., schlk ., symp . Mädel ,' blauäug . , mit Vermög . u . kompl .
Aussteuer , häusl ., rmrslk-, sportlbd .,wü . Ehegklck . Näh . unt . 2165 dch .
Erich Möller . Wiesbaden , DelespAe -
straße 1 I ( Ehemittier ) .

Dr. med ., Oberarzt . 29 led . , gr .,schlk ., symp .. viols , Inf ., eig . Woh¬
nung , wü . bald . Eheglück . Neig ,
entscheid , allein . Näh . urvt. 2265
durch Erich Möller , Wiesbaden ,
Delasptestr . 1 1 (Ehemittler ) .

Zu vermieten
Schlaft ., mrtbl ., 2 B« tt .. fl . W., Gal ,

Et.-Haii ., Jg . Krlegerw . bavorzugt ,
Kba . ru verm . El 54255 FOhr .-V. Khä.

Pffngitwumch . >g . Mafm (Angelt .)
20/1 .55, w . lb . Märt» ! bi « 1« 3.zw . »pät . Hairait kamvanzulamen .
Bl mit 8ild 55746 Hlhrar -Vafl , Kha .

Cachant , D-r . mad ., Laftar aines ’
«tädt . Krankwvbaina «, Mitte 40 ;
Lsodwlrt (AKademiket ), 2 Güter ,Abt . 40 ; FatorUcbeiitier, . Mitte 40 ;
Olpt .-Inrgeoleirr , Dr .-Ing . , 40 3«hre , 1 Ummer , mod , möbl . (Helrg .), Nähe
katam . Direktor , Arvf. 40 ; Apottre - Sterttg ., von berutit . Dame tu vm.
kenbe »., Vierziger , wünschen we - ® M253 Führer -Verlag KarlinAre .
gen benrfl . Inantpr . u . meng . Ge -
leg . durch mich ru betraten . V* r- I VermlachteM
traut . IS erbittet Freu A. Glan - 1,
der , Dü«*e.|dbrf -Oberk Maat , Poit - >
»chHeßtach 3 (Ehe- In »tihrt ) .

Wahre, Eheglück finden Sie durch
untere vornehme , »eit 3ahren beit -
empfohlene Vereinigung de » Slch-
flndam Aufklärungsschrift u , Hel¬
ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Karlsr ., Ruf 8155, Kal -
»erstraBe 104, Eingang Herrenstr .

Wer hilft Sonntags berutrtäf . Haus¬
frau leicht * Arbeit Im Hausheltf
M. C . postlagernd Karlsruhe wird
um Anschrift gebeten .

Wer nimmt Beiladung , Bett, Wasch¬
tisch u . Nachttisch nach Walldürn
o . Umg . mit? B 54035 FMvr.-V. Khe.

War ilbarnlmmt Bailadung afnlger
Möbelstück # von Stuttgart nach
Brettan , A . Zlmmermann , Horst -
Wessel -Weg 5 .

War nimmt Framdenxlmmar mit von
Schopfhelm (Wiesental ) nach Nau -
weler b . B.-Barten ? Sl 2S10 Führer*
Verlag Karlsruhe .

Witwer, 54 3., gute Erschein ., In gt .
Verhältnis» ., sucht ff», nett ., kath.
Mädel , 25—55 3., mögt . V. lande ,
das sein . 5 Kindern lb . gute Mut¬
ter sein kann u . tücht ., gt . Haus¬
frau ist, bald , zweck » spät . Heirat —- -- -— --
kennenrulemen . ESI mH Bild BR War nimmt Wohazlmmer ml , von
5546 Führer -Verlag , Bruchsal . Pforzheim nach Nauweler b . B.-

Pffngstwunsch . Fräui ., 30 3.,
~ kaHi,J Bac

^
n

^ ^
2511

^^
rer '

^f rl-
rlerl . Fig ., gewandt tm Haushalt, |Wer »»reich» GartenhUttef ca ari Otto
hoiJor u . vie-ls . ifrtoro *s !o-;t, Köe„ Stried^rs-tfnß» 12.
vi« l Gemüt , würvscM koM . Herrn 'Pension , mit od . oh . Wohnung, für
In sich . Stellung , a . toichtkriegs -
beechäd ., zweck « tpä +er . Hefrot
kenrvenrulemen . E3 35463 Führet '
Vertag Karlsruhe ,

Wahres Ihe -GIUck i-st nur unter wert¬
vollen Menschen möglich . Viele
Tausende fanden dasselbe «eit
Uber 20 Jahren durch unsere dis¬
krete verantwortungsbewußte Tä¬
tigkeit . Auskunft kostenlos u . vor¬
schlossen . Neuland -Brlef-Bund D
Mannheim , Schließfach 602 .

Fräulein , geb !kJ ., 40 3., ko-tti ., aus
gut Fam ., wtkvsoht best , ält . Hrn .,
aucti Witwer , In geslch . PotMion ,
zwecks Heirat . kennen zu!emen .
Bl mögt . m . Bild 35705 F.-V. Khe.

>ungges ., Mitte 40. in Khe. ges .
a S423S Führer -Verlag Karleruhe .

Fräulein sucht Äbendbeechäftigung
(Schreibarbeit ) . Bl 54267 Führ.-V. K,

Wer fertigt Hühnerstall für 8 Hühner ?
Bl 53954 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer würde ar>«4ündigem Herrn
waschen und flicken ? 81 35-66
Führer -Verlag Karleruhe .

Ferienaufenthalt für 2 Mftdchen, 12
bl» 14 3., im Schwarrwald gebucht .
Bl S42S6 Führer -Verfrao Karlsruhe .

Herr , jg ., soM-d , 1,65 gr ., wünscht
Bekannfoch . mit nett . Frl . bis 25
3., zwecks Gedankenaustausch u .
späterer Heirat . 81 mit Bild an
H. K. 1001, postlagernd , B.-tfaden .

Fräulein , 27 3., mit Kind , für das
gesorgt ist , Prspe -rt ., spät . Ver¬
mög . Vorhand ., schöne Aussteuer ,
wünscht Herrn In steh . Stellung
zw . befrd. Heirat kenneneulemen .
O 3250 Führer -Verleg Ottenburg .

Fräulein, Mitte 30, loath ., dunkelt>l.,
schlank , tüchtig kn Hauth ., muslk -
u . spoftliebend , mit seh>r guter
Aussteuer u . schönem Eigenhefm .
wünscht sich mit gebffrd . Herrn
zu verheiraten . H 34172 Führer -
Verleg Karlsruhe ,

Margarete Selig , Frankfurt/M ., Bftft -
«traße 19. Des angesehene u . be¬
deutende Institut f. Eheanbahnung .
Frau SeHg Ist v . Samstag , den 26.,
abends , bl-» zum Montag , den 28.
>urrl , nachm . . In OMenbufq u. zu
sprach . Im Kette rer , Bahnhotshotel .

Invalide , älterer gewissenh . Mann ,
sucht schriftl . od . »onsf . Heimarb .
C3 34290 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrik oder Herstellungsräume mit
Belegschaft zur He^ teiig . elektro -
mechanisier Geräte , in Süddeutsch -
land , möql . >.Baden -Württemberg
gesucht . Anschwß für 220/380 Volt
erforderlich . Vomanderver Maschi¬
nenpark wird evtl , übernommen .
Eil-EJ u . A Z 3490 Anz.-Expedition
Heinrich Hess . Köln, Friesenetr . 15,

Großhandels - und Vertreter-Firma In
Leipzig , bei Industrie und Handel
in Mittel - u . Ostdeutschlend seit
24 fahren besten « eingeführt , unt .
Leitung tücht . Fachmannes , sucht
Vertretung von Indu-striearlkeln
{auch Werkzeuge u . Maschinen ) .
Beste Referenzen , große Umsätze
nachweisbar . Rersönl , Vorstellung
sofort möglich . £3 unter l .G . 6928
dch Midag , Mitteldtech . Am .-Ges
Leipzig C — 1. (35683)

Gesundheftswsmn
Hilda-Apotheke , Karlsruhe, Kgrlstr .« ,

bleibt mit midiste de frier Gd^ohmU
gung v . 20. 3unl bis 3. XHl geschi .



Finanz - Anzeigen
Gartenstadt Karlsruhe e . Q. m . b. H.

| Utm
Bilanz zum 31. Dezember 1942.

Anlagevenußgea Zugang Abgang Abecbr .
1. Unbebaut « Grundstücke • 23 043.16
2. WohngabSuda (Miathäuser ) 2175 .29 96245.29 7 033 861.59
9. Sonstige Gebäude . . . ,
4. Noch nicht abgerachnete

500.— 7 000.—

Neubauten 481.40 2175 .2» 7 717.89
5. Werkzeuge , Ausstatbmg « 7887.50 7887 .50 2.—
8. Beteiligungen . 10 000.—
7. Sonstiges Anlagevermögen 21844.32 20 517.87

• I I
* 1 «

■ \
• i

H * UmlanfsvenaOgem
l . Vorräte . . . . ,

| 2. Umlaufrwertpapler ^ .
3. Forderungen an Mieter
4. Von der Genossenschaft geleistete Anzahlungen <
5. Sonstige Forderungen .
6. Kassenbestand und Postsehec&guthaben
7. Guthaben bei Banken und Sparkassen .

XII. Abgrenzungsposten der Jahresrechnung .

■ « l i
« lll

aii
i i «

• Kill
< i i i i
■ » • ■ K

F̂assln
I. Gescblftsguthaben •

1. der am Schlufi des Geschäftsjahres aus¬
geschiedenen Mitglieder 26 313.32

2. der verbleibenden Mitglieder « i i a i i 623 732 .41
tt . BQcklagen - - „ ■■■■

1. Gesetzliche RQcklage • • iisiiik « « ti *
1 Freie Rücklagen
3. Zweckgebundene Rücklagen . . . . . . .

ID. Wertberichtigungen zu den Posten des Umlaufsvermügeos ,
XV. Rückstellungen . . ,
V . Verbindlichkeiten

1. Hypotheken • . iii » ii « i ? i « kiiii
2. Mieterdarlehen
3. Verbindlichkeiten aus der Hausbewirtschaftung i ■ i i
4. Verbindlichkeiten aus Bauverträgen . . t s i
5. Sonstige Verbindlichkeiten . .

VI . Abgrenzungsposten der Jahresrechnung « iiiiiia
VII. Reingewinn . .

, 3 211.76
i 535 237.50
, 29 378.47
I 1 000.—
, 1 180.02
l 8173 .30
, 472 867.03
\ 87 523.70

6 240 714.29

850 045.73

> 143 962.79
. 185 598.44
. 106 000.—
. ; 1 000.—
. 438 133.18

. 5 570 196.33
i 862 596.73
i 19 914.43
> 40.-
. 3 241.—
, 14 717.93
. 45 267.73

8 240 714.29
Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr 1942.

Aufwendungen .
L Aufwendungen der Bansbewtrttchaftung

1. Abschreibungen /
a) auf Anlagevermögen • • • kiiisiii * » . 104 632.79
b) auf andere Vermögen spo st ea « iriiiii * * . 25 100.—

2. Verwaltungskosten . • • • • iiriisss « « * 34 044.25
3. Betriebskosten . • ssciiiiiii « 136 134.60
4. Instandhaltungskosten . * i i i i • • 104 301.30
5. Beiträge an die gesetzliche Berufsvertretung « « « « • • 1 380.—

I. Kapitalkosten (Zinsen und ähnliches ) . . 284 290.89
DI . AuBerordentliche und betriebsleistungsfremde Aufwendungen » 3 535.87
IV . Aufwendungen für Gemeinschaftspflege 1 310.—

V . Zuweisungen zu den Rücklagen
1. zur gesetzlichen Rücklage . . « Rissaiiiis 897.46
2. zu zweckgebundenen Rücklagen 16 000.—

VI . Reingewinn . . . . . . . . . n n i 45 267.73

Erträge .
I . Erträge aus der Hausbewirtschaftung

1. Mieten .
2. Mietzuschüsse . . . . . '7 . . .

II . Erträge aus Sondereinrichtungen für die Mieterschaft ,
III . Kapitalerträge (Zinsen ) . .
IV . Sonstige Betriebserträge .

V . Außerordentliche und betriebsleistungsfremde Erträge

756 894.89

701 991.20
764_

2 284.—
32 453.39

575.—
18 827 .30

756 894.89
Mitgliederbewegung Im Jahre 1942.

Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres . . . . 1729 Mitglieder
Zugang an Mitgliedern . 140
Abgang an Mitgliedern . 92
Mitgliederbestand am Schlüsse des Geschäftsjahres . . . . 1777 Mitglieder .
Die Geschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich Im Laufendes Ge¬
schäftsjahres um 29 657 .38 RM vermehrt . Der Gesamtbetrag der Haftsumme
beläuft sich auf 837 000 RM , also 23 400 RM mehr als am Ende des Vorjahres .
Die rückständigen fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile betragen
am Schlüsse des Geschäftsjahres 3974.30 RM .
Karlsruhe , den 1. März 1943.

Der Vorstand : Laade , Vowinkel , Herrmann , Ponde , Botz.

Amtliche Bekanntmachungen
Unteroffizier -Bewerber des Heeres ,

läogerdionende Freiwillige (Ittfz .-Bewerber ) für des Heer können »Ich
mit 16*/* Jahren melden . Einstellung nach Vollendung des 17. Lebens¬
jahre *. Voraussetzungen für die Einstellung sind :
1. Besitz der deutschen Reichsangehörigkeit .
2. Wehrwürdigkett .
3. Abstammung von deutschem oder artverwandtem Blut.
4 . Etosatzbereltechatt , überzeugte rvai .-soz . Einstellung , hochwertiger

Charakter . .
5 . Volte FeiddleosHaugHehkeM .
6 . Beendigung der Lehrzeit oder Einwilligung des Lehrherrn zur Lehr-

rei (Verkürzung .
7. Ableistung der verkürzten ArbeftedlenstpHkM von 3 Monaten .
8 . Keine gerichtlichen Vorstrafen .
Längerdienende Freiwillige (Uttz.-Bewerber ) verpachten sich zu 41/*-
oder Ujahrlger Dienstzeit . Waffengattung und Truppenteil können
selbst gewählt werden . Beförderung zum Unteroffizier kenn bei Feld¬
bewährung nach einer Dienstzeit von 10 Monaten erfolgen .
Umfangreiche Hirsorgemeßnahmen sichern nach der Dienstzeit jedem
den ihm zusagenden Beruf . Es bestehen folgende Möglichkeiten : Fort¬
setzung der soldatischen Laufbahn als Heeresbeamter , Uebertrltt in die
Zivilbeamtenlaufbahn . Uebernahme eines landwirtschaftlichen Betriebes
(Wehrbauor ) oder Uebertrltt ins freie Erwerbsleben .
Uebernahme in die Offz .-Laufbahn bei überragenden Führer - und Cha -
rekteranlagen und besonderer Bewährung vor dem Feinde Ist möglich .
Auskunft und Meldung beim Wehrbezirkskommando Karlsruhe .
Genehmigungspflicht beim Ein- u. Verkauf von Ferkeln, Läufern u. Scha¬
fen . Für den Einkauf von Ferkeln , Läufern , Schafen , Hammeln und Läm¬
mern bedürfen nlchtlandwirtsehaftHche Tierhalter einer Einkaufsgeneh¬
migung der für ihren Wöhnsitz zuständigen Kartenstelte des Emäh-
rungsamts — Abt . B —. Bel Antragstellung Ist der Nachweis der eige¬
nen und ausreichenden Futtergrundlage zu erbringen . Für den Einkauf
von Ferkeln und Läufern gilt der Nachweis als erbracht , wenn ohne Be¬
rücksichtigung von Wiesen eine Futterfläche von 15 Ar vorhanden Ist .
Vo* dieser Fläche muß mindestens ein Drittel auf den Anbau von
Futtergetreide entfalten . Für die Genehmigung des Einkaufs von Scha¬
fen Ist dieselbe Futterfläche nachzuweisen . mH dem Unterschied , daß
auch Wiesen mit angerechnet werden . Zu den selbsterzeugten Futter¬
mitteln sind auch die gesammelten Abfälle sowie als Entgelt für gelei¬
stete landwirtschaftliche Arbeit bezogene Futtermittel zu zählen . Die
Abfälle eines Haushalts allein entbinden nicht von dem Nachweis der
autgeführlen Mindestfutterfläche . Sofern das Tier zum Zwecke der Haus¬
schlachtung eingestellt wird , wird die Erteilung der Einkaufsgenehmi¬
gung nur gewährt , wenn der Antragsteller nachweist , daß er . Im Haus¬
schlachtungsjahr 194V42 für die entsprechende Anzahl von Schweinen
oder Schafen Hausschlachtungsgenehmigungen erhalten hat . Für
Schweine wird die Einkaufsgenehmigung nur bis zu einem Lebend¬
iewicht von 50 kg erteilt . Nicht landwirtschaftliche Tierhalter sind solche
ersonen , die nicht ständig hauptberuflich In der Landwirtschaft tätig

»lnd . Hierzu zählen insbesondere ahe Personen , die Im Sinne der Be¬
stimmungen über die Selbstversorger mit Fletsch und Fett (Hausschlach -
lungen ) zu den Selbstversorgergruppen B und C zählen . Die Anträge
auf Erteilung der Einkaufs - und Schlachtgenehmigungen für Selbstver¬
sorger der Gruppe C sind an das Ernährung samt Abteilung A (zustän¬
dige Kreisbauernschaft ) zu richten . Selbstversorger der Gruppe A ha¬
ben die bereits eingestellten Schweine jeglicher Art und Schafe dem
Ernähiungsamt A — Kreisbauernschaft — anzumelden und für den An¬
kauf dieser Tiere die Genehmigung dieser Amtsstelle einzuholen . Be¬
triebe , weiche zum Handel mH Ferkeln und Läufern oder mit Schafen
zugelassen sind sowie gewerbliche Schlachtbetriebe bedürfen zum Ein¬
kauf von Ferkeln , Läufern und Schafen keiner Elnkaoftgenehmigung .
Soweit nicht -landwirtschaftliche Tierhalter Ferkel , Läufer , Schafe . Ham¬
mel und Lämmer bereite vor dem Erscheinen dieser Bekanntmachung
eingestellt haben , sind sie verpflichtet , dies unverzüglich der zustän¬
digen Kartenstelle des Ernährungsamte anzuzeigen , sofern die Tiere
noch ln ihrem Besitz sind . Die Meldepflicht erstreckt sich auch auf alte
vor dem Erscheinen dieser Bekanntmachung eingestellten Schweine
oder Schafe ohne Rücksicht auf den Verwendungszweck (Hausschlech -
tung , Wiederverkauf , Milchgewinnung usw .) . Hautschlachtungen der
Selbstversorger der Gruppen B und C werden nur noch genehmigt ,
wenn eine Einkaufsgenehmigung erteilt oder die Einstellung des
Schweines oder Schafe * zur Mast angezeigt worden Ist . Die vorstehen¬
den Bestimmungen treten mH sofortiger Wirkung In Kraft . Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften dieser Anordnung werden nach
den gellenden Bestimmungen bestraft .
Karlsruhe, den 11. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe. Dar Oberbürger -
melstar dar Stadt Pforzheim . Der Landrat das Kralsat Karlsruhe. Der
Landrat das Kralsat Pforzheim.

R

Deutsche Elsonbahn -Botrlobs -Oos .,
Betriobsabtlg . Karlsruhe . An dem
schienen gleichen Wegübergang d .
Nebenbahn Neckarbischofshelm —
Hüffenhardt In Siegelsbach an der
Landstraße nach Wagenbach , ist
eine Bahnschranke in Betrieb ge -
nommen worden . Karlsruhe , 9. 6 . 43 .

Ettlingen . Wohnraumlenkung ln der
Stadt Ettlingen . Auf Grund des § 2
der VO . zur Wohnraumlenkung vom"27 . 2. 1943 In Verbindung mit § 1
d . Anordnung z . Wohnraumlenkung
v 14 4 1943 — veröff . Im „ Führer “
Folge 19 v . 17.- 4. 1943 — Ist jeder
Hauseigentümer oder sonstige Ver¬
fügungsberechtigte zur Anmeldung
freien Wohnraume # verpflichtet .
Unter die Anmeldung fallen :
a ) -freie , d . h . leerstehende Woh¬
nungen , gleichgültig ob möbliert
oder unmöbliert , oder zu Wohnun¬
gen geeignete Räume ;
b ) Wohnungen , bei denen das Nut¬
zung »Verhältnis rechts wirksam be¬
endet , d . h . die Kündigung seitens
des %Mieters oder Vermieters aus¬
gesprochen Ist ;
s) wenn der Inhaber einer Woh¬
nung utlfbt . ohne Pa rrflienengehö -

rlge zu hinterlassen , die beim Tode
zu sein . Hausstand # gehört haben .
Die Anmeldung hat innerhalb ' einer
Woche aut dem Städt . Wohnungs¬
amt — Gasthof z . Hirsch , Eingang
Hottor — zu erfolgen . Vordrucke
sind daselbst erhältlich . Ebenso ist
jeder Wohnungstausch genehmi¬
gungspflichtig . Wer Wohnraum ent¬
gegen den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung an einen anderen über¬
läßt oder in Benutzung nimmt oder
benutzt , kann zur Zahlung eines
Geldbetrages bis zu 10 000 Jflt her¬
angezogen werden . Ettlingen , den
10. Juni 1943. Der Bürgermeister .

Bruchsal. Anordnung . Auf Grund der
Anordnung 2/43 des Gartenbau¬
wirtschaftsverbandes Baden vom
15. Mal 1943, Erfassung von Obst
und Gemsüe betreffend , werden
für das Einzugsgebiet der Bezirks -
abga bestelle Bruchsal folgende
Gemeinden als geschlossene An¬
baugebiete bestimmt :
t . O b s 1 1 A) Vom Landkreis
Bruchaalt Bahnbrücken , Bruchsal ,
Gochsheim , ■ Gondalsheim , Hehns -
heim , Langenbrücken . Menfingen ,
Mlngotsheim , Münzet heim, Neibi -

heim , Neuenbürg , Oberacker ,
Oberg romb ach , Oberöwisheim ,
Stedtfeld . UbstacH , Zeutern und
Unteröwishetm . B) Vom Landkreis
Karlsruhet Beuerbach , Breiten , BU-
chig . Dtedeishetm , Dürrenbüchig ,
Ftenlngen . Rink!logen . Wössingen .
C) Vom Landkreis ftlnsheim : El¬
chelbeg , Kümbach , Lendshausen ,
Tiefenbach und Zeisenhausen .
2. Gemüse : A) Vom Landkreis
Bruchsal: Gondelsheim . Heidels¬
heim , Helmsheim , Langenbrücken ,
Miogofsheim , Neibsheim , Neuen¬
bürg , Oberacker , Oberhausen ,
ObengromtoacK , Oberöwisheim ,
Oestrlngen , Phlllppsburg , Hutten¬
heim , Rheinhausen u . Rheinsheim .
B) Vom Landkreis Karlsruhe : Beuer¬
bach , Breiten , Büchig , Diedels *
heim , Dürrenbüchig , Ftehingen ,
Gölshausers , Rin klingen und Wös¬
singen . C) Vom Landkreis Sins¬
heim : Tiefenbach .
In diesen Gemeinden ist die di¬
rekte Abgabe von Obst und Ge¬
müse vom Erzeuger an den Ver¬
braucher verboten .
Bruchsal , den 12. Juni 194z . — Die
Landräte in Bruchsal . Karlsruhe u .
Sinsheim . — Der Leiter der Be
zirksabgabestelle für Obst u. Ge¬
müse in Bruchsal .

Sinzheim . Baumstützen . Wer Baum¬
stützen benötigt , woNe dies am
Dienstag u . Mittwoch , den 15. und
16. Juni 1943, jeweils von vormit¬
tags 7—12 Uhr unter Angabe der
Stückzahl auf dem Rathaus melden .
Obstafcabe . Die Obstabgabestelle
der Obstabsatzgenossenschaft an
Verbraucher ist für die Gemeinde
Sinzheim bei Franz Hörtö , Händler ,
Sinzheim , . Lothar -von -KUbelstr . 16,
errichtet . Die Eintragung In die
Kundenliste wolle am Dienstag u.
Mittwoch , den 15. u . 16. Juni 1943,
beantragt werden .
Erfassung der Wehrpflichtigen der
Jahrgänge 1194 bis 1896. Wehrpflich¬
tige dies . Jahrgänge , welche noch
nicht Im Besitze eines Wehrpasses
oder Ausmusterungsscheines sind ,
wollen steh Im Laufe der kommen¬
den Woche zur Erfassung auf dem
Bürgermeisteramt melden . Das Ar¬
beitsbuch , zwei . Paßbilder , Führer¬
schein für Kraftfahrzeuge u . dergi .
ist hierzu mitzubringen . Wer der
Aufforderung rur Meldung nicht
nachkommt , mach » sich strafbar .
Der Bürgermeister .
Die Zusatzselfenkarten für Kinder
bis zum 8. Lebensjahr werden am
Freitag . 18. Juni vorm , ausgegeben .
Die Kartenstelle . ,

Bühl . Verteilung von Zuckerwaren
Juni/Jull 1941. Auf den Abschnitt
N 35 der rosa und blauen Nährmlt -
tetkarten kommen für Kinder und
Jugendliche von 3—16 Jahren 125 g
Zuckerwaren zur Verteilung . Die
Berechtigten haben zu dies . Zweck
sofort die Nährmittelkarte einem
Kleinverteiler zur Abtrennung des
Abschn . N 36 als Vorbestellabschnitt
vorzulegen . Die blauen Nährmittel -
karten der Selbstversorger müssen
zuvor von der zuständigen Karten¬
stelle abgestempelt werden . Das
Bezug »recht bleibt über die 50. Zu-
teikiogsperiode hinaus bis zum Ab¬
lauf der 51. Zuteilungsperlode be¬
stehen . Der Landrat — Ernährungs¬
amt B. —

Werk Im Atpengau sucht für kauf¬
männische Verwaltung u . Betrieb :
1 Sekretärin für den Werkschulz¬
leiter ; 1 erstkless . Stenotypistin
als Büroleiterin Im Zentr . Schreib¬
büro ; 2 gute Stenotypistinnen ;
6 Werksbattschrelberinnen ; 2 Kar-
teibeerbeiterinn -en mit Erfahrun¬
gen auf diesem Gebiete . Bewerb ,
mit den üblichen Unterlagen sind
zu richten unter „ H 955 ' an ALA
Innsbruck , Moseumstr . 16. -

Kontoristin mit Kenntnissen Hn
Stenogr . u . Maschinenschreiben
(auch Anfängerin ) , sof . gesucht
C3 36001 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin mit Keontnlss . In Steno¬
graphie und Maschinenschreiben ,
auch jürvg . Kraft, evtl . Anfängerin ,
von Karlsruher Spezi eiunternehmen
gesucht . E3 49965 Führer -Verl . Khe.

Werk Im Alpengau sucht : 4 techn
Zeichnerinnen und 5 techn . welbl .
Bürokräfte, die Interesse haben ,
späterhin als Sachbearbeiterin -
nen eingesetzt zu werden . Be¬
werbungen mit den Ubl . UnterI «
erbeten unter „ J 566" an ALA
Innsbruck , - Museumstr . 16.

Laborantin von Eisenindustriewerk
für modernsten » eingerichtetes
Labor zur Feststellung von Eisen¬
erzanalysen u . allen vorkommen¬
den Laborarbei -ten sof . ges . Be¬
werb . m. austführl . handgesctvrteb .
Lebenslauf u . genauen Angab . der
bisher . Tätigkeit u . Gehaltsanfpr .
sind zu richten L 35455 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Dem gesunden deutschen Mädchen ,
das den Beruf der Volkspflegerly
»rgreifen will , bietet sich die
Möglichkeit , als Schülerin ln das
NSV.-Volkspflegerinnensemlnar zu
Frelburg Br. einzutreten . - Ale Aus
blldungszelt beträgt 2 Jahre und
endigt mit einem Staatsexamen .
Aufnahmebedingungen sind die
Vollendung des 19. Lebensjahres ,
Zugehörigkeit zum BDM. od . NS .-
Frauenschaft , mögt , abgeleisteter
Arbeitsdienst u . gründliche , haus -
wlrtschaftl . Kenntnisse . Nachweis
der mittl . Reife od . einer gleich -
wert . Schulbildung Ist erfordert .
Volksschülerinnen können nach
Ablegung einer schulwissenschaft -
llchen Vorprüfung aufgenommen
werden . Weitere u . nähere Aus¬
künfte erteilt die Gauamtsleitung
der NSV ., Stelle Fachkräftenach -
wuche und Fachausbildung , Straß *
bur g/E., Gauha u» Pion iergasse 2.

Fräulein, auch Frau , redegewandt ,
gute Allgemeinblldg ., Bürokennt¬
nisse , für Mithilfe Im Laden sow .
für auswärts , Vergütung d . Reise¬
spesen , sofort gesucht . Vorrust .
Dienstag , 15. d . M., 10—12 Uhr.
W. Burk, Karlsruhe , Zirkel 9 .

Mädchen , junges , auch Pflichtjahr¬
mädchen . in mittl . Schwarzwaldorf
ges . C3 1739 Führ .-Verl . Bühl -Baden ,

Stellen - Ge suche

■0hl . laul *nlau «n da ? HUhnar . Ich
verwalt « auf die BeRatmtnoacbung
an den VerkOndlgungstafeln am
Ratbaus in BObl u . .Kappelwindeck .
ßübl , 12. Juni IW . D. Bürgermeister

■Ohl . Durch AuttchluOurtell .dei
Amtegericht * Bühl vom 10. Juni 43
wurden die 4 &rUndtohul <ft>rle (e
von Ja 5000 JtM Ober die Im
Grundbuch von Bühl (Bd . ) Bd . 17
Heft 4, III . Abi . IM . Nr . 4. 5, « u .
7 auf L-gb . Nr . 84a u . »4 für dia
Eigentümer Jakob Eduard Moedar
u . dessen Ehefrau Margareta gab .
Frühlnshote , in StreBburg I. Eis.,
Jetzt In Frankreich an unbekannt .
Orten , eigetragenen Grund schul¬
den für kraftlos erklärt . Buhl,
10. April 1943. Amtsgericht .

Stall an - Angebot »
1 Konstrukteur, 3 Tetökonstrukteure

u . mehrere Vorrichtungskonslruk -
teure , sofort evtl , später , von
mittlerem Werk der Metallindu¬
strie im Alpengau gesucht . Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlegen - erbeten unter „ J . 563"
an ALA Innsbruck , Museumstr . 16.

Werk im Alpengau sucht : 4 Ein
kaufss &chbearbeiier , 2 Nachkalku¬
latoren , evtl , weibt . Bürokräfte,
die bereits in der NaohkaJfculat .
gearbeitet haben . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen er¬
beten unter ,,B 754" an ALA
Innsbruck , Museumstr . 16.

S technische Sachbearbeiter für die
Arbeitsvorbereitung eines mittl .
Werket Im Alpengau sofort ges .
Bewerbungen mit den Obi . Unter¬
lagen unt . „ J . 664" an ALA Inns¬
bruck , Museumstr . 16.

Werk Im Alpengeu sucht für sofort
evtl , später : . Oberkontrolleure ,
Kontrolleure bzw . Oberprüter u .
Prüfer , mit praktischen Erfahrun¬
gen im Leichtmetallbau u . einige
mit praktischen Erfahrungen in d .
spanabhebenden Bearbeitung .
Kenntnisse der In Frage kommen¬
den Lehren ist Voraussetzung .
2 Werkstoffprüfer , vertraut mit all .
Fragen der Werkstoffprüfung und
Forschung . Bl mit den üblichen
Unterlagen erbeten unt . „ H. 962 "
an ALA Innsbruck , Museumstr . 16.

2 Kalkulatoren für spanlose und 2
Kalkulatoren für spanabhebende
Bearbeitung , sowie 1 Vorkalkula¬
tor für die Abteilung Arbeitsvor -
.bereitung , von mittlerem Werk
der Metallindustrie 1m Alpengau
für sofort evtl , später gesucht .
Bewerbungen mH den übl . Unter¬
lagen erbeten unter „ B 751" an
ALA Innsbruck , Museumstraße 16.

2 Gruppenführer für Werkerhaltung
eines mittleren Werket im Alpen -
gau sofort , evtl , später gesucht .
Mit dtzm Posten 1*1 die Stellung
als stellvertretender Abteilungs¬
leiter verbunden . Bewerb , mit d .
übl . Unterlagen erb . unt . „ H 963"
an ALA Innsbruck . Museumstr . 16.

1 Gruppenleiter für die Abtlg . De
triebsmittelbeschaffg . eines mittl .
Werkes Im Alpengeu sof . gesucht .
Bewerb , ml » den üjol . Unterlegen -
erbeten unter „ B. 752" an ALA
Innsbruck , Museumstr . 16.

Werk Im Alpengau sucht für sofort
evtl , später : mehrere Vorarbeiter
für Schlosserei , Dreherei , die evtl ,
als Hilfsmeister eingesetzt werd .,
und mehrere Einrichter für Dre-
hetei , Bohrerei und Fräserei . Be
Werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen erbeten unt . „ J 567" an
ALA Innsbruck , Museumstr . 16.

2 Drehermeister für die mechanische
Werkstatt eines Werkes Im Alpen
gau sofort , evtl , später , gesucht .
Bewerbungen mit den Ubl . Unter¬
lagen erb . unter „ B 753" an ALA
Innsbruck , Museumstr . 16.

2 Schlossermelster für die Abtellg .
Wericerhattung für ein mittl . Werk
der Metallindustrie im Alpengau
sofort evtl , später gesucht . Be¬
werb . mit den üblich . Unterlagen
unter „ J 555" an ALA Innsbruck ,
Museumstraße 16.

i Garagenmeister für den Fuhrpark
eines mittleren Werke » im Alpen *
gau sofort evtl , später gesucht .
Bewerbungen mit den Übl . Unter¬
lagen sind zu rieht , unt . „ H 954 '
an ALA Innsbruck , Museumstr . 16.

Krankenbesucher , geeign . Mann, für
Durlach u . Umgeb ., von gröB . B
triebskrankenkass # gesucht .
B 35814 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ratechrelber , 47 J. alt , komm., kaufm .
u . Bearnt .-Aus-b . , euch» ganz - octer
halbtägl -Q Dienst In kl . Gemeinde .
EI 54040 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fachmann, gelernt ., 50 J. alt , der
Lack- und ehern .-techn . Branche ,
lange Jahre in selbst , teil . Stetig ,
im Einkauf , Fabrikation . Lagerhal¬
tung u . Versand In einer kl . Fabrik
tätig , sucht bis Spätjahr ähnliche
Vertrauensstellung . US) 54124 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Fräulein, jüng .,- mit gut . Umgahgs -
formen u . out . Zeugn ., sucht Stelle
Im -Verkauf , am liebst . In Bäckerei ,
Kondlt ., Cafö od . ähnl . Vertrauens *
post . Auch Schrelbmasch . u . Büro-
kenntn . vorh . E3 54282 Führ.-V. Khe .

Verkauf »
Brautkleid , weiß , Größe 42—44, für

45 zu verkaufen . 63 RA. 38 B
Führer -Verlag Rastatt .

BieuHdetd , weiß , T« tt , Gr . 42, 35 ’Rtl
zu vkf . Ei 54227 Führer -Venl . IChe.

Kindermantel , leichter , für 1—2 Jähr .,
2« 7Ctl. 1 Ziehharmonika (Hdhnef
Preclosa ) 90 ’M zu verk . C3 54252
Führer -Verlag Karlsruhe . *

Flurgarderoben in verschied . Größen
und Ausführungen . Ausführung I
46 — ßtl u . Ausführung M 48.— JDl .
BezugscheinfreiI Firma Willy Brohm,
Karlsruhe , Am Werderplatz . Ver¬
sand nach auswärts zur Zeil nicht
möglich . ' (35573)

Wanduhr, dunkel Eiche, zu verkauf .
Kiefer . Khe., Friedenslr . 23. Stb . 1.

Dreiloch -Kochherd, schwarz , gebr .,
sowie ein Tropfbrett mH anhängen¬
dem Schränkchen , Je 15 ffil zu vkf.
S 1736 Führer -Verlag Bühl-Baden .

Kaufgesuche
Otfis .-Umhang od . Regonmantot . Kof¬

fer u . Schrank ges . E. Schubrnanh ,
Khe .,Rieh .-Wagner -Sir .14. Anruf 3601 .

Lßftw .-Extra -Unlform, Gj . 1,72 , für
meinen Bräutigan ) gesucht , ta
54268 Führer -Verlag Kaalsnuhe .

Anzug , mittl. Größe , gut erh .. ges .
E3 BR. 3541 Führer -Verlag Bruchsal .

Harrenanzug , gut erh ., f. schl . Fla .,
Größe 1,73. gesucht . Achem , Ka¬
pellen »fräße 17, II . (250«)

Herrenkleidung , mittl. Figur, sowie
Schuhe , Gr . 42/43, v . Krlegsvert .
sof . ges . E3 54220 Führer -V. Khe.

Lederjacke gesucht . ISl 54047 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwagen , gut erhalten , zu
kauten gesucht . Preis bis 80 JtH .
H 54245 Führer -Verieg Karlsruhe .

Kindersportwagen , mögl . Korb , ge ».
EI 54181 Fühler -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen gesucht . Richter,
Khe ., Kronenstr . 36, III .

Schreibmaschine Sof . zu kauten od
in mlet . ges . EJ 53741 Führ.-V. Khe.

Schreibmaschine und K.-Schulranzen
gesucht Mertz , Maximilian sau .
Adolt -Hitter -Sl raße 12.

Schreibmaschine zu kauf, gesucht .
Ruf 9670 Karlsruhe .

H.-Taschen- od . Armbanduhr (auch
rep .-bedürft .) u . Radio (Netrger .)
gesucht . EI 54104 Führer -Verl . Khe.

Karte klein, einige Zentner , gesucht .
Wenzel , Karls ruh« . Sotten »tr . 13.

Tausch
H.-Anzugstotf gesucht . Biete Hahoen-

Doppelfllnte , Kal . 16. In best . Zust .
Karl Aberle , Rastatt , Werderplalz .

Eßzimmer, sehr gut . eich . , flämisch ,
geb . Teppich u . Oelgemälde ges .
S .54309 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd , 3fl ., mit Beckhaube , s . gl .
erh ., gebot . Ges . Staubsauger ,
110 V., od . Flurgarderobe . (2 54045
Führer -Verieg Karlsruhe .

Kühlschrank, elektr ., 120 od . 220 V..
gesucht . Geboten Elektro -Herd , 120
bis 220 V. H 54005 Führer -Verl . Khe.

Waschbütte gebot . Gesucht Wasch¬
topf , 10—12 Ltr . (3 53938 F.-V. Khe.

Kinderbadewanne geboten . Suche
Sommermantel oder Kostüm , Gr.
40—42. a 54135 Führer -Vertag Khe.

Kinderwagen , elfb ., m . Gummi, ge¬
gen Kindersportwag . zu tausch ,
a 53920 Führer-Verlag Karlsruhe.

Volksempfänger , qu1 erh ., geboten .
Gesucht Photo . Wilhelm Friedrich ,
Neureut -Süd , Hans -Schemm -Straße .

Nähmaschin «, gut erb ., g» »., geb .
dunkelblauer Kammqarnanzugitotf .
H 35718 Pühf« t>-V«rlag Karlsruhe .

Haarschn«ldmaschtn « , elektr ., wenig
gebr .. 220 Volt , Marke Aescutap ,
geg . gut erhalt . Damenrad zu tau¬
schen gesucht . EI 1745 Führer -
Verlag &Uhl- Badei \.

Tiermarkt Theater
Ochsen , 1 P. junge , mögt , elngef .,

jedoch nicht Bedingung , gesucht .
_ Ruf 667, Ach&rn/Baden . _
NutzkUhe und trächtige Kalblnnen ,

ein Transport steM ab heute zum
Verkauf Im Bahnhof -Hotel Appen¬
weier , Ruf ' 201.

Nutz- u. Schaffkuh, gute , 27 Wochen
trächtig , zu verkaufen . Neibsheim ,
Horst -Wessei -Straße 9. (2624)

Nutz- u. Schaffkuh, out , großjrächtig ,
. nahe am Ziel , Zu verkauf . Staffort ,

Welngartener Straße 30.
Nutz- und Zugkuh zu verkaufen .

Haus Nr. 30, Faulenbach .
Nutzkuh, gute , mit Kalb zu verkauf .

Sand , bei Kehl , Haus 126 .
Nutzkuh, 34 Wocb . trächtig , zu verk.

oder geg . Schaffkuh zu tauschen .
Linkenheim . Adolf -Hltter -Straße 65.

Milchkuh, gute , 38 Woch . trächtig ,
zu verk . Urioffen , Mattenstraße 11.

Fahrkuh , schön , mit 'dem 2. Kalb ,
zu verkaufen . Adolf Graf , Ww .,
Schwa rzach/Bühl . (35070)

Fahrkuh , gute ,
'sowie schöne Kalbin,

35 Woch . trächtig , von sehr guter
Abstammung , zu verkaufen .
Reichenbach . Ortsst -raße 84 .

Kuh, zweit . Kalb , 38 Wochen trächt .,
zu verkaufen . Zu erfr . Blankenloch ,
W.-K.-St . Nr . 2, nach 18 Uhr.

Kuh, gut gewöhnt , mit dem 2. Kalb,
hat zu verk . Bauerbach , Haus Nr . 42.

Kuh, junge . Schwarzscheck , m . Kalb
zu verk . Philippsburg . Salmstr . 28.

Kalbin, Schwarzscheck , zu verkauf .
Staffort . Büchenauer Straße 28. *

Rind, 35 Woch . trächtig , etwas ein¬
gefahren . ru verkaufen . Kitt , zur
„ Eintracht " , Michelbach , Murgtal .'

Mutterkalb , schön , 4 Woch. aH, gut
geeignet zur Zucht , zu verkaufen .
Rotenfels , Leopoldstraße 3.

Ziege , vlerteljähr ., ru verkauf . BUM-
Kappelwindeck , Ktotzbergstr . 23.

Bernhardinerhündin , zweijährig , mH
, Stammbaum, * weg . Platzmangel zu

verkauf . £3 54315 Führer -Verl . Khe.
Drahthaartox, zwei schöne , 9 Woch.

alt , rasserein , Eltern gute Raub¬
zeugwürger , verk . Adolf Mütter 1.
Zalsenhausen bei Breiten .

Dackel , jung , kurzhaar, rassenreine
Hündin , etwa 4 Woch . bis ru 1 J .
alt , jetzt oder tpäter ges . Heck ,
Elchesheim , Neue Straße 200.

Schnauzer , männi., guter Wachhund,
ln gute Hände abzug . Schelbel , B -
Baden , Llchtentelerstr . 83, Ruf 1432.

1 Zuchtrammler, Widder , weiß , 1 J.
alt , zu verkaufen . Wllh. Friedrich ,
Neureut -Süd , Hans -Schemm -Str . 2.
Anzusehen Montag — 17 Uhr.

2 Peking -Enten, jg ., rasserein , verk.
Heck , Elchesheim , Neue Str . 200.

Gän, « kUck « n und Zuchtgäns«) ges .
Bisterfeld . Karlsruhe , Kalserstfaße
Nr . 199. Ruf 1174 (53805)

Kanarlen u . Weibchen , la, 35 — u .
5 ßtt , Futter , Käfige u . sonstige
Geräte zu verkaufen . Hurst , Gar¬
tenstraße 49.

Entlaufen — Entflogen

Foxterrier >entlaufen , Name Peter .
Gegen hohe Belohn , abzugeben
bei Morlock , Daxlanden , Römer¬
straße 9 .

Tauben : 1 Paar Mohren . 1 P. Rot -
. schwalben , 1 Brieftaube entflog .

Geg . qf . Bel. Ruf 5889* Karlsruhe .

Immobilien
Haus, gleich wo , zu kauf. ges .. evtl ,

geg . Tausch einer 3 Z.-Wohnung in
Karlsruhe . Angebote an F. Höpfl ,
Karlsruhe . Zähringerslraße 20 a , tl .

Haus oder kl . ländl . Anwesen von
Kriegsversehrten , bis 20 000 A)k.
Barauszahlung , zu kaufen gesucht .
Gute Verkehrsmögiich ^ . muß vorh ,
sein . C3 3600? Führer -Verlag Kh *

Hausverkauf . Schön . 2-Fam .-Haut mit
1X4 u . 1X2 1 .-Wohnung , Zentral -
helzg ., umständen , zu verk . In dem
Haus befindet sich ein gutgehend .
Kurz -, Weiß - u . WollWarengeschäft .
Das Haus ist .1935/36 erbaut . Nehme
auch Häuschen Im Schwarzwald in
Tausch oder ln Pacht . S 54087
Führer -Verlag Karlsruhe .

Badisches Staatstheater . Großes Haut.
13. Juni , 18.00—20.30 Uhr. Außer
Miete . „ Ftdello " v . Beethoven . —
14. Juni . 14.00—16.46 Uhr. Geschl .
Vorst , f. KdF . „ Die Freier " , Lus-tsp .
v . Eichendorff . Abends 18.30—21.00
Uhr. Außer Miefe . „ Die oder
keine ", Optte . v . Hen-tschke und
Schmidseder . — 15. Juni . 14.30 bis
17.00 Uhr. Geschl . Vorst , f. Wehr¬
macht . „Schön Ist die Welt " , Optt .
v . F.Lehar . Abends 19.00—21.45 Uhr .
Geschl . Vorst , f . KdF . ,Dle Freier " .
— Kleines Theater . 13. Juni , 19.00
bis 21.15 Uhr. „ Die unnahbare
Frau", Lustspiel von L. Lenz .

B. Baden . Kl. Theater . Pfingstsonn¬
tag : 19.30 Uhr „ Flitterwochen " .
Pfingstmontag : 19.30 Uhr „ Die
Wacht In Siebenbürgen ", -_

Theater d . Stadt Straßburg , Gr. Haus:
Samstag , 12. 6.. Anfang 19.00, Ende
21.30 Uhr : „ Boheme " (Oper ) . Außer
Stammsitzmiete .
Sonntag , 13. 6. . Anfang 18.00, Ende
geg . 22 Uhr : „ Der Rosonkavaller "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Montag . 14. 6., Anfg . 19.30, Enden .
22 Uhr : „ Die verkaufte Braut " (Op .)
Dienstag , 15. 6., Anfang 18.30, Ende
21.30 Uhr „Zar u . Zim.nairmann " (Op .)
Mittwoch , 16. 6.. Anfang 19.30, Ende
n . 21.30 Uhr : „ Orpheus u . Eurydike "
(Oper ) . Stammsitzmiete 0 21.
Donnerstag . 17. 6., Anfang 19.30,
Ende nach 21.30 Uhr : Ballettabend .
Stammsitz miete E 21.
Freitag . 18. 6.. Anfang 19.00 . Ende
21.30 Uhr : „ Madame Butterfly " (Op .)
Samstag , 19. 6.. Anfg . 18.30, Ende n .
21.30 Uhr : „ Dia varkaufte Braut " (Op .)
Sonntag , 20. 6., Anfang 19.30, Ende
n . 21.30 Uhhr: „ Bohäme " (Oper ) .
Kleines Haus, Burgtorstaden :
Samstag , 12. 6.. Anfang 1-9.00, Ende
n . 21.30 Uhr : Ersfauff . „ Liebesbriefe "
Sonntag , 13. 6., Anfang 19.00, Ende
21.30 Uhr : „ Ein toller Fall" .
Montag , 14. 6., Anfang 19.00 , Ende
nach 21.30 Uhr : „ Liebesbriefe " .
Dienstag , 15. 6., Anfang 19.00, Ende
nach 21.30 Uhr : „ Liebesbriefe " .
Mittwoch , 16. 6., Anfang 19.00, Ende
nach 21.30 Uhr : „ Ein toller Fall" .
Donnerstag , 17. 6. . Anfang 19.00,
Ende n . 21.00 Uhr : „ Der Holzdieb
und Witwe Graplnl".
Freitag , 18. 6.. Anfang 79.00 , Ende
nach 21.30 Uhr : „ Ein toller Fall" .
Samstag , 19. 6., Anfang 19.00 , Ende
nach 21.30 Uhr : „ Ein toller Fall" .
Sonntag , 20. 6.. Anfang 19.00, Ende
21.30 Uhr : . .Liebesbriefe " .

Filmtheater
PALI: 5.00, 5.15, 7.30 „Annslls und dis

blonde Dame" . Junge Mädchen u
schüchterne Liebhaber — ein Lust¬
spiel der übermütigen Laune .
Jugend nicht zugelassen . Sonntag
u . Montag alle drei Vorstellungen
numeriert . Vorverkauf ab 3.00 Uhr.

GLORIA u. RESIt „Altes Herz wird
wieder iungg ", eine tustspieldell -
katesst . Beg . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
(Pfingstsonntag u . -M-ontag 5.00 u .
7.30 num . Plätze .) Juq , nicht rugel .

UFA-THEATER u. CAPITOL. 2 Stunden
Lachen , Freude u . Aü-sgelassenh . m .
W. Fritsch u . H. Feiler In „ Der kleine
Gremverkehr " . Tägl. 3 .00, 5.15, 7.30,

CAPITOL: Ab Dienstag ein filmisches
Ereignis : „ Nacht ohne Abschied " .
Ein Ufa-Film mit A. Dammann , K. L.
DIehl , H. Söhnker . Spielleitung :
E. Waschneck .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Die
große Liebe" . Beg . 3 Uhr , 5.15 Uhr
u . 7.3Q Uhr. Jugend !, haben Zutritt .

ATLANTIK zeigt „Der Etappenhase ".
Der lustige Soldatenfillm . Jugend
Üb . 14 J . rugel . Beg . 3.00, 5.15,7 .30.

RHEINGOLD. Heute u . morg . „ Kohl
hlesets Töchter" . Ein Lustspiel .
Wochenschau . Beg . 3.30, 5.46, 8.00 .
Jug . zugel . Morgen letztmals .

SCHAUBURG . Heute u . morgen 3.30.
5.45. 8.00 : „ Du gehörst zu mir" .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .
Morgen letztmals . _

Durlach. Skala . 2. Wache . Heute u.
morgen „ Damals " . Wochenschau .
Beg . 3 .30, 5.45, 8.00 U. Jug . nicht
zugel . Morgen letztmals

Haustausch . Schön ., gut ge -b . Renten-
Geschäftshaus (mit Bäckerei ) ge¬
gen ein Ein- bis Zweifam .-Ha-us In
Karlsruhe . Durlach , Ettlingen oder
Umgebung zu tauschen gesucht .
Durch M . Kübler . Immobilien , Karl»-
ruhe , Balschstraße 6. Ruf 2695.

Gute Exlstenzmögllchkeit . Gutgehen¬
des Geschäft d . Efsenbranche , aus¬
baufähig , » e Altersgründen abru -
geben . Im Tauschwege geg Haut
im Schwarzwald . O 35956 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lebensmittelgeschäft , gutgehendes ,
mit größerem Umsatz zu kaufen
gesucht . C3 35908 Führer -Verl . Khe.

Lagerraum, zu ebener Erde, mögl .
mit Gleisanschluß und Rampe , In

. Umgebung Karlsruhes von Groß¬
handelsfirma sof . zu mieten ges .
£2 35885 Führer -Verlag Karlsruhe .

Geeignete Lagerräume od . leersteh .
Fabrik mit Bahnanschluß u . Kran¬
anlage , Größe etwa 800—1000 qm ,
zum Lagern von Apparatetellen
von bedeutendem Unternehmen
gesucht . Angebote erbeten unter
B. L. 51 678 an Schatz Annoncen ,
Duisburg/Rhein , Düsseldorfer *tr . 1/3.

Beuplatx für Etagenhaus oder Sied¬
lungsgelände Tn Karlsruhe gegen
Kasse zu kaufen gesucht . EI 54254
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unter rieht
Leistungsertüchtigungswerk der DAF.(

Karlsruhe , Blsmarckstr . 16. Ruf 7375.
Nach Pfingsten beginnen folgende
Lehrgänge : Die Deutsche Recht¬
schreibung . Schriftverbesserung ,
Buchführung , Stenografie , Maschi -

*' nenschreiben . Fachrechnen , Al¬
gebra , Fachzelchnen , Werkstoff¬
kunde , Elektrotechnik . Autogen - u.
Elektroschweißen . Anmeldungen
können noch abgegeben werden .

Private Lehrgänge für Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung.
Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrleth , staatl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 67, Eing . Wald -
hornslr ., Fernruf 8601. Monats -,
Halbjahr -, Jahreskurse . Sonderkl .
für Pflichfjahrentlassene . Neuer
Kursbeginn 15. Juni .

Verloren - Gefunden
Anhänger , Cämeol (hell rosa ) . In

Tropfenform , verl . Abrugeb . geg .
• Belohn . Khe ., Hans -Sachs -Straße 5.
Silber -Armband mit 5 Stein , am Don¬

nerstag verl . Da Andenken hohe
Belohnung . Abzugeb . Ortsbauern -
führer Heger . Linkenhelm .

Milchkarten mit Anschrift verloren .
Erbitte Abgabe Khe., Bismarck¬
straße gegen gute Belohnung .

Tennisring , am 12. 6. auf d . Wochen¬
markt verl . Da Andenken f . meine
Kinder , v . Ihrem im Felde stehd .
Vater , wird der ehrl . Finder gebet . ,
denselben gegen Belohnung aut
dem Fundbüro Offenburg abzugeb .

Led. Hülle, braun, m . 3 Schlüsseln
a . 10. 6. verl . Geg . Belohn , abzug .
Büro Zährlngerstr . 112 od . Kleinert ,
Dämmerstockstr . 15 a , II . rechts .

Geldbeutel am 11. 6. 43 abhand . ge¬
kommen b . Metzger Nägele . Khe .,
Zährlngerslr . Abzugeb . daselbst .

Geldbeutel gefunden . Abzuhol . bei
Llntvard. Khe.. Werctervtraß * 98/100 .

Durlach. M.T. 3. 5, 7.30. Der unver
geßl . W .-Fo-rst -Film „ Ich kenn * dich
nicht und Hebe dich . . . !" Dazu

Durlaeh. M.T. Große Tugeortvor stell .
Somvtag 1 Uhr „ Pal u. Patachon
schlagen sich durch".

Durlech. Kammer-Lichtspiele . Täglich
5.00 u. 7.30 Uhr , Sonntags ab 3 Uhr
Kriminalfilm „ Dr. Crlppen an Bord " .
Jugendl . nicht zugelassen .

Rastatt. Real : Nur noch heute 15.90,
17.30 u . 20.00 Uhr, H. Rühmenn in
„Quax, der Bruchpilot"« Jugendl .
zugel . — Pfingstmontag 15 .00 , 17.30
u . 20 Uhr : „ xwei In einer großen
Stadt ". Da » Urleubserlebnis eines
jg . Fliegers . Jugendl . zugelassen .

Rastatt. Schloß - Lichtspiele : Pfingst¬
sonntag u . -Montag 15.00, 17.30 und
20 Uhr : „ Du gehörst zu mir " . Jug .
verboten . Wochenschau z . Beginn .

B.-Baden . Aurella-liditspiele : Pfingst¬
sonntag u . Pfingstmontag , jeweils
14, 16.30 u . 19.30 Uhr : „ Die große
Nummer".

B.-Baden . Film -Palast : Pfingstsonntag
u . Pfingstmontag , jeweils 14. 16.30
u . 19.30 Uhr : „ Llebaskomödla " .

B.-Baden . Kino das Westens : Pfingst¬
sonntag 13.30 u . 15.30 Uhr : „Alle
Tage ist kein Sonntag " . Pfingst¬
sonntag 17.30 und 19.30 Uhr : „ Frau
Luna" . Pfingstmontag 13.30 u. 15.30
Uhr : „ Allo Tag # ist kein Sonntag " .
Pfingstmontag 17.30 u . 19.30 Uhr:
„Frau Luna" .

Lichtenau. Lichtspieltheater : Pfingst¬
sonntag 14 u . 17 Uhr : .„ Annelle " .

Bühl . Kino . „Liebesgeschichten " .
Achern. Tivoli-Lichtspiele . „Gefährtin

meines Sommers" . Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen .

Veranstaltungen
An alle Karlsruher Hausgehilfinnen !

Der monatl . Fachgruppen -Abend
der Hausgehilfinnen findet am
Dienstag , den 15. Juni 1943, 20 Uhr,
In der Kreiswallung der Deutschen
Arbeitsfront , Redtenbacherttr . 9,
IV. Stock , Zimmer 29. statt . Alle
Hausg -ebllfinrven von Karlsruhe sind

' .hierzu herzlich eingeladen .
Die Kreisfachgruppenwalterin .

CENTRAL-PALAST. Heute 15.30 Uhr
Nachmittagsvorstellung , abends
19.30 Uhr unser großes buntes
Varieteprogramm mit artistischen
Höchstleistungen . Kapelle F. Mer¬
tens bringt eine ausgez . Bühnen¬
schau und begleitet das Progr ,

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus : Pfingstsonntag u.
Pfingstmontag , jeweils 11.30, 16.00
u . KM5 Uhr : Konzerte des Slnf.-
und Kurorchesters .

K. d. F.- Veranstaltungen
KdF. Gaggenau . Samstag , 19. 6.,

20 Uhr, Jahnhalle . 2. Sommerkultur¬
ring -Veranstaltung „ 2 Stunden Son¬
nenschein ". Kap . A. Bier, Karten
zu 1.50 und 2.50 M bei den übl .
Vorverkaufst , und an der Abendk .

Oetchäftllche
Empfehlungen

Caf4 Bauer. Karlsruhe, Pfingstmontag
geschlossen . (54071)

Bruno Schneyer , Herrenkleidung . Dur¬
lach , hat für ca . 3 Wochen wieder
eröffnet . Adolf -WHe-r-Str. 84, ge¬
genüber dem Rathaut , . (35567

Textll-Holischuh , Khe., Werda/platz
Wegen Krankheit Ist mein Geschäft
vom 15. bis eintchl . 30. Juni geschl .

Gummischuh-Reparaturen Nr. 1—999
(1. 2. — 8. 3. 43) abholen ab Juli ,
Nr . 1—835 (8. 3. bis 6. 5.) erfolgt
Mitteilung . Eingänge ab 27. 5. Lie
ferzelf wie vereinbart , Fahrradrei¬
fe n-Reparaturen Nr. 98—846 (22. 4.
bis 10. 6.) Auslieferung ab Juli .
Annahme u . Abgabe nur Montag
und Donnerstag . Annahmestelle :
W . Bürk, Karl -sryhe a . Rh, , Zirkel 9 .

Reklame und Werbung durch RäbU
Baden . Korrespondenz — Verviel¬
fältigung — Entwürfe Re-bü -Baden ,' Wilhelm-Straße 2, Baden -Baden .

Franz . Hautcrama In Glastöpfen , fett
haltig M 1,75, fettfrei JVfl 2.05 .
Franz . Zahnpasta In Tuben W. - .77.
alles beste Qualitäten ! Drogerie
Günther, Karlsruhe, Zähringerstr .55

Carbollneumfarbe für Gartenhäuser ,
Umzäunungen usw . In bekannter
Güte wieder Zu haben kn Farben¬
haus Lulpold Karlsruhe , Körner
Straße 38. Ruf 3316. (30828)

Geheime Auskünfte — Ermittlung —
Detektiv — Auskunftei Scheuer ,
Karlsruhe , Kaisers t r. 243. Ruf 7554.

Sie erhalten 10,— Mt täglich Tage¬
geld bei Krankenhaus au (enthalt ,
dazu weitere Leistungen (Opera¬
tion skosten u . bei Frauen 100 RM
Geburtsbelhilte je Kind) schon
von 2,50 RM Monatsbeitrag an .
Druckschrift FC kostenlos . Süd¬
deutsche Krankenversicherung ,
Karlsruhe . Krleqsstraße 53

Wir wollen nicht zuviel versprechen ,
aber das eine können wir Ihnen
sagen : Neben sparsamster Wirt¬
schaft haben wir als obersten
Grundsatz aufgesteltt : „ Alle Über¬
schüsse res -tlos den Mitgliedern !"
Uber 575 000 Versicherte . Schenken
auch Sie um Ihr Vertrauen . Deut¬
sche Mittelstandskrankenkasse
„ Volkswohl " V.v .a .G ., Sitz Dort¬
mund , Bezirksdirektion Nlk . Kiefer ,
Karlsruhe . Kerlstr . 121, Ruf 3955

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . torgfält . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport ,
Khe., Frankenstr . 8, Ruf 7734 .

Laufmaschen werden schnellsten *
repariert . Wäsche Hllberg , Soften
Eck # Waldstraße . Karlsruhe

Fertig# Umstandskleider , immer zu
tragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,
nur Zusatzpunkte erfordert . Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A . Raupp ,
Khe .,Karl»tr .138. Haltest . Retchsstr ,

Mütter! Wichtig :
'

die kurze KochzeTt
der Säuglingsnahrung aus dem
vollen Kornl Pauly ' s Nährspeise .
Reformhaus Alpina , Karlsruhe , Kal -
serstraße 68, am Adolf -Hitler -Platz .

Fürsorge für das Kindl JLussteuer-Ver-
Sicherung für die Tochter / Sicher -
«tellung d . Berufsausbildung für d .
Sohn 7 Lebensversicherung zum
Schutze der Familie / Kriegsgefahr
Ist gegen einen einmaligen Zu¬
schlag H. Anordnung eingeschlos¬
sen . Fordern Sie Angebot ! Auskunft
erteilt unverbindlich : Berlinische
Lebensversicherung * - Gesellschaft ,
Alte Berlinische von 1836, Versiehe -
rungsbest . ca . 1 Milliarde . General¬
agenten E. Kolodzlnskl , Karlsruhe ,
Amalienstraße 21. Fernruf 886 .

Zum Schutze der Familie eine Le
bensverslcherung . Sie erhalten für
einen Monafsbeitrag von
3tU 9.70 ab einem Alter von 25 J.
„ 11.15 „ „ „ „ 30
„ 13.30 . 35 . .
, , 16.40 .. „ 40 . .

M 5 000 .— Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode oder beim
Alter von 65 Jahr . — Kriegsgefahr
Ist gegen einen einmalig . Zuschlag
It . Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kepitalversicherung als Al¬
tersversorg . umwandelbar in eine
lebenslängliche Rente . Fordern Sie
Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische lebensvers .-Geselltet !.,
Alte Berlinische von 1839. Ver-
slcherungsbest . zirka 1 Milliarde .
Gene rata gen tur E. Kolodzlrvski .
Karlsruhe , Am*alieo »tf .21. Fernruf 886.

Versicherung Ist der feste Grund, auf
dem man sicher bauen kennl Die
deutschen Verslcherungsuntemehm .

Briefmarken-Handlung Walter Beh¬
ren », Braunschweig , Posffach . Das
große Spezialgeschäft von Weltruf .
Werbeschriften kostenfrei gegen
Standesangabe 1 (36167)

Kirschen einWECKen Ist zwar keine
Kunst , doch hängt von der ge¬
nauen Einhaltung der EinWECK -
Vorschriften das schöne Aussehen
der Kirschen Im Glas und die Halt¬
barkeit dieser bevorzugten Obst *
konserve ab . Beschaffenheit und
Sortenelgentümlichk . der Früchte ,
Witterung während des Wachstums
und der Ernte sind beim Einkochen
zu beachten . Hausfrauen , denen
genaue und vor allem auch Zucker -
sparende Einkochvorschriften für
Kirschen nicht bekannt sind , er¬
halten gegen Einsendung diäter
auf eine Postkarte geklebten An¬
zeige eine erprobte Anleitung ko¬
stenlos von der Einkoch -Versuchs -
küche 1. WECK ö CO ., Oofllngen/B .

Ceresen und Morklt machen das
Saatgut drillfertig ; es Ist geschützt
gegen Pilzkrankhelten und Vogel¬
fraß . Ceresan -Trocken - u . Ceresan -
Naßbeize .sind die langjährig be¬
währten Beizmittel zur Beizung v .
Roggen , Weizen , Gerste , Hafer ,
sowie auch für Rüben , Erbsen , Boh¬
nen und andere Sämereien . Außer¬
dem fördern die Ceresan -Beizen
die Keim- u . Triebkraft . Morklt ist
ein staubförmiges Schutzmittel ge¬
gen Vogelfraß und in der Anwen¬
dung genau so einfach wie Cere -
san -Trockenbeize . Es verschmutzt
weder Säcke noch Drillmaschine .
Es ruft keine Kelmschadigungen u .
Auflaufverzögerungen hervor .
„Bayer " . I.G . Farbenindustrie A.G .,
Pflanzenscbu fzabtellg . , Leverkusen .

Ein Eigenheim statt Miete . Wir finan¬
zieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100*/«ig durch steuerbe -

fünstigtes Bausparen. Sofortige
wischenfioaoztorung In geeignet .

Fällen , Insbesond . Hauskauf , bei
25' /, Eigenkapital möglich . Ver¬
langen Sie kostenlos Aufklärungs¬
schrift von der Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemetnscffäft A.-G .,
Generalvertretung Dr. Westphal ,
B.-Baden , Schloßstr . 19. Ruf 1551.

Fuß Pilz-Flechte in wenigen Tagen
beseitigt . Durch Juckreiz und ent¬
zündete , schwammige Haut zwi¬
schen den Zehen kündigt sich
meist die Fuß-Pilz-Flechte an .
Desinfizieren Sie schon bei den
ersten Anzeichen die befallenen
Steilen mit Ovis . Dank seiner be¬
sonderen Zusammensetzung tötet
Ovis das Pilzgeflecht in wenigen
Tagen ab . Alpine Chemische AG.,
Berlin NW 7.

Es wird weltergearbeltett Die kleine
Verletzung an der Hand wird
mit dem Vulnoplasi -Wundverband
schmutzsicher abgediohtet . die ’
Arbeit aber braucht nicht unter¬
brochen zu werdenl Das Ist heule
wichtig . Sorgen wir dafür , daß
Vulnoplest -Wundverband in jedem
Betriebe griffbereit liegt ; je
schneller und nachhaltiger kleine
Wunden oder Verletzungen ge¬
schützt werden , um so besser .
Vulnoplast — hautfarben , nicht
schmutzend , hellwirkend . Packung
schon ab 15 Rpf. in Apotheker » u .
Drogerie n e rhä [tl ieh

BUdo • Luxus • Schuhcreme richtig an-
wendenl Denn davon hängt die
Lebensdauer Ihres Schuhwerks ab .
Achten Sie deshalb auf das Gebot
der Zeit : Büdo -Luxus-Schuhcreme
hauchdünn aufg »fragen , pflegt u .
erhält Ihre Schuhe . Also : Sparsam
verwenden Büdo -Werk Wolfgang
Schott , Chem . Fabrik , Scnwen -
n-Ingen/Nöcka -r. (33581)

„Pai»zerlH,f-luftschutztUren In »JehJ
spar . Ausf. teuerhemm ., feuerbes ».
u frömmer ». Feuerschufztüreni
Dachbodenplatt . Werksvertr . Dirz-

zer . Karlsruhe 300, Amallensjr . ' '
Ruf 5614 . (257W

Selbstgemachte Nudeln u . Spätzle
verlangten früher die Verwendg *
des Hühnereies . Man nahm es zunj
Binden u .. Lockern . Heute sp®’ ’
man de , El durch Nittel G * «■
Milei G wird einfach trocken ujj
ter den Teig gemitcht . 1 g« hSUT' ;
EßtöMdl Milei G dient zum A«*
tausch eine « Eie». Mlleil| ’®Sjt „
die Mehl «pei »e , gtbt Hattkraft u .
verbessert den Wohtgesctmac *.
Mllei macht da « Hühnerei tllr an
dere Aufgaben freit

Schrumpft Ihr W » , «bevorrat * Ael*55
Sie einmal darauf ; Wüsche
»Ich heute nur schwer ersetzen .
Wenn Sie merken , daß Ihr Wüscne*
bestand kleiner wird , dann l»t •
höchste ZeH. dagegen etwa « i“
tun — Sie Stehen sonst
ges vor leeren Schrünken . B«gr _
nen Sie sofort mit einer Systeme
tischen Wüscheotlege und vermei¬
den Sie alle Fehler , die zu eih*r
Beschädig . «Ihren . Wertvoll « An¬
leitungen zur längeren Erhaitunv
Ihrer Wüechevorrüte finden Sie '
der Henkel -Lehrschrltt . .Wüsch*^
Schäden und Ihre VerhtHung • *.,
Sendung kostenlos durch; Pars
Werke In Düsseldorf , _

Dein Eigenheim . Geber hundert ö-JJJJ;
Sparkassen stehen In Baden ham .
und finanzieren oemelnsam t"?
uns ~ auch dein Eigenheim durc
1. Hypoth . u . Bausparvertrag , Hau»
bau oder Kauf schon bei 55 Pr°*'
Elgenkapltai . Unverblijdl . Beratuh «;
bei Jeder öftentt . Sparkasse od»'
Bad . Landesbausparkasse , Ansta"
des öffentlich . Recht » , Mannhem ».
Augusta -Anlag « 38. Fordern “L
Drucksachen ! (®5S

Hausfrauen ! alles selbst xuschneld **
nach a I I a n Modeheften [*"
Schnittbogen . mH der bestbekanm
tan u. unentbehrlichen ZuschneldJ

"
MH« „ Ideal " kompl . mit Zubehör
u . das Heft „ Richtig schnei dar"
leicht gemacht " , bei Voreinsendy -
« 30 m , Nachn . «.70 M . Elnm- i-
AnscHaff. fürs ganze Leben .
Jltemann . Hannover 103. Postf .

Ihre Strümpfe halten 1—4mal 1*"
ger . . . mit StnKnpf „fes4" ,
Sie 8trumpf „ fest " richtig
den . Beachten Sie : die g ^fährd^
ten Stellen täglich * mit Strüfl»̂
„fest " einreiben , so . wie es - .
Gebrauchsanweisung näher erkläJJ:
Sie sparen dann viele Punkte u"°
viel Ze lt fürs Stopfen ._ —-r -”

Keine Wurmlage mehr» tfle
Winzer Sorge bereitet . Niro*af!
als Spritz - oder -Stäubern !"^
oder als Kuptemlrosan - Spn 1**
oder Stäubemlttel hält j^ J!
Wurmauftreten zurüde . Nko**J
hat keinen nachteiligen
auf die Entwicklung der R«JJTJ
<*ie Reife der Trauben und öJJJ
Ausbau der Weine . Es verh * '
sich völlig neutral gegenöb ^
der Pflanze . Des Wachstum
leidet keine Störung , der n«W\
liehe Reifevorgeog der Trauben
wird günstig b̂eeinflußt . „ Bey*r J
I. G . Farbenindustrle , A .G ., P” 9"
zenschut z-Abtelluna Leverkusen ^«,

Denke dran bei jedem Sctifflj :
Deine Sohlen schützt „ Solu *
Soltl ! gibt Ledersohlen längjj .
Ha11barkeil . verhüt et nasse fjjjg

Kannst Du Neues nicht erwerfctaj;
mußt Du Dir das Alte färb
doch färbe nur , wo 's angebraejj
gib auf die Färberegeln
Wie es gemacht wird r— spars *^
u . richtig I — zeigt Braun s DUT
tes Färbebüch +ein . In den ElnzJT
Handelsgeschäft , kosten ! , erhäij ”
od . v . d . Anilinfarbenfebrlk . ^
heim Brauns KG , Quedlinburg ^ ,

dl *

Wenn Sie den guten Crom -Elte**
aufgebraucht haben , dann
Sie bitte den leeren Topf
fort . Für uns Ist er wertvoll !
ben Sie denselb . mit dem Da«'JJJ
Ihrem Händler zurück ,

k we !ch>
alle leer . Ellocar -Crem -Töpto ***
mett und an uns zur Neu HM̂ *7
weitergibt . Dadurch werden
volle Rohstoff » und ArbeltskraJJ [
gespart und Sie erhalt , um so
her eine Packung hochwertig *
Crem -Ellocar .

Besteckhalter Im Büfett selbst »A
zubauen , für 72 Bestecktetto v°.
Ml 8 .85 an . Bildprospekt W
Sobema M.
Schließfach .

Blidprospe
Müller , Es, "

<L
Krals Bruchsal

Neugummierung — Reparatur«* *5?
Autorelten u . Schläuchen »H-
Ben übern . Otto Geggus , Vulk >K
sleranrtalt , Bruchsal . Rhelnsir .
Ru« 2837

13,

Kräls Rastatt
Moblllar -An- und Verkaufsstelle H<,

den -Baden , Bahnhofstr . 3, Ruf
Ist bis 20. «. 43 geschlossen
gen Umzug . Neue Adresse : WJ
seestr . 3. Ruf 311, Inh. A . HO"

Aus dar Ortanau tp• SST*
Offenburg . Die Geschäft *

der Kreishandwerkerschaft
bürg beMrvdan sich jetzt AJJJ.,
Hltler -Sltaß » 66 (früher MutUclJj»
Pfelfs -cher ) . KrelshandwerkerscP ®
Oftenbupg , _

Offenburg . Gemeinnützige Baug*[*̂ ,
• enschaft Offenburg e .G m
Einladug zur 31. ordentlichen
neralversammlung am Dienstags
22. Juni 43, 20 l>hr . im „ DuröaCj
Hof" In Offenburg . Tageso .rdnV^»,

1. Bericht des Vorstandes über 0
abgelaufene Gescnäftsjahr . A.

2. Bericht des Aufsichtsrates Üb« * j '
Prüfung der Jahresrechnung w
der Bilanz . ^

3. Berich » des Aufslchtsretes
die gesetzliche Prüfung .

4. Genehmigung des Jahresab »emH.
»es (Bilanz u . Gewinn - u . Ve**

jjJf.
rech nun g ) . Entlastung des ^
Stande » und des Auf^ chfsrate *^

5. Beschlußfassung über dl»
lung des Reingewinnes .

«. Satzungsänderungen
ür die

ausscheidenden Aufslchts «
7. Neuwahl für

glieder und Ersatzwahl .
8. Anträge und Verschiedene «. wl »

Die Bilanz mit Gewtnon - und ’ v
tustrechnuog liegen In der z* r̂ „
•15. bis 19. >uni 1943 In der *^ >
schättsstelle auf und könnneh ’ ^
Jedem GenossenechaftemitglmFJ ^ it
den Geschäftsstunden elng » ** . «-
werden . Anträge müssen bl* ' .feil
testen « den 17. d . M. »chF" % ,
elngereich ! werden . Wir bttt *"^ n-
Mitglieder , den Tag der
tung zu vermerken und za, , juH1
zu erscheinen . Ottenburg .
1943. Der Aufsichtsrat : Guetä " w
haupt , Vorsitzer ._

lehr . Circus Max Heltmüller ,
u . schöner denn Je . kommt " ^
»einem großen Erfolge In
nach Lahr - Klosterma '

^ol.
Pfingstsonntag u . Montag ‘ p^ri
stetlungan , 15.30 und
Dienstag . 15. Juni , letzte Vor « »
15.30 Uhf. In allen Vorstell . RT|,r
Auftreten v . Herrn Dir . Holzrh “
mit sein . Rlesen -Elelanten

• der einzige Elefant , der
steht . Außerd c rz . Ackert ,
Lands bester Schul reifer m . **.(jgl.
herrl . Llpplzane ' n , Tierschau alli
ab 10 Uhr vorm . Ober 80 Ti» r- „ F
allen Ländern , der Erde . Vorvf ^
ab 10 Uhr tägl . nur a . <*. „% (,«t
ka »»e . Sonntag v. 10 Ghr ab
reiten verbunden mit Konzerns )
Circuskapelle .
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